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TSonnabendausgabe

Keues in Kürze.
Ludendorff hatte gegen den verantwortlichen

Redakteur der „Dresdner Volkszeitung“ Dr. Sachs
eine Beleidigungsklage angeſtrengt, weil das
Blatt im November 1923 behauptet hatte, Luden
dorff habe ſich bei dem Münchener Putſch, als der
erſte Schuß fiel, ſofort auf den Boden gelegt und
ſei unbeweglich liegen geblieben. Das zuſtändige
Amtsgericht beſchloß auf Grund des ſächſiſchen
Amneſtiegeſetzes vom 28. April 1926, das Ver-
fahren gegen Dr. Sachs einzuſtellen. Der Pro
jeß konnte nicht früher durchgeführt werden, weil
Dr. Sachs als Landtagsabgeordneter nicht ver
klagt werden konnte.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann reiſt als
Vertreter der Reichsregierung nach Bremerhaven
zur dortigen Jahrhundertfeier.

e

Das Reichsarbeitsminiſterium hat den Schieds-
ſpruch für den Ruhrbergbau auf Antrag der Ar-
beitnehmerverbände für verbindlich erklärt. Be-
kanntlich hatte der Zechenverband den Schieds-
ſpruch abgelehnt.

Die Sowjetvertretung in Berlin beſtätigt in
einer Unterredung unſerem Vertreter, daß die
Sowjetregierung nur als Beobachter nach Genf
gehen wolle. Endgültige Beſchlüſſe der Moskauer
Regierung ſeien aber vorerſt nicht zu erwarten.

e

Ein Beſchluß des Allruſſiſchen Sowjetkongreſſes
(in „Prawda“ und „Jſtjewſkija“ bekanntgsgeben)
ermächtigt die Regierung zu unbegrenzten finan
ziellen und anderen Hilfsmaßnahmen für die in
Oſtaſien kämpfenden Anhänger des Kommunis-
mus.

Vom Militärgericht in Warſchau wurde der
Kapitän Mikuta wegen Spionage zugunſten Sow-
jetrußlands zu 1424 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Aus Wil. a wird berichtet, daß die Polizei in
dem Städtchen Poſtawa ſechzehn Kommuniſten
verhaftet hat.
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Die „Morningpoſt“ meldet aus Genf: Das
Generalſekretariat des Völkerbundes hat mit den
Kabinetten die Erörterungen über Feſtlegung der
Tagesordnung für die Ratstagung im Juni auf-
genommen. Unter den bis jetzt vorliegenden An
trägen befinden ſich keine Anträge von Jugo-
llawien und auch keine von Deutſchland. Man
erwartet deshalb für die bevorſtehende Rats-
tagung keine Aufrollung der Albanienfrage und
der Räumungsfrage.

e

Im Kabinettsrat hat der franzöſiſche Juſtiz-
miniſter Barthou beſtätigt, daß die Anarchiſten
Ascaſo, Durotto und Jover nach Argentinien aus-
geliefert werden. Es ſei aber ausdrücklich ab-
gemacht worden, daß die drei Männer von Argen-
nien nicht einer dritten Macht (gemeint iſt

natürlich Spanien) überwieſen werden dürfen.

Der Pariſer „Temps“ ſchreibt: Nach der allge
meinen Auffaſſung in Kreiſen des Oberſten Mili-
tärrates ſei auch für Juni und Juli mit keinerlei
Herabſetzung der Truppen am Rhein zu rechnen.

Jn Pariſer Bankierkreiſen wird verſichert, daß
das gegenwärtige Verhältnis des Franken zum
engliſchen Pfund, 124 Franken gleich einem
Pfund, als endgültiger Stabiliſierungswert des
Kanken zu betrachten ſei. Die geſetzliche Stabili-
erung werde aber nicht vor den Parlaments
wahlen im Jahre 1928 ſtattfinden.

Amtlich wird bekanntgegeben, daß die Stärke
der engliſchen Lufteinheiten, die ſich auf dem Wege
nach China befinden, fünf Flugzeuggeſchwadern
entſpreche mit einem Perſonal von insgeſamt 700
Mann.

Wie „Daily Mail“ aus Waſhington meldet,
iſt Präſident Coolidge mit der Antwort Mexikos
nicht zufrieden. Das Staatsdepartement bereitet
eine neue Note an Mexiko vor, die Aufklärung
über die zum Schutze der nordamerikaniſchen
Staatsangehörigen ergriffenen Maßnahmen ver-
langt. Unter den Katholiken der Union herrſcht
größte Erregung über die Erſchießung von drei
Prieſtern in Veracruz auf Befehl des Präſidenten
Calle-.

e

Den „Times“ wird aus Moskau berichtet, daß
s notwendig ſein wird. während der Sommer-
onate zahlreiche Textilfabriken wegen der
Hlechten Verſorgung mit Rohmaterialien für
ängere Zeit zu ſchließen. Das beziehe ſich be
jonders auf die Fabriken in Zentralrußland.

Merſeburg, den 30. Fpril 1927
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Entſcheidungskämpfe um Kanking.

Jm Vantſetal bereitet ſich jetzt die militäriſche
Entſcheidungsſchlacht zwiſchen der HankauRegie-
rung und Tſchiangkaiſchek vor. Die dritte Armee
Tſchiangkaiſcheks iſt nur noch 20 Meilen von Kiu-
kiang entfernt und hat die Truppen der Kanton-
regierung zurückgeworfen. Jn Hankau ſelbſt ſoll
man fieberhaft an der Aufſtellung und Aus-
rüſtung einer neuen Armee arbeiten. Anderer-
ſeits kommt aus Moskau die Meldung, daß

die Hankauregierung vollſtändig aufgelöſt

ſei. Da eine offizielle Beſtätigung fehlt, iſt die
Nachricht mit Vorſicht aufzunehmen.

Nanking ſoll wieder von den Truppen der nord
chineſiſchen Armee eingenommen worden ſein. Der
Schanghaier Korreſpondent der „Morningpoſt“ er
fährt von Angeſtellten der Nanking-Schanghaier
Eiſenbahn, daß es geſtern zweitauſend weißruſſi
ſchen und ſiebentauſend Schantungſoldaten gelun-
gen ſein ſoll, die Verteidigungsſtellung der Trup-
pen Tſchiangkaiſcheks zu durchbrechen, die darauf
durch das Taipingtor Nanking verlaſſen und neun
Meilen nördlich der Stadt neue Stellungen be
zogen haben ſollen. Der Schanghai-Korreſpon-
dent des „Daily Telegraph“ berichtet, daß die
Eiſenbahnlinie Nanking-Schang-
hai bei Tſchangtſchau von kommuni-
ſtiſchen Parteigängern geſprengt
worden ſei. Tſchangkaifek ſoll ihre Entwaff-
nung gelungen ſein.

Die Meldungen widerſprechen fich vielfach.
Schon kommen von beiden Seiten Siegesmeldun-
gen. Aber allem Anſchein nach iſt noch keine Ent
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Verkehrsſtreik in Berlin am 8. Mai

Die Hochbahner hatten eine Vollverfammlung
einberufen, auf der durch ein Ueberrumpelungs-
manöver der Kommuniſten einmal eine Ablehnung
des Schiedsſpruches beſchloſſen und ferner eine
Reſolution durchgebracht wurde, die
den Streik beider Hochbahn am 7. und
8. Mai verlangt. Der unter kommuniſtiſcher
Leitung ſtehende Arbeiterrat der Hochbahn hatte
die Verſammlung ſo zeitig angeſetzt, daß zwar die
Arbeiter und ein Teil der Belegſchaft des Kraft
werkes an der Zuſamenkunft teilnehmen konnten,
daß es dagegen dem Fahrperſonal zum größten
Teil unmöglich war, die Veranſtaltung zu be-
ſuchen. Es iſt jedoch fraglich, ob der Streik Wirk-
lichkeit wird. Jedenfalls muß vorher noch dar-
über abgeſtimmt werden.

Keine Unternehmergelder für den Stahlhelm.
Der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt brachte

die Mitteilung, daß die Jnduſtriellenverbände
ſich bereiterklärt hätten, jedem Teilnehmer an der
am 8. Mai ſtattfindenden Berliner Stahlhelm-
tagung 50 Mark zukommen zu laſſen. Wie hierzu
von autoritativer Seite mitgeteilt wird, entſpricht
dieſe Meldung in keiner Weiſe den Tatſachen. Die
Haltloſigkeit der vom Sozialdemokratiſchen Preſſe
dienſt gebrachten Falſchmeldung ergibt ſich über-
dies aus der einfachen Ueberlegung, daß eine
ſolche Dotation die Summe von ca. 4 Millionen
Mark erfordern würde.

Gegen die Polizeibeamten-Verbände.
Jm preußiſchen Landtag iſt folgende große An

frage v. Campe (DVP.) eingegangen:
Nach Zeitungsnachrichten haben Reichsbanner,

der Allgemeine Preußiſche Polizei- und Beamten
verband und der ſogenannte Schrader-Verband
auf den am 8. Mai in Berlin ſtattfindenden
Stahlhelmtag Kundgebungen erlaſſen, nach denen
für den 8. Mai „Alarmbereitſchaft“ angeordnet,
mit „Zuſammenſtößen“ gerechnet, eine Beſpitze-
lung angeordnet, Angehörigen der Polizei ver-
faſſungswidriges Verhalten zugetraut, dem Stahl-
helm ein „Spiel mit dem Feuer“ vorgeworfen,
dem Miniſter und dem Polizeipräſidenten von
ihren Untergebenen der ſchwere Vorwurf einer
Zulaſſung ſolchen „Spiels mit dem Feuer“ ge
macht, endlich die Beamtenſchaft durch den Hin-
weis aufgewiegelt wird, deß ſie aus Anlaß des
ſchweren am 8. Mai zu erfüllenden Dienſtes Ge-
haltsvorteile zu erwarten berechtigt ſei.

Wir fragen: Sind dieſe Kundgebungen ſo er
gangen?

as hat die Staatsregierung getan und was
gedenkt ſie zu tun, um ſolche Maßnahmen, die
nach den früheren Erklärungen des Herrn Jnnen-
miniſters zur Fernhaltung von Ausſchreitungen
überflüſſig ſind, die auf die Bildung einer
Privatpolizei hinauslaufen, die die Autori
tät des Miniſters untergraben, die künſtlich Un
ruhen in das Volk hineintragen, die den Geiſt
uneigennütziger Pflichttreue in der Beamtenſchaft
untergraben und Mißtrauen ſchaffen, für die Zu
kunft unmöglich zu machen?

ſcheidung gefallen. Die nächſten Tage dürften
jedoch große Ereigniſſe bringen.

Deutſchland Chinas Freund.
Jn Hankau traf der deutſche Fracht-

dampfer „Jdarwald“, unbewaffnet und un
beſchützt, nach eineinhalbtägiger Fahrt aus Wu-
ſung ein, ohne im geringſten durch chineſiſche
Truppen beläſtigt worden zu ſein. Die National-
regierung hat dieſe Tatſache benutzt, um die Groß-
mächte darauf hinzuweiſen, daß die von den Chi-
neſen als Freunde angeſehenen Nationen keine
Schwierigkeiten zu erwarten haben.

Belaſtende Dokumente für Rußland.
Preſſevertretern in Peking iſt, nach einer Mel

dung aus London, Gelegenheit gegeben worden,
eine große Anzahl von Photographien mit be
glaubigten Ueberſetzungen einiger der Dokumente
einzuſehen, die in der Sowjetbotſchaft beſchlag-
nahmt wurden. Dieſe Originale ſeien aus ganzen
Aktenbänden ausgewählt worden, ſo daß die Mög-
lichkeit einer Fälſchung ausgeſchloſſen ſei. Alle
Unterſchriften auf den Originaldokumenten ſeien
identifiziert worden.

Aus den beſchlagnahmten Papieren ſei klar er
ſichtlich, daß Rußland den chineſiſchen Nationa-
liſten Geld, Waffen und Munition zur Verfügung
geſtellt habe und die geſamten Ausgaben zahl
reicher Offiziere und Beamten zur Unterſtützung
ihrer militäriſchen und politiſchen Organiſationen
bezahlte.

h

Truppenabzug an der Saar.
Die Räumung des Saargebietes durch die

franzöſiſchen Truppen hat begonnen. Aus Saar-
louis ſind zwei Schwadronen des dortigen fran
zöſiſchen Dragonerregiments abgezogen und haben
ſich nach ihrer neuen Garniſon St. Avold in Loth-
ringen begeben.

x

Die Räumung war auf der Märztagung des
Völkerbundsrates beſchloſſen worden. Sie muß
innerhalb dreier Monate, alſo bis Mitte Juni,
beendet ſein. Jnnerhalb dieſer Friſt muß „zur
Sicherung“ der franzöſiſchen Truppentransporte
nach und aus dem Rheinland eine „Bahnſch u tz
truppe“ von höchſtens 800 Mann gebildet
werden.

Miniſter Schiele und Koch
im Ueberſchwemmungsgebiet.

Der Reichsverkehrsminiſter Koch und der
Reichsernährungsminiſter Schiele haben ſich in
die von den Sturmſchäden und Ueberſchwemmun-
gen heimgeſuchten Gebiete nach Rathenow be-
geben, um ſich über den Umfang des angerich-
teten Schadens an Ort und Stelle zu informieren.

Reichsinnenminiſter von Keudell und Reichs
verkehrsminiſter Koch begeben ſich morgen auf
die Reiſe nach Süddeutſchland. Sie werden vor-
ausſichtlich am Sonntag und Montag in Stutt-
gart weilen und am Dienstag in Karlsruhe ſein.
Jhre Rückkehr nach Berlin iſt für Mittwoch näch-
ſter Woche vorgeſehen.

Keuregelung der Beamtengehälter
noch vor Weihnachten.

Bei den vorberatenden Beſprechungen über die
endgültige Feſtſtellung des preußiſchen Etats
durch den Hauptausſchuß des Landtages gab
Finanzminiſter Dr. Hoepker-Aſchoff ein
ausführliches Bild der gegenwärtigen Finanz-
lage Preußens. Dabei bezeichnete der Miniſter
die Lage des Etats als ſehr geſpannt und mahnte
zu ger rer Sparſamkeit. Jnsbeſondere müßten
alle Anträge auf Höherſtellung von Beamten und
Schaffung neuer Beamtenſtellen vorsufig unter
bleiben. Das könne auch ganz gut geſchehen.
weil er

mit dem Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler über-
eingekommen ſei. die allgemeine Neuregelung
der Beamtengehälter beſtimmt noch vor Weih
nachten durchzuführen, die im Durchſchnitt eine
zehnprozentige Gehaltserhöhung ergeben werde.

Auf einer engliſch- amerikaniſchen Verſamm-
lung ſchloß ſich Lord Balfour der vom ameri
kaniſchen Botſchafter Houghton geäußerten An-
ſicht an, daß es falſch wäre, den Abſchluß eines
engliſch- amerikaniſchen Vertrages zu fördern
Wenn man Verträge mit Dokumenten und Pro-
tokollen abſchließe, rechne man mit Kriſen.
Das ſei nicht der richtige Weg der Zuſammen-

arbeit.
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Frme Arbeitnehmer.
Das Wort arm hat einen Doppelſinn. Es

bedeutet einmal: ohne Geld und Kapital, und es
bedeutet weiter: hilflos und verlaſſen, verraten
und verkauft. Wir haben dieſes Wort mit dem
in allen Sprachen der Welt in erſtaunlichſter
Uebereinſtimmung wiederkehrenden Doppelſinn
mit voller Abſicht gewählt. Denn es weiſt auf
die eine große Grundtatſache des ſozialen Lebens
hin, die beſtand, ſeitdem es Menſchen gibt, und
beſtehen wird, ſo lange es Menſchen geben wird,
die Tatſache, die in dem uralten Gleichnis vom
verlorenen Sohn, der von allen im Stich gelaſſen
wird, als ſein Vaterserbe hin iſt, ſich ebenſo
widerſpiegelt, wie in dem alten Lied aus „Des
Knaben Wunderhorn“:

„Jch ging für einer Frau Wirtin Haus,
Man fragt mich, wer ich wäre.
Jch bin ein armer Schwartenhals
Jch eß und trinke gern.“

Dieſe Tatſache, daß, wer ohne Geld, wer arm
iſt, auch verlaſſen und hilflos iſt und verraten
und verkauft.

Sie ſcheint auf den heutigen Arbeitnehmer
mit ſeinen rieſigen Organiſationen und ſeiner
politiſchen Macht nicht mehr zuzutreffen, und doch
iſt dieſer Schein nur Trug. Dieſe große und trotz
aller ſozialiſtiſchen Weltverbeſſerungspläne die
ja den Menſchen nicht ändern können ewige
Grundtatſache wird bleiben nud für den Arbeit-
nehmer gelten, ſo lange der Arbeitnehmer nicht
den einzigen Weg geht, der aus dem „arm“ mit
ſeinem Doppelſinn herausführt: den Weg zur
Wohlhabenheit, oder, wie man heute ſagt: zum
Kapital.

Warum wird man überhaupt Arbeitnehmer?
Dieſe Frage, die eigentlich doch furchtbar nahe

liegend iſt, wird merkwürdig ſelten geſtellt und
beantwortet. Dabei iſt die Antwort ebenſo ein
fach wie lehrreich: Man wird Arbeitnehmer, weil
man nicht das Geld, das Kapital hat, etwas
anderes zu werden. Darüber ſind ſich alle einig,
ob die „armen Arbeitnehmer“ oder die, die nicht
Arbeitnehmer zu ſein brauchen. Nicht Vorliebe
und Neigung, ſondern das bittere Muß iſt es,
das dazu zwingt, Arbeitnehmer zu werden, der
Mangel an Geld und Kapital.

Für jeden Arbeitnehmer müßte es alſo eigent
lich eine Selbſtverſtändlichkeit ſein, daß er für
ſich oder doch wenigſtens für ſeine Kinder aus
dieſer bitteren Notwendigkeit, Arbeitnehmer zu
ſein, herauszukommen ſuchte, und daß er deshalb
den einzigen aus dieſer Notlage herausführenden
Weg nähme: den zu Geld und Kapital. Dieſen
einzig vernünftigen Weg geht z. B. der amerika
niſche Arbeiter, und ihm dankt er ſeinen Wohl-
ſtand und dankt er es, daß auf ihn der Ausdruck
„arme Arbeitnehmer“ weder in dem einen noch
in dem andern Sinne des Wortes zutrifft.

Jn den Ländern, die von den Lehren des
Sozialismus durchſeucht ſind, geht ein großer,
vielfach der größte Teil der Arbeitnehmer aus-
gerechnet den entgegengeſetzten Weg: er änpft
gegen das Kapital, weiſt jede Annäherung an
das einzig und allein ihn aus der Zwangslage
erlöſende Kapital entrüſtet von ſich und ſetzt
ſeinen ganzen Stolz dareirn, „Proletarier“, d. h.
ohne Geld und eben „armer Arbeitnehmer“ zu
ſein. Man ſollte ſo etwas kaum für möglich
halten, wenn es nicht eben ſeit Menſchengedenken
und ſo auch hier das Los der Geldloſen, der
Armen wäre,

„verraten und verkauft
zu ſein. Wer ihn in ſeiner Hilfloſigkeit verrät
und verkauft, das ſind diejenigen, die ſich von
ſeiner Armut und Hilfloſigkeit nähren, indem ſie
ſich als ſeine Freunde und Helfer gebärden und
ihn auf den unſinnigen, weil immer tiefer in die
Zwangslage hineinführenden Weg des kapital-
feindlichen Sozialismus führen.

Wäre er nicht ein „armer Arbeitnehmer“, nicht
hilflos und verraten und verkauft, ſo würde er
ſich nie und nimmer von den übrigen Volks
genoſſen abſpalten und in Arbeiterparteien
organiſieren laſſen, weil das der ſicherſte Weg
iſt, um aus ſeiner Zwangslage, Arbeitnehmer
ſein zu müſſen, für ſich und ſeine Kinder niemals
herauszukommen.

Denn das iſt ſo einleuchtend wie Sonnen-
ſchein, daß eine Arbeiterpartei das dringendſte
Intereſſe, von dem überhaupt ihre ganze Exiſtenz
abhängt, daran hat, daß es möglichſt viele Arbeiter
gibt die zeitlebens und mit Weib und Kind und
Kindeskind Arbeitnehmer bleiben, und daß es
möglichſt wenige Arbeiter gibt, denen es gelingt,jemals aus der bitteren Notwendigkeit, Arbeit

nehmer zu ſein, für ſich oder ihre Kinder heraus
zukommen. Jmmer mehr Arbeitnehmer, immer
mehr Proletarier, das ganze Volk Proletarier,
das muß das Ziern ſolcher Arbeiterparteien ſein.

Nur ja nicht den Arbeiter wohlhabend werden,
zu Gelde, zu Kapital kommen laſſen. Denn wie
Mangel an Geld und Kapital der Grund war,

e
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weshalb er r werden mußte, ſo iſtGeld und Kapitalbeſitz das einzige Mittel, um
r ſich oder ſeine Kinder aus dieſer Zwangslage

uszukommen. Und dann würde er ja nicht
mehr Arbeitnehmer ſein und alſo auch nicht mehr
getreues Mitglied der Arbeitnehmerparteien.

Von den Organiſatoren der Arbe tarſgaſt und
von den Arbeikerparteien erwarten, daß ſie den
Arbeitnehmern den einzigen Weg ins Freie
en und öffnen e von ihnen politiſchenund finanziellen Se bſtmord verlangen. Daran
denken ſie natürlich nicht, und ſo geht denn ihr
ganzes Streben dahin, dem „armen Arbeit-
nehmer“, der hilflos und verraten und verkauft

den Weg ins Freie zu verrammeln.
Der Arbeitnehmer darf, ſo ſagen ſich dieſe

„Arbeiterfreunde“, unter keinen Umſtänden zuGeld und Kapital kommen. Deshalb muß ihm
zunächſt vor allem eingeredet werden, daß Geldund Kapital nicht das einzig Rettende, ſondern
De ſie bekämpfens- und verabſcheuenswert ſind.

nd deshalb muß auch mit der Vogelſcheuche, die
von der Saat fernhalten ſoll, mit dem
„bourgeoismäßig“, der
werden,

u

reckwort
Arbeiter davon abgehalten

daß er etwa Erſparniſſe macht.
dieſem Zwecke muß auch dafür geſorgt

werden, daß all ſeine Erſparniſſe nicht etwa in
We eigenen Hand und zu ſeiner eigenen Ver
ügung bleiben oder wie bei dem vorſorglichen
„Bourgois“ in privaten Lebens-, Jnvaliditäts
und Rentenverſicherungen angelegt werden, wie
es auch der amerikaniſche Arbeiter in größtem
Stile macht, weil er nicht von dem zur Ueberx-
liſtung der armen Arbeitnehmer erfundenen
Sozialismus irregeführt iſt. Sondern die Arbeiter-
erſparniſſe müſſen, wenn ſie ſchon nicht in die
Parteikaſſen, d. h. in die in der „Arbeiter-
freunde“ wandern, in die öffentliche Hand, in mitkonſequenter rreführun „ſozial“ ſtatt ſozialiſtiſchenannten öffentlichen Ver ecenten fließen, in
enen ſich die Arbeiterorganiſatoren enſaus

durchaus konſequent den größtmöglichen Ein
fluß z ſichern ſuchen.

Alles, alles dieſes aus s Fäden fein
Netz, um zu verhindern, daß der

rbeiter zu Gelde kommt und damit zur Freiheit
von der Notwendigkeit für ſich und ſeine Kinder,
Arbeitnehmer zu ſein und zu bleiben. Denn
ſonſt würden ja die Arbeiterparteien ins Nichts
uſammenſchwinden, wie r in Amerika mitſeinen wohlhabenden Arbeitern ein Nichts find.

Amerika mit ſeinem Hochkapitalismus
iſt ein unumſtößlicher Beweis, daß Kapitalismus
und Arbeiterwohlſtand nicht nur vereinbar v
ſondern untrennbar zuſammengehören. nd
Sowjetrußland mit ſeiner Verwirklichung des
rin iſt der unwiderlegliche Beweis. daß
Arbelterelend und Marxismus zuſammengehören,
daß der das genaue Gegenteil deſſen
tut, was der Arbeiter erſtrebt, nämlich aus ſeiner

wangslage, Arbeitnehmer zu ſein,
ommen, daß er den Arbeitnehmer immer tiefer
in den an und in die Ausnutzung durch dieangeblichen „Arbeiterfreunde“ hineinführt,

Jm Lande des Kapitalismus, Amerika braucht
der Arbeiter keine ſolche „Arbeiterfreunde“ und
keine Arbeiterparteien. Er hat ſtatt deſſen a
Geld und r Erſparniſſe. Und er iſt keinarmer Arbeitnehmer“ weder in dem einen noch
in dem andern Sinne, ſondern lebt nach dem
graig „erfolgreichen Grundſatz: „Selber der

ann.
Das deutſche Volk, der deutſche Arbeitnehmer

iſt treu und hängt am Altgewohnten. Deshalb
halten auch noch immer Millionen Arbeitnehmer
der ihnen ſeit Jahrzehnten gpzebig raffinierten
Arbeiterausnußungslehre des Marxismus die
Treue. Aber Von ibt es Millionen deutſcher
Arbeitnehmer, die erkannt haben, daß ihre will

3 Abſpaltung von den übrigen Volks-
d en, daß der ihnen vorgeredete Stolz auf das

roletarierſein, daß der Kampf We das
apital und die re ihrer ſparniſſe

gegen ihre eigenen Intereſſen denen der
„Arbeiterfreunde“ dient.

Die Zeit kann er ſein, wo die Geſamt
it der deutſchen Arbeitnehmerſchaft an Hand der
rage: „Warum wird man Arbeitnehmer?“ zur
rkenntnis des Grundes ihrer Zwangslage und

ur Erkenntnis des einzigen Ausweges darauskommt Die Zeit, wo ſie wie der amerikaniſche

mäßigkeit, mit der Woche für Woche ein Militär

Die Unglücksfälle in der engliſchen Luftflotte.
Von unſerem Londoner Vertreter,

Was iſt der Grund für die fatale Regel-

flugzeug abſtürzt? Das iſt die Frage, die in Eng-
land die Oeffentlichkeit alarmiert und im ganzen
Lande ein Gefühl der Beſtürzung hervorgerufen
hat. Das Unglück, das ſoeben in Eaſtchurch einen
Rieſenbombenwerfer neueſter Konſtruktion befiel
und vier Armeefliegern das Leben koſtete, konnte
man eigentlich vorausſagen. Es war einfach
fällig, denn ſeit dem letzten Abſturz waren ſchon
elf Tage vergangen. Es iſt das zwölfte ſeit
Januar dieſes Jahres, und 20 Flieger wurden in
dieſer Periode getötet. Jm Jahre 1926 betrug
die Zahl der Abſtürze 54, der Todesfälle 85. Ver
gleicht man damit die Zahl der vorjährigen Un
fälle in dem bedeutend größeren franzöſiſchen
Fliegerkorps, nämlich 26 mit 36 Verluſten an
Menſchenleben, ſo verſteht man die hier all
gemein herrſchende Anſicht, daß

in der engliſchen Luftwaffe etwas nicht in
Ordnung iſt.

Das neue Unglück hat die Gemüter fo erregt,
daß es zu Jnterpellationen im Parlament führen
dürfte. Baldwin hat vor mehreren Wochen be
reits Angriffe auf die Organiſation und Leitung
des Fliegerkorps zurückgewieſen und die Er-
klärung abgegeben, daß die Unfälle lediglich der
normale Ausfluß der Gefahren ſeien, mit denen
man in dieſer Waffengattung zu rechnen habe.
Dieſe Erklärung hat natürlich niemand be-
friedigt, und der jetzige Abſturz hat ſowohl poli
tiſchen Kreiſen als Fliegeroffizieren felbſt erneut
Anlaß gegeben, die Forderung nach einer ein

Dieſem Verlangen liegen ganz konkrete Be
ſchwerden zugrunde, und man ſpricht offen da
von, daß im Jntereſſe der Sicherheit der Flieger
weder das Preſtige noch die Stellung beſtimmter
Perſönlichkeiten geſchont werden darf. Die Offi
ziere beklagen ſich darüber, daß die Organiſation
des Fliegerkorps und der Dienſt

nach allzu bureaukratiſchen Geſichtspunkten
geregelt

ſind. Die Geſchwaderkommandanten zum Beiſpiel
ſeien ſo ſtark mit Bureauarbeiten belaſtet, daß
ſie kaum Zeit hätten, ſich ihrer eigentlichen Auf-
gabe, dem Fliegen, zu widmen. Ein anderer
Beſchwerdegrund iſt der, daß die Flugzeugführer
häufig mit Maſchinen neuen Typs in die Luft
geſchickt werden, noch ehe ſie ſich mit ihrer Kon
ſtruktion völlig vertraut gemacht hätten.

„Das Fliegerkorps,“ äußert ſich ein Geſchwader-
führer, „iſt immer auf dem Poſten. Aber das Ober
kommando iſt entweder auf Parade oder im Bureau.
Wir wollen von Fliegern befehligt ſein, von Männern
mit dem Fliegergeiſt und praktiſcher Erfahrung, die
das ganze Geſchäft von A bis 2Z verſtehen.“ Von
anderer Seite wird dagegen behauptet, daß die
techniſche Vorbildung der Offiziere zu wünſchen
übrig laſſe. Auch hätten ſie zu viele Neben
intereſſen, vor allem auf dem Gebiete des
Sporks.

Soviel ſcheint feſtzuſtehen: es iſt wirklich
etwas nicht in Ordnung in der engliſchen Luft
waffe, und es wird etwas geſchehen müſſen, um
die Unfälle auf ein normales Maß zu redu-
zieren und damit der drohenden Demorali-

gehenden Unterſuchung zu erheben. ſierung in dieſer Waffengattung vorzubeugen.

W Le c eArbeiter freimacht von denen, durch die ſie,
ſtatt zu öhiſtand und Freiheit zu gelangen,
zeitlebens mit Kind und Kindeskind „arme
Arbeitnehmer“ im ſchlimmen Doppelſinne des
Wortes „arm“ ſein würden.

Dr. H. Blze.

Der Aufſtand in Montenegro.
Der „Matin“ meldet heute in Ergänzung der

geſtrigen Meldung aus Tirana: Der Aufſtand der
montenegriniſchen Bevölkerung ſei auf Aus-
chreitungen der erbiſchen Be
atzungstruppen zurückzuführen, Das

Attentat eines r auf ein jungesmontenegriniſches dchen ſoll zur Erhebung der
Einwohner eines Dorfes geführt haben. Nachrich
ten aus zuverläſſiger Quelle beſagten, daß die
Montenegriner eine Brigade der ſerbiſchen Okku-
pationsarmee vernichtet und mehrere Gefangene
gemacht hätten. Die albaniſche Regierung be
wahre ſtrengſte Neutralität.

Jagö auf Kommuniſten in Frankreich.
Ein Wächter im Jnſtitut für Luftſchiffahrt in

St. Cyr iſt verhaftet worden, weil er verſchiedene
Schriftſtücke des Jnſtituts kommuniſtiſchen Agenten
übergeben oder wenigſtens in einem Falle für die
Partei kopiert haben ſoll. Der Mann heißt
Georges Sergent und iſt ſelbſt Kommuniſt. Er
erklärte, daß er für ſeine Freundſchaftsdienſte nie-
mals Geld empfangen habe; die Papiere, die
überall offen herumlagen, hätten für die Landes
verteidigung keine Bedeutung gehabt. Eine der
beiden Agentinnen, mit denen Sergent in Ver
bindung ſtand, ſcheint die Sekretärin des
verſchwundenen kommuniſtiſchen
Stadtrates von Paris, Crémet, ge-
weſen zu ſein.

Umbildung des polniſchen Kabinetts.
„Rzeczpospolita“ meldet, im Miniſterpräſidium

ſeien Gerüchte von einer Umbildung des polniſchen
Kabinetts im Umlauf. Danach wünſche das Bel
vedere Perſonalveränderungen in den Miniſterien
für auswärtige Angelegenheiten, Handel und
Juſtiz.
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Wie die Dinge in Polen liegen, hängt eine
Umbildung des Kabinetts einzig und allein von
Marſchall Pilſudſki ab. Allerdings liebt Pil-
dudſki Ueberraſchungen, weshalb es nicht ausge
ſchloſſen iſt, daß Veränderungen in der polniſchen
Regierung entſtehen.

Hughes fordert Abrüſtung.
Der frühere Staatsſekretär des Auswärtigen,

Hughes, hat vor der amerikaniſchen Geſellſchaft
für Völkerrecht eine Rede gehalten, in der er ſei-
nem Verlangen nach allgemeiner Abrüſtung Aus
druck gab. Er ſagte u. a.: Es wäre müßig, zu
glauben, daß man eine günſtigere Zeit für die
Einſchränkung der Rüſtungen erwarten könne.
Heutzutage iſt die Frage der Rüſtungseinſchrän
kungen die wichtigſte internationale Frage.
hoffe auf volle Zuſammenarbeit zwiſchen England,
Japan und Amerika auf der Dreimächtekon-
ferenz. Zur Abſchaffung der Gaskrieg
führung und der Bombardierung offe
ner Städte durch Flugzeuge müſſen
energiſche Maßnahmen ergriffen werden.

Paris dementiert.
Die von der „Voſſiſchen Zeitung“ verbreitete

Meldung über das Beſtehen eines Militärabkom
mens zwiſchen England und Jtalien, und die aus
dieſem Abkommen gezogenen Rückſchlüſſe insbe

ſondere auf die italieniſche Balkanpolikirvon zuſtändiger franzö r Stelle als Pai
Grundlage entbehrend bezeichnet.

Wir hatten ſchon darauf hingedaß die „Voſſiſche Zeitung als Na en
bedenklich iſt. Trohdem ſchafft ein Dementifranzöſiſcher Seite noch keine Klarheit Mat
wird die en und italieniſche Stellungnahme
abwarten müſſen. Wie dieſe ausfällt, kann man
aber heute ſchon ſagen. EnglandJtalien werden dementieren! v

Mißerfolg der Großlitauer
bei den Kommunalwahlen.

Die geſtrigen Kommunalwahlen im Memel,
gebiet haben den Großlitauern erneut eine große
Enttäuſchung gebracht. So haben ſie von den 41
Sitzen im Stadtparlament der Stadt Memel nur
drei Sitze für ſich buchen können. Bezeichnend
für die troſtloſe Wirtſchaftslage des Gebietes iſt
der Gewinn, den die Kommuniſten und
Linksſozialiſten aufzuweiſen haben, denn
ſie erhielten im ganzen 13 Sitze. Die Wahl-
beteiligung war allenthalben nicht groß. Die
Bevölkerung ſcheint durch die fortgeſetzten Ent-
täuſchungen bei den Landtagswahlen abgeſtumpft
und wahlmüde zu ſein. Jn den meiſten Orten
verſuchten die Litauer gar nicht erſt Liſten auf
zuſtellen. Nur in Memel und Pogeden, wo viele
aus Großlitauen zugezogene Beamte einen Erfolg
verſprachen, waren litauiſche Liſten aufgeſtellt
die aber keinen Zuwachs an Stimmen zu ver
zeichnen hatten.

Die Verteilung der Sitze im Memeler Stadt,
parlament iſt die folgende: Litauer 1, Beamte 6
Kommuniſten 10, Linksſozialiſten 3, National-
litauer 2, Sozialdemokraten 6, Angeſtellte 1, Haus
beſitzer 2, Bürgerblock 10.

und

Liquiöierung des Schulkonfliktes
in Oberſchleſien.

Die Schulabteilung der Wojewodſchaft hat
an ſämtliche Eltern, deren Kinder bisher von der
Aufnahme in die Minderheitsſchulen ausgeſchloſ
ſen waren, ein Rundſchreiben gerichtet mit der
Aufforderung, ihre Kinder bis zum 5. Mai zur
Prüfung bei den Rektoren der Minderheitsſchulen
anzumelden. Gleichzeitig werden die Eltern
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Kinder nach
träglich einer Prüfung durch einen Delegierten
des Völkerbundes unterzogen und bei ungünſtigem
Ausfall der Prüfung der polniſchen Schule über
wieſen werden würden.
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was ſich Berlin erzählt.
SpreeAthen oder KleinLondon? Kleinſtadt
in der Großſtadt. Erlebniſſe auf Hoteldielen.
Die vollendete Dame. Der Weltkriegsfilm.

Eine „Montags“Kritik.
SpreeAthen? Das war einmal. Gewiß, auch

euſe gibt es in Berlin noch Dichter und Denker.
ver ſie laufen nebenher. Sie ſind nicht mehr

Mittelpunkt. verſchwindet der ein
elne mehr und me Jn vergangenen ZeitenLennte es einmal heißen, der junge Mann von

Welt reiſe nach BVerlin, um hier Schiller oder
Humboldt zu ſehen und zu hören. Es ger damals

ge Brennpunkte, auf die ſich das
Intereſſe vereinigte: den Hof, die Univerſität, den
und jenen literariſchen Salon. eute iſt alles
von der Geſchäftsmetropole überbrandet. Nicht
Athen, auch nicht Sparta mehr, ein Klein
London empfängt uns. Geſchäft und Sport Citv
und Wochenende. Verkehr und Rummel. Berlin

noch keine Weltſtadt, aber groß genug, um den
inzelmenſchen zum Sandkörnchen werden p.

laſſen, das nicht mehr kontrolliert wird. Trotz
dem hat man durchaus recht, wenn man ſagt,
Berlin ſei immer noch ein Konglomerat von
et hundert Kleinſtädtern, ſonſt nichts.

aß es in den Vororten lege zur Jnſel-
bildung kommt, iſt ohne weiteres klar. Aber
auch in der Stadt ſelbſt gibt es die merkwürdigſten
Kitlungen. Da iſt in Charlottenburg ein Fleiſcher.
Da kommen vormittags die Köchinnen hin. Da
weiß alsbald jedermann, was die Prominenten
des Sladtviertels im Kochtopf haben. Und eine

ausfrau, die W einkauft, kann da daseueſte hören; ſo um Weihnachten herum z. B.,
daß hört, hört Hindenburg zu einem Jugend-
bekannten in dieſer Gegend am Abend kommen
werde und daß man da doch „extra“ was machen
wolle und daß er Gurkenſalat gern eſſe und je
nun hier ſeien die drei Gurken dazu und jede
koſte 8 Mark. Da ſtaunt ganz Charlottenbur
Bauklötze, denn ganz Charlottenburg weiß es no
am ſelben Abend. Außer Telephon und Rohrpoſt
gibt es nämlich in Berlin auch noch Köchinnen
und Portiersfrauen; die arbeiten in der Rach-

nur einige wen

richtenverbreitung noch ſchneller als der Rund
funk.

Einen Ausſchnitt aus dem großſtädtiſchinter
nationalen Leben findet man am eheſten noch in
den eleganten Gaſthöfen, ſeit ſie nicht e aus
ſchließlich Aufenthaltsort für Fremde ſind, ſondern
auch Konferenzſtätte ger Jnduſtriekapitäne und
Vergnügungsbetrieb für die Umwohner. Kaum
ein Hotel mehr ohne „Diele“ mit Fünfuhrtee und
mit Muſik und Tanz. Auch die Frau des Her-
gereiſten, die früher in aß,r t Zimmerwährend er ſeine Geſchäftsſitzung erledigte, und
erſt herunterkam, wenn auch er zur Mahlzeit er
ſchien oder ſt zum Theater oder zu einer Spazier
fahrt abholte, ſitzt tet lieber unten im tel
trubel. an ſieht da doch ſo allerhand. Es iſt
der reine Kientopp. rüher mußten unſere
Romanſchreiber, wenn ſie „die Abenteurerin“
roßen Stils ſchildern wollten, unbedingt etwa in
izza ihre Studien dazu machen. Heute finden

ſie dieſe Spezies auch in Berlin. Da wohnen in
einem vornehmen Hotel Unter den Linden zwei
unge Tſchechinnen. Fabelhafte Aufmachung.
igüren, die einen Bildhauer begeiſtern könnten.
ie haben keinen Beruf, es ſei denn der, auf

reiche Amerikaner zu warten. Gleichmütig über
bringt der Portier ihnen gelegentlich einen Brief
oder eine Viſitenkarte; er kennt ſie.

Oder da ſitzt in einem ebenſo vornehmen Hotel
an der Bar eine eigenartig exotiſche Schönheit,
mit Haaren glänzend wie e Japanlack,
mit leicht durch elfenbeingelbe Wangen ſchimmern-
dem Purpur. Filmkünſtlerin, ſagt ſie Aus
Paris, ſagt ſie. Sie ſpricht magyvariſch und fran
zöſiſch, ihr Vater iſt Rümäne, ihre Mutter ſpaniſch
algeriſches Halbblut. Wenn ſie mal auf r
Diele mit dem erſten Eintänzer einen Black
Bottom ſegelt, macht alles tilaugen. Ein
bißchen Luſt zum Leichtſinn bekommen da ſelbſt
unſere guten deutſchen Damen. So ſieht man

ier nachmittags und abends die verſchiedenſten
ypen: Abenteuerluſtige, Tanzluſtige, auch nurrin Je Da en immer wieder ernſtee u zu zweit, die am a hen im

Trübel ſind. „Alſo Lieferung von
ſofort, Valuta per September.“

Nur- ſehr ſelten konzentriert ſich alles Intereſſe
auf einen Punkt in dieſem Kaleidoſkop. Das iſt,
wenn die vollendete Dame erſcheint. Keiner

ahl u. Co.

derr Den erſcheint, iſt es nicht. Aber
rgend etwas in Haltu und Kleidung und

Benehmen iſt da, das iſt nicht aus der Konfektion,
Der Geſchäftsführer eilt beglückt S Platz
anweiſen her. er Kellner ſchlägt ten mit
der Serviette und nimmt imaginäre Stäubchen

Das Garderobefräulein ſchwänzelt und
nixt. Der Kapellmeiſter, von dem man Asler

nur die Rückanſicht ſah, dreht ſich auf dem Abſatz
el ielt nur noch für die Dame von Welt und
angelt mit ſeinen gen nach ihren Blicken. Der
erſte Eintänzer kommt beflügelt und ſchleicht, kurz
abgewinkt, wie t wieder ab. Für dieſe
Dame exiſtiert die Umwelt nicht, weil ſie nur
Dame iſt. Für die ganze Umwelt aber exiſtiert
nur ſie, weil nur ſie Dame iſt.

Aehnliche Bilder gibt es natürlich ſchon längſt
in den r des Auslandes, da iſt mandergleichen ſeit Jahrzehnten gewöhnt. Das ſolide
Berlin iſt etwas ſpäter gekommen. Aber es hat
einen Vorzug vor den anderen: Die vollendete
Dame bei uns ſchminkt ſich nicht. Sie hat nicht,
wie ſo Diner den Haäng zumKopieren der Halbwelt. Jm übrigen iſt natürlich
alles in allen Großſtädten mehr oder weniger
gleichartig geworden. Der Hotelgaſt iſt überall
Intis aufgehoben und erlebt nichts eigenartig
Deutſches oder eigenartig Engliſches oder eigen
artig Franzöſiſches mehr. Auch wenn er nur mit
der Sehnſucht darnach angereiſt gekommen iſt.

Wenn mich jetzt ein Ausländer fragt, was er
b in Berlin anſehen ſolle, ſo iſt es mit dem

otsdamer Reiſewinken nicht getan; denn dazg
fehlte bisher das ſtrahlende Wetter. Aber ich
ſage allen: ſeht euch den Film re
an! Das iſt in ſeinem wiſſenſchaftlichen Ernſt,
in ſeiner überraſchenden Technik, in ſeinem poli-
tiſchen Takt, in ſeiner hiſtoriſchen Wahrheitsliebe,
in ſeiner wunderbaren Schönheit ein ungemein
deutſches Meiſterwerk. Alles zuſammen iſt von
einer packenden Anſchaulichkeit: ich denke da bhe-
ſonders an die Kampf und Rückzugsſsenen im
überſchwemmten Mergebiet oder an den über
wältigenden Eindruck eines ſich über Gräben und
Granattrichter heranwälzenden Rieſentanks. Die

Grauen abgezielt, auch nicht auf Novelliſtik. au
kann ſagen, worin die Vollendung beſteht. aber
jeder merkt es re Die Dame iſt nicht etwa
chön; auch ihre Freundin, mit der ſie zu dem

Bilder aus dem Jn- und Auslande ſind nicht

nicht auf billigen Hurrapatriotismus. J
müßte keinen Parteimann von rechts oder von
links, der ſo verbohrt ſein könnte, dieſen Film

tellung wert. Auihrer Bre ſe, wie
jede wirk iche n anzuerkenne
nichtdeutſchen Ber
wohl zumute. Da e„Wozu? Die Frage aben ſich gewiß viele Zu
ſchauer r Es ſoll gewiß nicht verſchwiegen
werden, daß der Film rein h Hervorragen
des und viele geradezu verblüffende Kriegsauf-
nahmen bietet. Aber wozu immer in unſeren
ſchmerzlichſten Erinnerungen herumſtochern? Wo
zu?“ Ja, wozu das werden dieſe Leüte nie be

reifen. Um uns Deutſche wieder ſtolz zu machen!
Pas wir gegen zuletzt 28 Feindesſtaaten mit

einer Bevölkerung von rund 1850 Millionen Ein
wohnern in jahrelangem Widerſtand an allen
x bis weit nach Kleinaſien hin zeigt
e uns der Film geleiſtet haben, das wollen

wir und unſere Kinder uns wieder ins Gedächtnis
rufen. Jenes Montagsblatt aber mit ſeinem
„Wozu?“ atmet erſt auf, als es die nä te Neu
z beſprechen kann, die Höschen des Fräulein

Innette, einen amerikaniſchen Film, und ſchreibt
da begeiſtert: „Dies Hohelied der wunderfeinen,
den Frauenkörper zart verhüllenden Hemdhöschen

wird von derr mit allen Attributenweiblicher Schönheit ausgeſtatteten Darſtellerin
mit kokeiter Ratürkichkeit und vielem Liebreiz
geſungen.“man ſeit Verſailles uns eingibt.

In dem Wattriegsſiin werden keine „Wunden
guele Das große Geſchehen wird u riehumoriſtert, auch nicht, ſentimentaliſiert. Es iſt
ein herrliches Stück Arbeit, an der man in jeden
einzelnen Teil die taktvolle Jnſzenierung dur
die alten Offiziere merkt, die im Kriegsarchiv
daran r haben. Es iſt überhaupt nicht
Reißeriſches dabei, um einen Regiſſeur berühmt
zu machen. Es iſt nach acht ſtummen Jahren
wieder der erſte deutſche Orgelton über die Welt
hin. Man kann dabei achtungsvoll erſchauern,
wenn man ein Fremder iſt. Als Deutſcher aber:
nur ſtolz ſein.

Rumpolstilzchen.
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Sonnabenö, 30. Fpril 1927

W Stadt und Umgebung.

Mailied.
Jn tauſend Farben lachen
Nun Wald und grüne Flur,
Und hinter jedem Nachen
Zieht eine Sonnenſpur;
Und hinter braunen ZöpfenSchaun helle Augen drein;
Selbſt in den alten Köpfen
Gärt es wie junger Wein.
Es iſt das hell ge Blühen,
Weiß keiner, wie es kam,
Weiß nur, daß alles Mühen
Ein ſelig Ende nahm.
So leicht iſt nun das Schreiten
So ganz als ſchwebten wir
In Freude und Seligkeiten
O, holde Maienzier! H. H.

Die Welt in Blüten.
Wo 'Blüten ſind, da iſt auch Freude der

Menſchen. Der harte Wirklichkeitsſinn verliert
etwas von ſeiner Schwere; er beſchwingt ſich und
ſteigt empor in die Gefilde der Schönheit. Die
Welt wird ſchöner mit jedem Tag. Jm blühenden
Verſchwenden kann ſie ſich nicht genug tun.

So ſehr wir wünſchen möchten, 'daß das
Blühen Beſtand hätte wir wiſſen doch, die
Blüten müſſen ſterben. Jede Geburt trägt ſchon
den Keim ihres Todes in ſich. Aller Traum
vom Glück verweht zu blaſſer Erinnerung.
Unſere Lebensuhr rückt mit jedem Frühling eine
Stunde weiter; zuletzt werden wir fragen: Was
nun?

Haben wir ein Recht, mitten in die Früh-
lingsfreuden hinein ſo ernſte Gedanken zu ſtellen
Wer nur am Oberflächlichen hängen bleibt, der
wird ſich wohl hüten, andere ernſt zu ſtimmen
und ſich lieber etwas vorgaukeln. Aber ſchon der
Dichter ſagt ja: „Die Blüte vergeht, die Frucht
muß treiben.“ So bezaubernd auch Farbe und
Duft der Blüten ſind, hinter beiden ſteht der
Wille zur Frucht.

Der Frühling iſt nicht um ſeiner ſelbſt willen
da, ſondern als Entwicklungsſtufe für Sommer
und Herbſt. Wenn jetzt kalte Nächte ſind, oder
wenn die Blüten verregnen, daß die Jnſekten
nicht hin und her fliegen können, um die Be-
ſtäubung zu vollziehen, was nützt uns dann alle
Blütenpracht! Sie war nur für das Auge da,
für wenige Wochen; ſie iſt keine Erfüllung. Die
Welt in Blüten aber deutet auf Erfüllung hin.
Die ſchöne Blütenſtunde ſoll der Stunde ent-
rechen wo die Frucht geprüft und gewürdigt
wir An den Früchten erkennt man, ob der
Blütenfrühling zugleich ein Wertfrühling war.

Wer wollte jetzt daheim bleiben, wo die
Blütengründe locken. Es zieht uns hinaus. Wir
ſollen hinausgehen und uns an den Blüten
freuen. Wie kurz iſt der Frühling! Und im
Blick auf das junge Jahr ſollen wir unſere eigene
Jugend im Volk nicht vergeſſen, die auch herrlich
ptangt, aber ſich nicht Selbſtzweck ſein darf,
ſondern zu vollwertigen Perſönlichkeiten erzogen
werden muß, die für unſer Volksleben eine Er
füllung bedeuten.

Die Welt ſteht in Blüten und blüht mehr
von Tag zu Tag. Seien wir dankbar, daß uns
ein ſo reicher Frühling beſchert iſt. H.

Vergeßt den Patenbrief nicht

Eine hübſche Sitte, die früher allgemein in
Brauch war, und ſich verſchiedentlich noch leben
dig erhalten hat, verdient Beachtung und Neube-

lebung; es iſt die Sitte des Patenbriefes, den
die Paten nach der Taufe noch in der Kirche dem
Täufling gewöhnlich mit dem Patentaler oder
einer Silbermark ſchenken, alſo das erſte Spar
geſchenk für das Kind. Gleichzeitig iſt der Paten
brief für den Täufling eine Erinnerung an den
Tauftag und an ſeine Paten. Künſtleriſche Aus-
geſtaltung verleiht ihm beſondern Wert. Hier
eröffnet ſich ein ergiebiges Feld für kirchliche Ge
brauchsgraphik.

Ausdehnung des Ortszuſtellbezirks.
Es iſt den Bemühungen des Magiſtrats gelungen, et der Oberpoſtdirektion Halle a. S. ſie

r des Oriszuſtellbezirks zu erreichen.
Die Siedlungen Geuſaer Straße bis Ul-
menweg einſchl. r Ottoweg undEigenheim an der Clobigkauerſtraße werden künf
tig in den Ortszuſtellbezirk des Poſtamts Merſe
burg eingezogen und werktäglich eine zweimalige
Priefzuſtellung erhalten.
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Vom Merſeburger Waſſerwerk.
das Merſeburger Waſſerwerk weder unheilvoll, noch gefährlich, noch bedenklich

Veranlaßt durch die Bemerkungen, welche Herr
Prof. Geißler in dem Vortrag am 22. April in
Merſeburg über das Merſeburger Waſſerwerk ge
macht hat und wobei er das Waſſerwerk zunächſt
unheilvoll und dann auf Vorhalt gefährlich,
ſchließlich bedenklich genannt, allerdings in per-
ſönlicher Unterhaltung mit dem Waſſerwerks-
dezernenten und Waſſerwerksdirektor nach dem
Vortrag vor einem alsbaldigen Neubau eines
Waſſerwerks in Merſeburg gewarnt, und die
Stadt darauf hingewieſen hat, daß ſie ruhig noch
10 bis 20 Jahre aus ihrem Waſſerwerk Waſſer
entnehmen könnte, bis das von ihm betriebene
Großverſorgungswaſſerwerk in Kraft treten
könnte, hat am 30. April, vormittags 9 Uhr, eine
eingehende Verhandlung über die Verhältniſſe
des Merſeburger Waſſerwerks in Gegenwart des
Herrn Regierungspräſidenten in der hieſigen Re-
gierung ſtattgefunden. Seitens der Aufſichts-
behörde waren zugezogen: Herr Regierungsvize
präſident, Herr Kommunaldezernent, die beiden
Herren techniſchen Regierungs und Bauräte für
Tiefbau und Waſſerverſorgung, der Herr Regie-
rungs- und Medizinalrat und der Herr Kreis-
medizinalrat, ſo daß alle ſachverſtändigen Mit-
glieder der Regierung an der Ausſprache beteiligt
waren.

Jm Verlauf dieſer Ausſprache wurde insbeſon-
dere durch den Herrn Regierungs und Medizinal
tat Dr. Lorenz, gemeinſam mit Herrn Kreis-
medizinalrat Dr. Kühnlein, feſtgeſtellt, daß
das Merſeburger Waſſerwerk weder unheilvoll
noch gefährlich noch bedenklich, ſondern ſo angelegt
ſei, daß, wenn nicht eine böswillige Verſchmutzung
durch gewaltſames Oeffnen der Brunnen, Sich-
öffnen von Erdſpalten, z. B. infolge Erdbebens
oder ähnlicher tektoniſcher Verſchiebungen, oder
ähnliche Vorgänge ſich ereignet, gegen die kein
einziges Waſſerwerk geſchützt ſei,
keinerlei Bedenken vom mediziniſchen Standpunkte

aus gegen das Waſſerwerk Merſebürg erhoben
werden könnten. Es wurde noch beſonders darauf
hingewieſen, daß, wenn wirklich eine Ver-
ſeuchung des Saalewaſſers, ſelbſt un
mittelbar in der Nähe des Waſſerwerkes, z. B.
durch Typhus in Röſſen, einträte, dann eine Ver-
dünnung von 1:40 000 einträte, ſo daß, in Ver-
bindung mit dem Umſtand, daß zwiſchen der
Saale und dem Brunnen eine Entfernung von
100--250 Meter liege und das Saalewaſſer eine
ſo ſtarke Filterſchicht durchlaufen müſſe,

eine Jnfizierung der Brunnen mit auch nur
einzelnen Typhusbazillen nur theoretiſch, nicht
aber praktiſch möglich erſcheint.

Selbſt wenn aber einzelne Typhusbazillen in
einem Waſſer wären, ſo genüge das nach ausdrück-
licher Feſtſtellung des Herrn Regierungs und
Medizinalrats keineswegs, um etwa Erkrankungen
herbeizuführen. Um einen Menſchen an Typhus
erkranken zu laſſen, gehörten Tauſende von
Typhusbazillen dazu. Wenn ſchon bei der Ver
dünnung von 1:40 000, welche im Saalewaſſer

ſtattfände, eine Jnfektion praktiſch ausgeſchloſſen
erſcheine,

ſo muß das um ſo mehr noch ſtattfinden, wenn
dieſes Saalewaſſer in den Brunnen nochmals um
ein Vielfaches durch das bakterienfreie Grund
waſſer verdünnt wird.

Dazu komme noch, daß das Merſeburger Waſſer-
wert höchſtens in den Zeiten großer Bean-
ſpruchung im Sammer Teile des Saalewaſſers
mit anſauge, während andererſeits erfahrungs-
gemäß in dieſen Zeiten Typhus überhaupt nicht
vorkomme. Der Herr Regierungs und Medizinal
rat faßte ſich dahin zuſammen, daß irgendwelche
Bedenken gegen das Merſeburger Waſſerwerk
nicht beſtünden.

Von den Vertretrn der Stadt wurde hervor
gehoben, daß Herr Prof. Geißler ſein ab-
fälliges Urteil über das Waſſerwerk Merſeburg
gefällt habe,

ohne jemals das Waſſerwerk unterſucht
oder mit dem techniſchen Beamten der Stadt über
das Waſſerwerk und ſeine Unterlagen Fühlung
genommen zu haben. Weiter betonte der Ober
bürgermeiſter, daß die Stadt ſchon vor dem Vor-
trage von Herrn Prof. Geißler deshalb, weil die
Menge des Waſſers vorausſichtlich in nicht allzu
langer Zeit nicht mehr ausreichen würde, Pläne
für ein neues Waſſerwerk aufgeſtellt habe und
dieſe Pläne weiter fördern würde, ohne auf das
von Herrn Prof. Geißler geplante Waſſerwerk
warten zu können.

Außerdem werde aber natürlich die Mög-
lichkeit des Anſchluſſes an ein Großwaſſerwerk
mit einwandfreiem Waſſer, insbeſondere viel
leicht weicherem Waſſer, nicht abgelehnt.
Zuſammenfaſſend ſtellte der Herr Regierungs

präſident durch ganz beſtimmte Frageſtellung feſt,
daß vom mediziniſchen Standpunkt der Aufſichts
behörde aus keinerlei Bedenken gegen das
Waſſerwerk zu Merſeburg zu erheben ſeien und
daß die Stadt den Plan des neuen Waſſerwerkes
von ſich aus weiter fördern werde, ohne daß da
durch der Gedanke des Anſchluſſes an ein großes
Zentralwaſſerwerk etwa ausgeſchloſſen werden
ſollte.

Durch dieſen Ausgang der Unterſuchungen und
Beſprechungen bei der Kommunalaufſſichtsbehörde
dürfte nunmehr endgültig die durch Herrn Prof.
Geißler in die Bevölkerung hineingetragene Un
ruhe als völlig unbegründet erwieſen ſein. Trotz
dem begrüßt es der Magiſtrat und fördert es auch
von ſeiner Seite aus, daß die Preußiſche Landes-
anſtalt für Waſſer-, Boden- und Lufthygiene in
Berlin-Dahlem die ſchon vor dem Vortrag des
Herrn Prof. Geißler geplante Unterſuchung
auch des Waſſerwerks Merſeburg
durchführt, weil ſie das Urteil der Aufſichts
behörde nur beſtätigen kann. Bemerkt ſei übri
gens, daß dieſe Nachprüfungen von Waſſerwerken
ſyſtematiſch durch das ganze Land ſtattfinden und
nicht etwa nur bedingt ſind durch die Gefährdung
eines Waſſerwerkes in geſundheitlicher Beziehung.

5. Mai: Lohnabzug für die
30. April. Keine Schonfriſt.

und re e ahlungen ſind auf Grunddes Verein

nächſte Zahlung iſt alſo erſt am 10. (15.) Juli für
das zweite Quartal zu za

10. Mai: Anmeldun
ſenumſatzſteuer. Keine

16. Mai: Einkommen-
e Voraus ahfung Einkommenſteuerza
er Land wirtſchaft. Es iſt ein Viertel

letzten Veranlagungsbeſcheide e ste Be
a fällig. Keine Schonfriſt. (Da der 15.

und
chonfri

auf einen
auf den 16. Mai.

iſt ein Viertel des im letzten Vermögnesſte
beſcheide feſtgeſetzten Betrages zu zahlen. Keine

Schonfriſt. l15. auf den 16. Mai.)
20. Mai: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis

15. Mai. Keine Schonfriſt.

Kommunale Steuern.
10. Mai: Abgabe der Steuererklärung und Be

zahlung der Bierſteuer für Monat April. Mit
dem 1. April 1927 iſt die bisherige Gemeindeſteuer

16. Mai: Vermögenaſten er. Boraugſahiung Es
uer

Steuerkalender für Monat Mai 1927.
eit vom 16. bis

(Siehe 20. April.
10. Mai: Die n „Voranmeldungen

len.

gebung der Bör-

und rege 3lung
es im

Mai
Fraeg fällt, verſchiebt ſich der Termin

S

(Evbenfalls Terminverſchiebung vom

vom örtlichen Verbrauche von Wein, Schaumwein und
Spirituoſen in Fortfall gekommen. Der örtliche Ver
brauch von Bier bleibt ſteuerpflichtig. Das bisherige
Veranlagungs und Erhebungsverfahren für die Bier
ſteuer gilt bis zur Einführung einer neuen Bierſteuer-
ordnung weiter.

10. Mai: Städt. Lohnſummenſteuer
(1500 Prozent, Zweigſtellen 1800 Prozent).

15. Mai: Gewerbeertragsſteuer: Viertel-
jährlicher Steuerbetrag des Vorjahres.

15. Mai: Hauszins- und Grundver-
mögensſteuer (Hauszinsſteuer 1200 v. H. der
Grundvermögensſteuer).

15. Mai: Kanalbenutzungsgebühren-
Die Steuer beträgt für je 1000 M. Grundſtückswert
monatlich 10 Pf.

15. Mai: Hundeſteuer.

Jahresverſammlung des Evangeliſchen
Bundes.

Der Hauptverein des Evang. Bundes der Pro
vinz Sachſen beruft in dieſem Jahre ſeine Freunde
zur Jahresverſammlung für den 16. und 17. Mai
nach Köſen. Mit Rückſicht auf die vielen firch
kichen Tagungen des Sommers wird nur eine
kurze Arbeitstagung abgehatteg. Jn der Abge
ordnetenverſammlung ſpricht Sup. Hell wig
Hell über die Lage des Evang. Bundes, Pfarrer

r. FeyZſchortau zu dem Thema: Evangeliſcher
Aktivismus, die beſte Art der Auseinanderſetzung
mit Rom“. Jm Gemeindegottesdienſt hält Ober
konſiſtorialrat, D. Lang aus Berlin die Predigt,
in der öffentlichen Nachverſammlung Dr. Mani-
tiusBerlin einen Vortrag über „Der ultramontane
Angriff auf das deutſche Geſchichts- und Lite-
raturbild“.

Der zweite Tag iſt den Sitzungen des erwei-
terten Vorſtandes und der Mitgliederverſammlung
gewidmet.

Ju Auguſt Hermann Franckes Gedächtnis
An die früheren Schüler und Schülerinnen der

Mittelſchulen und Freiſchulen der Franckeſchen
tiftungen, die durch Anſchreiben bisher nicht zu

ermitteln waren, möchten wir nochmals die Bitte
richten ſich an der anfangs Juni ſtattfindenden
Auguſt Hermann Francke Gedächtnisfeier recht
zahlreich zu beteiligen.

Wie an den herrlichen Jubiläumstagen 1898,
ſo wollen wir auch diesmal wieder durch unſere
Beteiligung zeigen, was wir den Stiftungen zu
danken haben. Wie wir es damals ermöglichten,
r durch Spenden kleinſter Beträge eine

aiſenfreiſtelle zu beſchaffen, ſo dürfen wir
heute, wenn auch unter ſchwierigeren Verhält
niſſen, nicht zurückſtehen, die diesmal von allen
früheren Schülern beſchloſſenen Mittel für eine

vom ahlen Merſcheborcher.

Oh wie iſſis gald jeworden un ſo draurich,
eed un leer, rauhe Winde wehn von Nordn un
de Sonne ſcheind nich mehr. Gohmiſch iſſis je,
Leide, daß mar midn Friehling heier ſo nein
l ſin. Mar läßd ſichs je ä baar Daache
alln, wemmer bis uffs Hämde ee naemmd, zemahl dies Vhr gee Schnee uffn

Aeggrn druff war un de Landwerdſchaft in je-
wiſſen Grahde Feichdichgeed brauchd, awer was
ze fiehl is, is ze fiehl, ün wenn nu zejahhr ſchone
widdr de eenzelnen Fliſſe Saale, Gliee, Lubbe,
Aelwe, Aelſter unſo aus ihrn Bäddn jehäggrd un
Fäld, Wald un Wieſe iewrſchwämmd hamm, daß
de Saad uns Viehfuddr widdr mah im Aemmer
ſin, denn vrſchdehd mer balde nich mehr, worum
von Schdaadswächn niſchd durchgreifendis drjechnundrnomm werd. Sonſd is doch Lwrtjennd da
r r hlighrdettagg, obwohl mar mehrſchdns gee
rfolch ſiehd. De Milljohnausjahm a

far allis megliche un unmegliche, daſſis eem
angſd un W7pge werd, weil mar den Zeidpungkd
Regen ſiehd, wo ſich Deidſchland durch die in

ohde jegommene Wohlfahrdsfläge dodahl ga-
budd jemacht hadd.

Wiederum ſchbahrd Reich und Schdaad, wenn
boſidiefe Arweedn drangonim ſolln. Liewr de
unbrodugdiefn, ſchädlichn Erwärbsloſnalmoſn als

Ausfiehrung von alln indräſſ erndn Gulduhr-
arweedn Sonſd hädde mar doch gee n iehr
ſemachd un von den ſchon bewillichdn Ganghlbau-
jäld nachdrächlich widdr meichlings zwanzch Mill-
john jegerzd. Behied dich Jodd, es wär ſo ſcheen
ewäſn. behied dich Jodd, es had nich ſolln Fr.anz abjeſähn von dr Meglichgeed, de Arweeds

loſn widdr ze ähn, iſſis uns doch 29 in
igjehnſchr Hinſichd nich ſchnubbe, wenn dur de
eilloſn Jewrſchwämmungn Ja fier Jahr de
ernde jefährded, Grund un Boden vrſaurd un

erdohrm und de Grundwaſſrorhältniſſe unjin
ſdiche un zejahr jemeenjefährliche wärn. Mir
vrzichdn järne uff r wande wie in Hannovr
Nirgdis Jahr un r angn, daß alle jangbahrn

un Wäche jähmdn Leide Hier
n, von dr Nohdwändichgeed

je

efundn wärn, um de maß-
in Berlin am grien Diſchde el

jeſamdbaus ze iewrzeichn. De Saale jeheerd in
ihr Flußbädde un nich ins Huhnholz, de Golln-
bei Wieſn un de Gäller uffm Neimargkde.

as nidzn denn awr ooch de Sädzaale, Schleie,
Rohdfleſſr unſo uff Aggrland un Guhweidn. A
das wißdr woh noch jahrnich. Jch hadd e do
neilich mah in Vrdraun erzähld, daß bei uns in
dr Saale in bungkdoh Fiſche mid Hilfe von Angln
gee Bluhmdobb ze jewinn wäre. Das had je
nu dr Macheſdrahd grumm jenomm, von wächn
de finf Margk, diede eene Anglgarde goſden d
was immrhin eene fiehlbare Einnahme is, haddn
Fiſchordnsmeeſdr Dorias gomm laſſn, ihm mächdch
de Meenung jegeichd und durchbliggn laſſn, daſſe
abjeſädzd wärn wirde, wenne geene Maurer-
orälln zu ſchaffn dähd. Das haddn nu e
uhe jelaſſn, un haddr denn fix eene Milljohn

Sädzaale blau jegoofd un in den Brachdſchlamm-
ierdeech bei Schmiedn an dr Schulbrigge je-ſhmiſſn von a Glia un Saale befelgkern ſolln.

Se ſin zwar ärſchd ſozeſagen Seichlinge un bloß
ſo groß wie eene Schdobbnadl, awr ſe wärn ſchonnoch waxen un denn wollmr awr lähm.

Von morchn ab ſchlägds nu dreizn un weidr
bis vierunzwanzch. Um dreizn äſſn mr Middach
um ſächzn dringkn mr Gadreinr, um zwanzch werd
Ahmdbrod jefuddrd, um dreiunzwanzch jehds in
de Bäddn marſch, marſch. Fordſchridd dr
De Radjohdnzeidung had de neimodſche JZeid-
rächnung ſchon längr mid dem Erfolche, daßch
mich jedis Mah ärgrn due, weilch immr ärſchd
ann Fingrn umrächnen muß, ob un wann wo
was los is. Uffm Bahnhofe draußn hammſe de
Uhr ooch ſchon zeidjemäß zerächdejemachd un
undr de bishärche Ziffrn 1-12 die nein 13--24
in rohd drundrjemahld, währnd de Uhr drinne
un de uffm Bahnſchdeiche janz wäggjenomm is,
weilſe wahrſcheinlich drbei gleich mah de innrſchdn
Einjeweide an an wolln. Jeſchbannd binch
awr uffn Sommerfahrblahn. Jch r ich
gloowe, das jibbd ä mächdchn Gladderadadſch,
denn uff de aldn Dachn nochemah follgomm um
gelärn, werd fiehln unmeglich ſin. De arm Eiſn-
bahnr, das arme Bubligum! Feß zwee Jahr-
dauſnde iſſis mid dr bishärign Zeidrächnung jud
Ligngn un uff eemah tuſſis nu andrſch jemachd
warn?

Dr Mat is jegomm, die Beime ſchlachn aus,
da bleiwe, werde Luſd had mid Sorchn zehaus.
De Wolgkn, ſe wandrn am himmliſchn Zäld, da
e ooch mir dr Sinn in de weide, weide

äld. Dr ärſchde Dach im Mai gleich ä Sonn
dach. Hoffndlich weends Bedrus nu awr jud mid
uns.

Dr ahle Merſcheborcher.

Fum Muttertag.
Man ſchreibt uns: Eine alte nordiſche Sitte

kam zu uns und errang ſich in den letzten
Jahren mehr und mehr Anerkennung. Das iſt
der Ehrentag der Mutter am 2. Maiſonntag.

Der Gedanke einer beſonderen Mutterehrung
iſt ſchon alt, man kann ſagen, die Achtung, die
man der Frau, der Mutter in einem Volke zollt,
iſt ein Gradmeſſer ſeiner Kultur. Ein Anzeichen
von Geſundung im Seeliſchen gegenüber dem
ſeelenloſen Ziviliſationsaufſchwung der Vorkriegs-
jahre und gegenüber dem ſeelenmordenden Sin
nentaumel der Nachkriegsjahre in Deutſchland
iſt die Beſinnung auf eines der reinſten und
höchſten deutſchen Jdeale: die deutſche Frau, die
deutſche Mutter. Jn der weiblichen Jugend regt
ſich langſam wieder ein Sehnen, heraus aus der
Leere gegenwärtigen Lebens, der Wunſch, deut
ſche Mutter zu ſein. Jn der Seele des jungen
Mannes erwächſt langſam wieder ein leuch-
tendes Bild, vor dem er in Ehrfurcht ſteht, das
Bild der deutſchen Mutter. Aber nicht nur die
politiſch nationalen Kreiſe unſer ganzes Volk

ſoll von dem hohen Gedanken erfaßt werden.
Jeder hat eine Mutter! Das ſpielende Kind,

die wild durchs Leben ſtürmende Jugend, und
auch ihr, die ihr ſelbſt Väter oder Mütter ſeid!
Ehret die Mutter am Muttertage! Seid um ſie,
gebt ihr Gaben kindlicher Liebel Legt Blumen
auf ihren Hügel, wenn ſie ſchon ausruht im

armen, kranken und kinderreichen Mütter! Werbt
überall dafür, daß am zweiten Maiſonntag der
deutſche Muttertag würdig gefeiert wird.

Wochenſpielplan des Stadttheaters.
„„Heute, Sonnabend, Der rZähmung“; Fnrtag 72 Uhr zum erſten Male
e erette in drei Akten vonEmmerich Kalman. Jn den Hauptrollen wirken

mit die Damen Kunze, Wegener, gregler und die
erren Brinck, Herlt, Marks, Peters, Schütt,
tojewsky, Tiedemann, Hufſchmidt, Kernwein.

Muſikaliſche Leitung: Walter Schmitt. Regie
aul Herlt. Bühnenbild: Heinz Behrens.
oſtüme: Peter Rohrer. Perücken: Alfred May

und Marie Weſtphal. Montag „Egmont“; Diens
tag „Zirkusprinze ſin“; Mittwoch „Gneiſenau“;
Donnerstag „Falſtaff“; Freitag uZirkusprinzeſſin Sonnabend, 7. Mai, „Egmont“.

Jm Thaliatheater wird am Sonntag das neue
Luſtſpiel „Spiel im Schloß“ gegeben.

Wochenſpielplan der Leipziger Theater.
Neues Theater. Sonntag 8 Uhr: Jonny ſpielt

auf“; Sonntag 8 Uhr: „Holofernes“; Dienstag
72 Uhr: „Wenn ich König wär'“; Mittwoch
726 Uhr: „Tiefland“; Donnerstag 7 Uhr:
„Figaros Hochzeit“; Freitag 8 Uhr: „Der Ruf
des Meeres“ und „Das Zauberwort“ (Urauf-
führungen); Sonnabend 7 Uhr: „Caren“;
Sonntag 8 Uhr: „Der Ruf des Meeres“ und „Das
Zauberwort“.

Altes Theater. Sonntag 8 Uhr: „Moral“;
Montag und Dienstag 755 Uhr: „Wie es Euch
gefällt“, Mittwoch und Donnerstag 738 Uhr: „Der
Patriot“; Freitag 8 Uhr: „Moral“; Sonnabend
und Sonntag 755 Uhr: „Volpone oder der Tanz
ums Geld“.

Dittrichring. Für ſechsOperettenhaus am
Wochen geſchloſſen.

Vom Sonntag bis' Freitag:„Der Tokaier“; Sonnabend und Sonntag 7 h
letzten Schlaf. Denkt mit Gaben der Liebe der

Schauſpielhaus.

„Salon Léonie“,

achungserlaſſes vom 19. Februar 1927
allgemein nur noch en zu zahlen. Die



Waiſenfreiſtelle zu beſchaffen, helfen. Spendenſind an das Poſt chegtente der r Stif
tungen Leip 12 383 Meldungen von Namen
an Herrn pektor Buchmann, Franckeplatz 1,
Herrn Mechaniker Kleemann, Moritzzwinger 9,
oder Frl. Toska Beeck, Kleine Ulrichſtraße 7, II,
erbeten. Genannte werden auch gern die Vermitt
lung von Feſtkarten, die mit Gültigkeit für alle
weltlichen und kirchlichen Feiern, um allgemeine
Teilnahme zu e außerordentlich billig,
auf 3 Mark, feſtge ſind, übernehmen. Die

eiern finden vorausſichtlich am Donerstag, dem
Junt, ſtatt.

Der EvangeliſchSoziale Preßverband
r die Provinz Sachſen hielt am 28. April unter
em Vorſitz von Univ.-Prof. D. Dr Eißfeldt

in Halle eine Vorſtandsſitzung ab, wo b
über Konkordatsfragen und das kommende Reichs
ſchulgeſetz geſprochen wurde. Der Ev.Soz. Preß
verband vertritt die Anſchauung, daß derjenige,
der heute gegen ein Reichsſchulgeſetz iſt, damitfür ein Konkordat der katholiſchen Kirche Vor
panndienſte leiſtet,

Aus dem Arbeitsbericht iſt hervorzuheben, daß
im W halben Jahre von evan eliſchen

ilmen 640 Gemeinden der Provinz Sachſen be
pielt worden ſind. Neue Beziehungen ſind an
et worden zum Ethikbund der Aerzte, deſſen
er Geh. Rat Dr. Abderhaldenausführlich die Ziele dieſes für den deutſchen Auf-

bau wertvollen Bundes darlegte. Geh. Rat Ab
derhalden wird auf der Generalverſammlung des
Preßverbandes, die in t ſtattfindenſoll, über die von Volksbildungund Volksgeſundheit vor einem größeren Kreis
von Freunden des Prebverbandes ſprechen.

Religionsbekenner in der Prov. Sachſen.
Nach der Volkszählung von 1925 in Preußenerrechnet Univerſitatzpreſeſſor D. Schneider

für die Provinz Sachſen folgende Zahlen für die
einzelnen Konfeſſionen:

Die geſamte Wohnbevölkerun beträgt
3 277 476; davon ſind landecskirchlich-evangeliſch
2901 977 (88,54 Proz.), römiſch-katholiſch 250 060

Proz.), andere Chriſten 29275 (0,89 Proz.),
ſraeliten 8341 (0,25 Proz.), Mitglieder nicht-riſtlicher Religionsgeſellſ äften 65, Religions-

loſe 77 698 (2,37 Proz.), ohne Angabe 10060
(0,32 Proz.). Danach hat die Provinz Sachſen
nächſt Brandenburg, Pommern und leswig-
Holſtein die wenigſten Katholiken. Die Zahl der
Diſſidenten iſt unbeträchtlich im Hinblick auf das
ſtarke Werben der Freidenker. Die Zahlen be
weiſen mehr als alles andere, daß wir noch ſehr
e von einer ſtarken kirchlichen Sitte ſprechen
önnen.

Vom Wochenmarkt.
Die Südfrüchte ziehen im Preiſe an.

Der Verkehr auf dem heutigen Wochenmarkte
war, wie immer am Sonnabend, ſehr lebhaft.
Rindfleiſch zum Kochen koſtete das Pfund 1 M.,
zum Braten 1,20 M., Schweinefleiſch 1,10 M., friſche
Wurſt 1,40 M., geräucherte 1,50 M., Schmalz 1,40
Mark, Hühner 1,30 M., Hähne 1 M. Die Ge
müſepreiſe waren folgende: Blumenkohl 40
bis 70 Pf., Weißkohl 15 Pf., Rotkohl 25 Pf.,
Zwiebeln 20 Pf., Spinat 10 Pf., Spargel 1,30 M.,
Aepfel 50 Pf., Rhabarber zwe Pfund 25 Pf. und
Radieschen zwei Bund 15 Pf. Butter koſtete 95
Pfennig bis 1 M., Eier das Stück 11 Pf.

Zum Schrecken der Hausfrauen waren die
Südfrüchte beträchtlich im Preiſe zeſtiegen.
Während z. B. am letzten Markttage noch für drei
Pfund Apfelſinen 1 M. gezahlt wurde, koſteten
heute drei Pfund 1,20 M. Die Preisſteigerung
wirkte ſich auch vereinzelt auf die heimiſchen
Früchte aus.

Konzert des Mandolinenvereins 1919.
Der Verein trat am Freitag im „Caſino“ mit dem

erſten diesjährigen Frühjahrskonzert an die Oeffent
lichkeit, gewiſſermaßen als Auftakt und Generalprobe
zu dem großen MandolinenKonzert, das anläßlich des
6. Gautages des Mitteldeutſchen Mandolinen- und
Gitarrenſpielerbundes am 8. Mai d. J. in Merſeburg
ſtattfindet. Das Konzert war ein voller Erfolg für
den Verein. Der große Saal war gut beſetzt, und
das Orcheſter überraſchte durch verſtändnisvolles Zu
ſammenſpiel und vorzügliche Klangwirkung. Der
Dirigent, Herr Kippenberg, der ein geſchmack
volles Programm zuſammengeſtellt hatte, führte das
Orcheſter mit ſicherer Hand durch die Klippen der nicht
immer leichten Stücke und erntete für ſeine Mühe
ſtarken Beifall, der ihn immer wieder zu Zugaben ver
anlaßte.

Auch bei der Jugendabteilung, die zu
Anfang drei Muſikſtücke zum Vortrag brachte, merkte
man das fleißige Ueben, ſo daß der Beifall für ihre
Darbietungen voll berechtigt war.

Filmſchau.
Jm Lichtſpielpalaſt Sonne

„auft ab Freitag wieder einmal ein beſonderes
Programm, in deſſen Mittelpunkt der große
anglo amerikaniſche Film „Blutsbrüder-
ſchaft“ ſteht. Der Geſchwiſterliebe wird hier
ein leuchtendes Denkmal geſetzt, der Geſchwiſter
liebe, die wie das Motto des Filmwerks zu

Jüngere

und Frau

gleichſtrahlend

einer
unterbrochenen Handlung, die das furchtbare und

Fremdenlegionäre in
deutlicher Geſtalt zeigt und hier erfreulich klar
abſchreckend zu wirken geeignet iſt. Grauſigſchön
ſind die Bilder vom heißen Wüſtenſand Afrikas
und von dem unmenſchlichen Martern der armen
Gequälten.
programm,
einem unmöglichen Expreßzug,
hinwegfährt, und endlich die neue Deuligwoche.
in der man den Stapellauf der neuen „Königs-

folge, die

eben eines Sonderlings
ſchildert. Außer dieſen beiden Großfilmen wird
noch die Trianonwochenſchau gezeigt.

Kammerlichtſpiele.
Der ausgezeichnete Film „Jwan, der Schreck-

liche hat auch jetzt, nach Verlängerung des Pro-
gramms, von ſeiner großen Zugkraft nichts ein

Abend für Abend findet das Filmwerk
lebhaften Beifall. Auch das humorſprühende Luſt-
ſpiel „Der Profeſſor boxt“ findet großen Anklang.

leichten Regen.
Sonnabends Aufklärung eintreten.
noch weſtliche Luftſtrom wird uns einige Regen-

ſchauer bringen. Auch wird die Temperatur

Vorherſage:
jedoch vielfach wolkig mit
ſchauern. Kühl.

Neuröſſen.

erhöhte Beſ

ab und
Himmel,

bleibt
am

Dieſe
ſpannenden, von

Leiden der

Dazu läuft
ein netter,

fußballſpielende Mädchen, und einen
künſtlichen Menſchen Klavier ſpielen ſieht.

Uniontheater.
Die Direktion hat mit dem Film „Licht im

Oſten“ einen guten Griff getan.
Werk in Moskau hergeſtellt iſt, iſt in dieſem Falle
kein Tendenzſtück entſtanden, ſondern eine beach-
tenswerte, wertvolle Reiſeſchilderung, die höchſt
aktuell, einen Einblick in das m

changhai, Peking und all die umſtrittenen
Orte der Weltpolitik tauchen auf. Das Wertvolle
an dem Film iſt die abwechſlungsreiche Bild-

trotz des Fehlens'
Handlung nie langweilig wirkt. Neben dieſem
Werk läuft noch der ſechsaktige Film „Der Poſt

er in überaus ſpa

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Der Verein ehem. 153er feiert am Sonnabend

abend im „Caſino“ ſein fünftes Stiftungsfeſt. Das
Reiſchke- Orcheſter wird Muſikſtücke zum Vortrag
bringen. Auch ſind in der reichen Vortragsfolge
Geſangseinlagen, Volkstänze uſw. vorgeſehen.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Vortragsabend
am Montag, 2. Mai, in „Müllers Hotel“.
trag von Mittelſchullehrer
Rembrandt.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Alldeutſcher Verband. Dienstag,

abends 834 Uhr, im „Ratskeller“, Vortrag von
Graf v. Brockdorff.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Das Randtief, das geſtern noch über Weſt
deutſchland lag, iſt im Laufe der Nacht über
uns hinweggezogen und hat am geſtrigen Abend
ſtellenweiſe zu Gewittern geführt. Auf der Rück
ſeite haben wir bei mäßiger Abkühlung zunächſt

Jedoch dürfte im Laufe des

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Zweckverband Leuna.
(298 Schwerbeſchädigte.)

Jn einer Verſammlung der Schwerbeſchädigten
im Ammoniakwerk Merſeburg wurde mitgeteilt, daß
vom Werk 298 Schwerbeſchädigte beſchäftigt wer
den. Seit 5. November 1926 hat das Werk 60
Reueinſtellungen von Schwerbeſchädigten vorge
nommen. Da rund 200 Beſchädigte in der 3. Zone
wohnen, ſo ſprach ſich die Verſammlung für eineGeung von Wohnungsmöglichkeiten

Die Fürſorgeſtelle Merſeburg habe ihre
Hilfe zugeſagt.

Bad Lauchſtädt. (Stromunterbrechung.)
Sonntag, den 1. Mai, wird infolge dringender
Arbeiten zeitweiſe im J

biet des Bezirks Lauchſtädt
tromzufuhr unterbrochen. Die Stromſperre er-

folgt in der Zeit von früh 4.30—5.55 Uhr und
vormittags von 11.30--1 Uhr.

n. (5 neue Wohnhäufer.) Von
ohnungsbaugeſellſchaft

daß ſie in der eiten
ſchäftsführun

zunimmt
ſondern
wie

Bruderliebe

luſtiger Schwank von

im wilden Weſten

W. Thielſen über

Stellenweiſe

eſamten Verſorgungs-

von Aufſichtsrat und Ge
beſchloſſen habe, in dieſem Jahre

an der Karlſtraße 5 Wohnhäuſer zu errichten
Mit dem Bau wird etwa Mitte Mai begonnen

wie
die ewig

die funkelnden
wird bewieſen

keinem Aktſchluß

das übliche Bei-

der über alles

Obgleich das

erne China

einer

ender Weiſe das

Vor

10. Mai,

Der kühle,

aufklärend,
einzelnen Regen-

die Licht- und

wird mitgeteilt,

Beginn ſagt „nicht wie die Liebe von Mann werden. Es iſt anzunehmen, daß
der im September bezw

werden können.

Vortragsabend des Jungdo.
h. Mücheln.

einen Vortragsabend im Schützenhaus. Nach
dem Vorſpruch von l. Martini mit dem
Motto Deutſchland darf nicht verzagen“, be-grüßte Kreisgroßmeiſter Wäſche die Anweſen-

Ein ſtarker Gemeinſchaftsgeiſt ſei das beſte
Erziehungsmittel. Es gälte der Erziehungsgrund-
ſatz: Sei deines Willens Herr und deines Ge-

Die vaterländiſchen Verbände
werden leben, damit auch unſer Volk lebe. Es

daß ſich ein Bund um alle
nationalen Kreiſe ſchlingen möge. Hierauf ergriff

ein

den.

wiſſens Knecht!“

iſt unſer Wunſch,

m Donnerstag veranſtaltete die
hieſige Bruderſchaft des Jungdeutſchen Ordens

Bruder Kaufmann (Göttingen),
maliger Kaplan, das Wort zu ſeinem Vortrag:
„Wege der deutſchen Erneuerung.“
teter ſich über den We
deutſchen Orden
deutſche Blut in den Adern, deshalb atmet der

1914 warenBrudergedanke

Ordens heißt

neuert werden.

Dies ſei
ſierung durch

uder. Heimakluft.
gleich in demſelben grauen Rock.
Geburtsſtunde einer neuen Zeit.
wie groß 1914 das Nationalbewußtſein war. Der
Jungdeutſche Orden hat es fertig gebracht. Män-
ner der verſchiedenſten Stämme durch den Bruder-
gedanken an einem Tiſch zu vereinigen.
nötig, ſoziales Verſtändnis zu bekommen. Der
deutſche Arbeiter will nicht nur mehr Lohn, ſon-
dern auch größere Achtung haben. Das Ziel des

Volksgemeinſchaft.
werden kein neues ſchaffen, wenn
nicht die gutgeſinnten Ar
wollen alle Stände einen in dem großen Gedan-
ken des Vaterlandes.

und die
ir alle ben

Die Geſinnung
Des Weiteren ging er auf die

Beſtrebungen Mahrauns ein, der kein Herzens-
bündnis mit Frankreich ſchließen wollte, ſondern
nur ein Wirtſchaftsbündnis.
ſür ihn die Beſeitigun

i umußland vorzubeugen.
niſſe in China zeigten da
des Abendlandes auf dem Spiele ſtehe.
ſem Grunde treibe der Jungdeutſche Orden Ver-
ſtändigungspolitik mit dem Weſten, um im Oſten
freie Hand zu bekommen.

Jm zweiten Teil

an ihr Vaterland

vogeltruppe mit
Volkstänzen Bruder

Kehl“.

verloren hatte.

„Der

Treu deutſch, allewege!

Mücheln. (Der Landw. Hausfrauen-
verein Mücheln und Umg.) hatte ſeine
Mitglieder für den 27. April zu einer Beſichtigung
der Cröllwitzer Geflügelzuchtanſtalt und anſchlie-
ßend der Kunſtgewerbeſchule in Burg Giebichen-

Schade, daß die Beteiligung
nicht noch größer war, der Ausflug war wirklich
lohnend. Sehenswert ſchon allein die Anlage der
Cröllwitzer Anſtalt. 25 Morgen Land! Da haben
die Tiere, die dort groß gezogen werden, wirklich
ein Stück Paradies. Hügeliges Land, teilweiſe
kahl, teilweiſe mit Gras bewachſen, felſig, unter
brochen von blühenden Bäumen und Skräuchern,
zwiſchendurch zwei kleine Teiche, umgeben von
alten, ſchattigen Bäumen. Da ſchwimmen bunte
Wildenten herum und da dieſe ſonſt ihre Neſter
auf hohe Bäume bauen, hat man ihnen auf nie-
drigen Sträuchern und Stämmen Neſter zurecht
gemacht, aus denen die Eier genommen werden

die dann auch, um kleine Enten zu züch
Die Hühner-

ſtein aufgefordert.

können,
ten, in die Brutanſtalt kommen.
ſtälle gleichen kleinen Villen und man ſah hier
die neueſten Einrichtungen, von denen bis jetzt
am praktiſchſt befundenen Schirmglucken, Futter-
näpfchen, Trinkeimern u. a. mehr.
eingeweiht in die beſte Futtermiſchung und durfte
einen Blick werfen in die Fallneſter. Die meiſte
Freude machte wohl allen das Zuſehen beim Ver-
packen der kleinen, niedlichen Eintagsküken im
Packraum, die nach auswärts verſandt werden.
Welche Bedeutung, und welche Größe die Anſtalt
hat, beweiſt, daß augenblicklich 51 Elevinnen be
ſchäftigt ſind. Nach Beendigung der Wanderung
durch die Anſtalt ging es zur Kunſtgewerbe-
ſchule und man konnte hier einen Einblick in
die Kunſt, Metalle zu verwerten, Stoffe zu weben
und Tongefäße herzuſtellen, werfen.
Begriff vom Buchdruckergewerbe erhielt man in

Beſonders die Herſtellung der
Tongefäße wurde allen am klarſten und inter

Der Hausfrauenverein ſtellt
in nahezu 4 Wochen einen Beſuch in der Wäſche
kaue der Anhalter Kohlenwerke in Ausſicht und
dürfte wohl für alle Hausfrauen von großem Jn-

tereſſe ſein.

der Buchdruckerei.

eſſierte am meiſten.

die Wohnungen
Anfang Oktober

r Geſamtkoſtenaufwand für
alle Bauten wird etwa 250 000 M. betragen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Er verbrei
iele des Jung-

Dies war die
Wir wiſſen,

iter mithelfen.

Erſter Punkt war
des Verſailler Vertrages.
er drohenden Bolſchewi-

Die Ereig-
die geſamte Kultur

des Abends brachte die
Schweſternſchaft Frankleben zunächſt ein ernſtes
Stück, betitelt am „Kreuzweg“, das die Wieder-
aufrichtung einer Frau darſtellt, die den Glauben

Begeiſterten
Anklang fand „Die fröhliche Raſt“ einer Wander

verſchiedenen Vorträgen und
aufmann erfreute die An

weſenden noch durch den Vortrag verſchiedener
eigener Gedichte aus ſeinem Heftchen „Singende
Volksſeele“ und der Ballade Wirt von

Großmeiſter Wäſche ſchloß mit einem:

Man wurde

Auch einen

bezogen

bekannt:

von ihr

prügelte

kommen.
ehe

ärztliche
letzungen

dasſelbe
Polizei

alle

Es iſt Hen iſt

Wir

Wir

muß er-

Bei den

Aus die-

Richter

kraten.

Berlin,

Arme feftgeſtellt.

Adea
Casseler JuteChemn. A. Spinne 130,00 124.00
Chromo Najork 107,00 103, o0
Etzold &Kilebling 133,00 1368,75
Falkenst. Gardin. 144,00
Gautzschkammg 121,75 122,00
GermanlaMasch. 71,00
Halle Zimmerm.
Halle Zucker 97,00 101,00
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz 125,50 126, 00
Leipz.Baumwoll. 275,00 271,00

do. Wolle Sdo. Kammgarn 200,00 200, 00

Der Sturz aus dem Fenſter
Geiſelröhlitz. Ueber die Vorgänge, die ſich hie

abgeſpielt haben, werden noch folgende Einzelheiten
Aus dem Regen in die Traufe geraten iſt

die Wirtſchafterin des der Edeka gut bekannten, ehe
maligen Geſchäftsführers B., Fräulein Jelineck, eine
Tſchechin.
einen anderen Wohnherrn, einen auf der Grube
Leonhardt beſchäftigten Schloſſer,
eine Frau hat, mit der er in Scheidung lebt. Die
Sache ging anfangs auch ganz gut und es wurden
manche fröhliche Stunden beim Glaſe Bier und
Likörchen verlebt, ſo auch vorigen Dienstag. Schtoſſer
Heine hatte mit Ammendorfer Frauen in einem Neu
marker Lokal tüchtig gezecht.
wurde, ging er zu ſeiner Wirtſchafterin und verlangte

Nachdem ſie B. verlaſſen hatte, ſuchte ſie ſich

der in der Ferne

Als das Geld knapp

10 Mark. Beide gerieten in einen Wort.
wechſel, der in Tättichkeiten ausartele, denn H. ver

die Wirtſchafterin und warf ſie abends um
10 Uhr aus dem Fenſter hin unter. Fräulein
J. iſt der Sturz aus dem erſten Stock nicht gut be

Schwer verletzt ſuchte ſie, mit Hemd und
Rock bekleidet, in der Nachbarſchaft Hilfe. Nach An
legung von Notverbänden mußte ſich die Verletzte in

Behandlung begeben. Außer anderen Ver,
wurde Bruch des Naſenbeins und beider

Der raufluſtige H. wurde von der
feſtgenommen, während die Verletzte der

halliſchen Chirurgiſchen Klinik zugeführt wurde.

Braunsdorf. (Ein Fall von Genig,
ſtarre) iſt hier in der Familie eines Bergar-
beiters zu verzeichnen. Das ſechsjährige Söhn-

davon befallen. Doch iſt Anlaß zu Be
fürchtungen nicht gegeben, da das Kind ſofort
iſoliert iſt und auch ſonſt alle Vorſichtsmaßregeln
zur Verhütung von Anſteckungen getroffen ſind.

Braunsdorf.
Juli 1925 verunglückten auf dem Werke Pfänner,
hall mehrere Arbeiter.
einem den Tod, während ein anderer, der ſich vor
den Gaſen zu retten ſuchte, von dieſem ereilt be
ſinnungslos von einer Fahrt ſtürzte, ſich das Rüc
grat brach und Krüppel für Lebenszeit wurde

(Auszeichnung.) Am 16

Giftige Gaſe brachten

Rettungsarbeiten der Gefährdeten, unter
denen ſich auch ein Bergrat befand, zeichneten ſich
einige Leute durch entſchloſſenes Handeln unter
Hintanſetzung der Gefahr für das eigene Leben
aus. Jhnen wurde jetzt Anerkennung zuteil, ſie
erhielten die Rettungsmedaille. Die Ausgezeich-
neten ſind Dipl.-Jng. Winter und Selhauſen,
Oberſteiger Kuſchel und die Arbeiter Jeziora,

und Menzel.

Querfurt. (Wer wird Landrat?) Das
Amtsblatt der preußiſchen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht heute die Verſetzung des Land-
rats Dr.
rungsvizepräſident an die Regierung in Oppeln
(Oberſchleſien). Wer ſeine Nachfolgeſchaft im. hie
ſigen Landratsamt antreten wird, iſt noch nicht
entſchieden.
ſo könnte wohl auch wieder ein Demokrat als
Nachfolger in Frage kommen.
ausgeſchloſſen, daß der Ruck weiter nach links geht,
daß ein Sozialdemokrat zunächſt als kom
miſſariſcher Verwalter an die Spitze des Land
ratsamtes geſtellt wird. Gute Ausſichten hierfür
hat, wie wir hören, Geſchäftsführer Kir üget in
Merſeburg, der Führer der dortigen Sozialdemo

von Krauſe in Querfurt als Regie-

Herr von Krauſe iſt Demokrat, und

Uebrigens ein Mann, der innerhalb
ſeiner Partei zu den beſonnenſten Gliedern gehört.

Geſchäfſtsverkehr.

Der Erd und Feuerbeſtattungs-Verein Groh-
Berlin W 35, Steglitzerſtraße 66, bietet

ſeinen Mitgliedern gegen niedrigſte monatliche
Beiträge eine würdige und pietätvolle Beſtat
tung. Es handelt ſich hier um keine ſchematiſche
Klaſſenbeſtattung, ſondern um eine Erd-
Feuerbeſtattung nach den Wünſchen und Verhält
niſſen der Hinterbliebenen.
ſicherungen, die bis
Unterſuchung abgeſch
gleichzeitig eine
weil der nicht zur Beſtattung verwendete Betrag
der Verſicherungsſumme an die Hinterbliebenen
bar ausgezahlt wird. Der Verein iſt vom BVe-
ſtattungsgewerbe GroßBerlins gegründet und ſteht
unter Staatsauſſicht, ſo daß er volle Gewähr für
alle Anſprüche bietet.

Leipziger Börse vom 30. April

oder

Bei höheren Ver-
zu 1000 M. ohne ärztliche
oſſen werden können, iſt

argeldverſicherung einbegriffen,

Mitgeteilt von der
Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

30. 4. 29. 4
Leipz. Hypoth.-B 194,00196

do. Bier Riebeck 172,00 169,00

Lindner 88.00 89.00
Mansfeld 17, o 17Meerane Kammg.. 60
Norddtsch. Wolle 226,50 225,60
Pittier Werkzeug 180,00 180,90

PolyphonPrehlitzer Brnk. 231,00 200

Prestowerke 205,00
77,60 Rauchw. Walther 94

Riquet Co.Schubert &Salzer 355,00 300,50
Stöhr Kammgarn 190,50 183.00
Thüringer Gas
Thüringer Wolle 214,00215,0
Wotanwerke 71,751 N. o

c
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Villenbauplatz
SchloſſerOffene Stellon

Einen und lektriter
c erhaltenGeſchirrführer wenn e Wo d

17-19 Jahre alt, Betriebskapital auf
ſtellt ein 1 Jabr fielen können.

R. Lachner x des Proz. ve AnKuopendorſ: geb. unt. C 611/27
Jungen an die Exp. d. Ztg.

Bäckergeſellen

der gewillt iſt, in der
Landwirtſchaft mit
zuzufaſſen, ſtellt ſof.

Mietgefuche

Möbl. Zimmer
ein in Merſeburg z. miet.K. Schmid, geſucht. Angeb. unt.

Bäckerei, C 610,//27 an die Exp.
Erdeborn (M. Seekr.) d. Ztg.

Grundſtücksmarkt

Pillenartiges
Einfamilienhaus
1922 erbaut, 8 Zim
mer und Zubehör,
neuzeitlich eingericht.,
die unteren Räume
mit Parkett, größer.

z Garten, f. 33 000 M.
ſofort verkäuflich, An
zahl. 15 000 M. Woh-
nung wird ſofort frei.
Anfragen erbittet

H. Dittmann,
Weimar,

Hindenburgſtraße 51.

Nähe Wittekind, Ecke
Fehrbellin Seydlitz
ſtraße, 530 qm groß,
billi u verkoufen.

eiſing, Halle,
Wittekindſtr. 24, II.

h

Kleines Haus
mit Garten auf dem
Lande zu kaufen ge
ucht. Tauſchwohng.
n Halle Ausf. An-
ebole, Preis und
nzahlung u. K 5465

an die Exp. d. Ztg.

c

Verkaufe ſehr gut er
haltene freiſtehende

Schrotmühle

Steine 1 Met. Durch-
meſſer. Karl Heinecke,
Mühle Annarode bei

Mansfeld.

Für
Hausinduſtrie

ſind Strickmaſchinen
das beſte Erwerbs-
mittel. Auch auf
Teilzahl. Katal. frei.
P. Kirſch, Würzburg,

Sanderring 6.

Guterhaltene
Dreſchmaſchine

Fabrikat Eppel und
Bu zbaum, Augs-
burg, Leiſtung 6 bis
8 Ztr. ſtündlich, bill.
zu verkaufen.
Kitzing, Hohenthurm.

Zündapp

2,25 P. it Gtriebe, fahrbereit, für
300 Mk. zu verkaufen.
Körlin, Wansleb. a. S.

Waſchmaſchine

billig zu verkaufen.
Halle, Südſtr. 6 III.

S. mit Ge-

Legehühner

u. Kücken, bl. Anda-
luſier, zu verkaufen.

NeuRöſſen,
Leibnitzſtr. Nr. 13.

10-—12 000 M,
erſtſtellig, gegen gute
Sicherheit v. Selbſt
geber ſofort geſucht.
Ang. erb. u. B. 2940
an die Exp. d. Ztg.

Fortserzungq der KIieinen AnZzeiqern
8000 Mark

als 1. Hypothek od.
4000 M. als 2. Hypo
thek auf Geſchäftsh.
m. 4 Morgen Acker
von Selbſtgeber geſ.
Off. u. O 23093 an
die Exp. d. Ztg.

15 000 Mark
als 1. Hypothek auf
Hausgrundſtück bei
1ofach. Sicherheit aus
Privathand geſucht.
Off. u. B Z 3797 an
die Exp. d. Ztg.

h eirats geſu ſche
Suche zwecks ſpäterer

Heirgt
die Bekanntſchaft einer Dame gleich welchen
Alters, Witwe angenehm. Bin vielſeitiger
Handwerker in feſter Stellung, anſtändiger
und aufrichtiger Charakter, 2854 Jahre alt,
1,72 groß, angenehme Erſcheinung. Off. n.
m. Bild und ausf. Angaben u. G 4753 an
die Exp. d. Ztg.

Herr
in penſionsber. Lebensſtellung, mit gkadem.
Bildung Kleinſtadt, Mangel an Damenbekanntſchaft wünſcht i Heirat mit
junger, gebildeter, hübſcher me. Anung-
erb. u. A 13917 an die Exp. d. Zig.

Es iſt aber nicht

e
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SGCEGGGGchhtt eu r
Ein indererholungsheimfür Wippra

Mansfeld. Durch die Ausführungen des Land-
rats Becker in der letzten Sitzung des Kreistages
wurde die Oeffentlichkeit unterrichtet über den
Plan, in Wippra ein Kindererholungsheim zu
errichten. Der Plan konnte Donnerstag nachmit-
ag in einer vorbereitenden Beſprechung im

Amtszimmer des Landrats weſentlich gefördert
werden. Die Vertreter der Mansfeld A.G., die
der Kreisausſchüſſe des Gebirgskreiſes und des
Seekteiſes (Landräte Becker und Dr. Fitzner),
der Mansfelder Knappſchaft und der Ortskran
entaſſe des Mansfelder geh eetreines ſtellten
unverbindlich weſentliche Beihilfen in Ausſicht.
Her Kreisarzt rechnet weiter beſtimmt auf Zu
ſhüſſe von Berliner Stellen. Jn dieſer Richtung,
auch bei der Provinz mit allen Kräften wirken
n laſſen, verſprachen Regierungspräſident Grütz-
jer und Regierungsmedizinalrat Lorenz, die an
dert Beſprechung teilnahmen. So kann man
hoffen, daß der Plan eines Kindererholungs-
jeimes über kurz oder lang greifbare Geſtalt an
nimmt.

Großer Pferöemarkt.
Zerbſt. Es waren aufgetrieben: Schweine 984,

ferde 357, Wagen 258. Es koſteten: Ferkel 3
is 4 Wochen alt 7--11 M., 4--5 Wochen alt

12—15 M., 5--6. Wochen alt 16—-20 M., Pölke
z-8 Wochen alt 20--24 M., Läuferſchweine
25—35 M., Futterſchweine 35--40 M., größere
Futterſchweine 50--70 M., Geſchäftsgang mittel,
eiwas Ueberſtand. er geringe Schlachte
pferde 80—120 M., beſſere Schlachtepferde 100 bis
900 M., Arbeitspferde 200--350 M.,
heſſere Arbeitspferde 350--700 t Pferde
g00-1500 M. e flau. Wegen Geld
knappheit viel Ueberſtand.

vergleich zwiſchen Staat und Kirche
Bernburg. Nach neuerlichen Mitteilungen ſind

zwiſchen Staat und Kirche in Anhalt Verhand-
lungen im Gange, die darauf hinzielen, den
Prozeß, den die Kirche gegen den Staat ange
ſtrengt hat, durch einen Vergleich aus der Welt
zu ſchaffen. Der Vergleich würde allerdings keine
volle Befriedigung der nach Auffaſſung der Kirche
berechtigten Anſprüche darſtellen, aber Ruhe in
dieſer Angelegenheit bringen und ganz erhebliche
weitere Prozeßkoſten erſparen. Die Majorität
des anhaltiſchen Landtages ſoll bereit ſein, der
Kirche die Rente von 180 000 Mark, die infolge
des Vertrages mit dem Miniſterium Knorr an
die Kirche gezahlt werden, um 70 000 Mark zu
erhöhen, der Kirchenverwaltung auch ein ent
ſprechendes Gebäude zur Verfügung zu ſtellen, je-
doch lehnt ſie Mitübernahme der Penſionen für
die Altwitwen ab.

Mundraub auf lange Sicht.
Nordhauſen. Der Arbeiter Paul Hoffmann

aus Kätharinenrieth hat 7 Kinder zu ernähren.
Das iſt für ihn keine Kleinigkeit, andererſeits
gibt ihm dieſe Tatſache die Möglichkeit, wenn er
mal „mein“ und „dein“ verwechſelt, und das hat
er ſchon öfters getan, zu ſagen, es ſei aus Not
geſchehen, es ſei Mundraub. So hat er im
vorigen Jahre bei zwei Landwirten, einmal zwei

faſt fertigen Hühnchen geſtohlen Zu ſei-
nem Leidweſen wurde er erwiſcht und auf die
Anklagebank geſetzt. Das Sangerhäuſer Gericht
war milde, verurteilte ihn wegen Mundraub zu
zwei Tagen Haft und ſtellte im anderen Falle
das Verfahren ein. Anders die Nordhäuſer Große
Strafkammer, an die die Sache infolge der Be
rufung der Staatsanwaltſchaft überwieſen wurde
Das Gericht konnte ſich nicht davon überzeugen,
daß Mundraub vorliegt, wenn man eine Glucke
ſtiehlt, aber ſie nicht ſchlachtet, ſon-
dern zu Hauſe das Tierchen weiter
brüten läßt. Dieſen Mundraub „auf Sicht“
ſieht jedenfalls das Strafgeſetzbuch nicht vor. Die
Strafkammer verurteilte, im Gegenſatz zum Vor-
richter, in dieſem Falle den Angeklagten wegen
Diebſtahls im Rückfall zu drei Monaten
fängnis.
Mit dem Schornſtein 8

durch die Strombrücke.
Magdeburg. Auf der Strombrücke in Magde-

burg nachmittags 345 Uhr großes Gedränge auf
den ſchmalen Bürgerſteigen. Ein großer Rad-
dampfer kommt daher, paſſiert gleich die Brücke.
Was iſt das? Ein Krach! Wahrhaftig, die Brücke
zittert und bebt wie aus allen Fugen geſchlagen.
Da rennen auch ſchon Menſchen zuſammen, andere
ſtürzen erſchrocken auseinander Panik! Vor
den Füßen der Neugierigen, die ſich eben noch
den unten fauchend und ſchnaubend bergauf
ziehenden Schlepper recht genau beſehen wollten,
klafft plötzlich im ſüdlichen Bürgerſteig ein
metergroßes Loch. Durch den mächtigen
Arbeitsrieſen geht ein merklicher Ruck. Er ſinkt
um einige Zentimeter tiefer. Der Schornſtein
e donnernd in ſein Lager zurück. Moment-
ache

Der Schornſtein war zu früh hochge-
zogen worden und hatte den Bürger-
ſteig gerammt und ihn glatt durch-
ſchlagen. Der Schornſtein ſelbſt ſtürzte arg
verbeult wie beſinnungslos auf ſein Lager

Alle Paſſanten kamen mit dem Schrecken da-
von. Es hätte ſchlimmer kommen können.

verhängnisvolle Kletterkünſte.
Wernigerode. Jn angezechtem Zuſtand kletterte

ein hieſiger Geſchäftsmann auf den etwa 3 Meter
hohen Marktbrunnen. Dabei brach die Brunnen-
ſpitze ab er ſtürzte auf das Pflaſter und zog ſich
ſchwere Schädelverletzungen zu.

Ueberfall Streikenöer auf FArbeitswillige
Neuſtadt a. O. Wie bekannt, dauert der Streik

in der Thüringer Holzinduſtrie noch an. Am
Mittwochmorgen kam es vor der Möbelfabrik
Wildt 8 Wächter zwiſchen Streikenden und Ar-
beitswilligen zu einer wüſten Schlägerei. Die
„Streikbrecher“ wurden überfallen und mit
Gummiknüppeln und Eiſenſtäben bearbeitet. Als
die Polizei erſchien, verſchwanden die Rohlinge
auf mitgebrachten Rädern in Richtung Triptis.
Die Polizei nahm auf Motorrädern die Ver-
folgung auf, die jedoch zu keinem Ergebnis führte.
Man vermutet, daß die Täter ihren Wohnſitz in
Gera haben.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Hühner, ein anderes Mal eine Glucke mit 10 Jahre Zuchthaus für Kindesmord.
Stendal. Vor dem Altmärkiſchen Schwur

gericht wurde die ledige Hausangeſtellte Frieda
Trühe aus Düſſelfeld wegen Kindesmordes zu
10 Jahren Zu aus und 10 Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte Todesſtrafe
beantragt. Das 1 jährige Ki
Sonntag, dem 15. Au ift 1926, mit einer Schlinge
um den Hals in Schilf und Moragſt erſtickt auf
efunden. Die Angeklagte, die lange geleugnetſalie, geſtand heute. Sie gab Sorge um die Er-

nährung des Kindes als Beweggrund der furcht-
baren Tat an.

Unfall durch Sturmeswüten.
Salzwedel. Als der Perſonenzug Wittenberge-

Salzwedel die Elbbrücke paſſierte, wurde von der
Wucht des Sturmes das Dach des Brückenwärter-
hauſes auf den Bahnkörper geworfen. Dabei er
litt die Frau des Wärters ſehr ſchwere Ver-
letzungen.

Haſtung der Reichsbahn

für Schlendrian bei der Güterabfertigung.

Gardelegen. Hier hatte ſich bei der Güter-
abfertigungsſtelle der Mißbrauch eingeſchlichen,
daß die Frachtbriefe vor der Annahme des Gutes
mit dem Annahmeſtempel verſehen wurden.
Dieſen Mißbrauch machte ſich ein gewiſſer Zierau
in Gardelegen zunutze. Z. verkaufte der Firma
G in Braunſchweig 900 Zentner Roggen (drei
Waggons), zahlbar gegen Vorlegung des Dupli-
katfrachtbriefes,

Die drei Waggons ſollten vereinbarungs
gemäß von Z. an die Firma Mühle Rüningen
in Braunſchweig-Lehndorf verladen werden. Z.
überreichte nun dem zuſtändigen Beamten drei
an die Mühle Rüningen gerichtete Frachtbriefe
mit den entſprechenden Duplikaten und erhielt ſie
nach Aufdrückung des Annahme und des Dupli-
katſtempels zurück. Den Roggen lieferte Z. an
die Bahn überhaupt nicht ab, ſondern fälſchte
zu Hauſe die Duplikatfrachtbriefe derart, daß
jeder über 150 Sack Roggen lautete. Jn die
Spalte „Zeichen und Nummer“ trug er „Kaſſel
40 625“, „Kaſſel 42 016* und „München 1140“ ein.
Die gefälſchten Duplikate händigte Z. der Firma
G. aus, die daraufhin an ihn den Betrag von
5850 Mark auszahlte. Mit dem Gelde
wurde Z. flüchtig. Nach ſeiner Ergreifung wurde
er wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tat-
einheit mit fortgeſetztem Betrug zu 2 Jahren
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Firma G. hat die Deutſche Reichsbahn-
geſellſchaft auf Erſatz der verluſtig gegangenen
5850 M. verklagt. Nachdem das Landgericht Han-
nover auf Abweiſung der Klage erkannt hatte,
erklärte das Oberlandesgericht Celle den Anſpruch
der Klägerin dem Grunde nach für gerechtfertigt.
Nach der Aufafſſung des Oberlandesgerichts hat
der Bahnbeamte W. dadurch, daß er dem 8 455
HGB. und dem S 61 Abſ. 5 EVO. zuwider vor
Abgabe des Frachtgutes die abgeſtempelten Fracht-
briefe aushändigte, ſeine ihm der Firma G. gegen
über obliegenden Amtspflichten verletzt und deren
Schädigung ermöglicht. Hierfür haftet die Bahn
gemäß Art. 131 RV. in Verbindung mit S 839
BGB.

ind wurde am

Kummer 100

Die gegen dieſes Urteil beim Reichsgericht ein
gelegte Reviſion der Deutſchen Reichsbahngeſell-
ſchaſt iſt ohne Erfolg geblieben und zurückgewieſen
worden.

Auch noch das letzte Kind
Bernsdorf. Nun iſt auch noch das letzte Kind

des Gaſtwirts Mettlau am Typhus geſtorben,
nachdem drei Töchter und die Gattin durch dieſe
heimtückiſche Krankheit dahingerafft wurden. Der
ſo furchtbar vom Schickſal Geſchlagene ſteht nun
ganz allein da. Die Urſache des Typhus ſoll
Verſeuchung eines Brunnens ſein.

„Keue Verſteigerung
der Herrſchaft Kloſterrode.

Kloſterrode. Die Herrſchaft Kloſterrode mit
den dazugehörigen Beſitzungen wird demnächſt
zum Buer Male zur Verſteigerung kommen, da
das Landgericht dem gegen die erſte Zuſchlags
erteilung erhobenen Einſpruch ſtattgegeben hat.

Der geſamte Beſitz ſetzt zuſammen aus der
alten Kloſterrode (VorbeſitzerGraf Achqtz von der Schulenburg), dem Rittergut
Bornſtedt mit den zugekauften Bauernfeldern,
dem früher Bogkſchen Güte und andern Aeckern
in Wolferode, aus ca. 80 Morgen in Schmalze-
rode, aus mehreren Bauerngütern in Holdenſtedt
und Liedersdorf und aus Gütern in Blankenheim.
Als jüngſte Erwerbung iſt das Rittergut Düppel
(Kr. S anzuſehen. Der Grundbeſitz in
r mußte ſ zwangsläufig vergrößern.ie Braunkohle, die die Grube Neuglück

förderte, mußte den Feldbeſitzern erſt ab ekauft
werden, und das Werk kaufte gleich die Felder.
Der Ackerbeſitz über 7000 Morgen iſt nun im De
zember 1926 verſteigert woren. Den Zuſchlag er
hielt die Landverwertungsgeſellſchaft „Neuglück
in Berlin im Januar 1927. Gegen die e
erteilung haben nun die Kuratoren des inzwiſchen
entmündigten Beſitzers beim Landgericht Nord
hauſen Einpruch erhoben, dem auch ſtattgegeben
iſt. Nun ſoll eine neue ſtattfinden.

ie Gemeinden, die eine baldige Löſung und Be
friedigung ihrer Forderung erwarten, werden noch
lange warten müſſen. Es ſind das Wolferode,
Schmalzerode, Bornſtedt, Blanken
heim und Bilzingsleben. ins muß geſagt ſein,
der wahre Wert des Beſitzes wird in den Auktio
nen nicht erreicht werden. Man denke nur, de
25 000 tragbare Obſtbäume zu den Beſitzungen
gehören. Schon der Gründer der Firma war ein
größer Freund von Anpflanzungen, noch mehr
aber der letzte Beſitzer. Leider iſt die Ziegelei,
deren Produkte guten Abſatz hatten. von der
Zwangsverwaltung giugelegt. Zahlreiche Er-
werbsloſe würden dort ihr Brot finden.

Die Saalebrücke wird gebaut.
Könnern. Durch den Beſchluß der beteiligten

Gemeinden, die Verzinſung und Amortiſation der
zum Saalebrückenbau notwendigen Kapitalien
aus Steuermitteln und nicht aus dem Brückengeld
aufzubringen, iſt das Könnernſche Projekt, eine
feſte Saalebrücke zu bauen, nicht dem gleichen Ge
ſchick verfallen wie das Alsleber. Es gewinnt
im Gegenteil an Bedeutung und dürfte durch
eine neue Straße nach Alsleben und Friedeberg
ſich erſt voll auswirken. Jetzt iſt nun auch noch
den vier Gemeinden Zellewitz, Zickeritz, Gnölbzig
und Nelben vom Bezirksausſchuſſe in Merſe-
burg die Genehmigung zur Aufnahme einer An-
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Weſlun Kind bin Auf
nan von Fr. Lehne.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(16. Fortſetzung. (Nachdrug verboten.
Jnga wäre am liebſten ſofort ins Dorf geeilt,

um die Freundin zu ſehen. Doch ſie nahm ſich
zuſammen; denn ſie wollte nicht das geringſte
tun, was den Unwillen und die Mißbilligung
der Eltern hervorrufen konnte. Sie ſann einen
Augenblick nach. „Matz, richten Sie es ein, daß
der junge Herr es erfährt! Mamas wegen möchte
ich offiziell davon noch nichts wiſſen! Daß ich
Ebba auf jeden Fall ſpreche, muß unbedingt er-
möglicht werden!“

Begierig erwartete ſie das Mittageſſen.
Sicher wußte es Hanno bis dahin! Als man
ſich zu Tiſche ſetzte, ſah ſie ſeinem ſonſt immer ſehr
gleichgültigen Geſicht an, daß ihn irgend etwas
mächtig bewegte und was das war, konnte
ſie ſich ja denken!

Als der Diener den Nachtich gereicht und
man unter ſich war, ſagte Hanno:

„Pfarrer Sturm iſt zu Beſuch im Pfarrhauſe.
Er hat Ebba Lenz mitgebracht. Außerdem iſt
Hangame mitgekommen, wahrſcheinlich Ebbas

errin.“

„Seit wann kümmerſt du dich um Dorf-
neuigkeiten?“ bemerkte die Gräfin kalt, „uns
intereſſiert das nicht!“

„Doh. Mama, mich intereſſiert das ſehrl“
meinte Jnga, „ich möchte Ebba ſehen!“

„Auf keinen Fall! Jch verbiete es dir
„„Nein, Mama, das laſſe ich mir nicht ver-

bieten! Sieh, ich könnte ja Ebba heimlich auf-
ſuchea; doch ich tue es nicht ohne dein Vorwiſſen!
Sagt es dir dein Gefühl nicht, was wir ihr
lchuldig ſind?“

„Meinen Standpunkt kennſt du! Jch wünſche
nicht, daß der Name jener Perſon auch nur ge-
nannt wird!“ verſetzte die Gräfin in ſcharfem
Tone. Vielleicht ließ nur das Gefühl be-
gangenen, nur ſich ſelbſt eingeſtandenen Unrechts
die Gräfin ſo ſchroff ſein; dazu kam der Groll
auf den jungen Pfarrer.

Hanno ſprang empört auf. Sein friſches, luft-
gebräuntes Geſicht war dunkelrot, als er in
einem gleichen ſcharfen Ton wie die Mutter
ſprach:

„Jch muß ſehr bitten, Mama! Ebba Lenz
iſt keine „Perſon“ ſie iſt das Mädchen, das
ich liebe und dem ich unbedingt, von meinem
Standpunkt aus, meinen Namen gegeben hätte,
wenn mich nicht die Rückſicht auf euch davon zu
rückgehalten hätte! Jch ſehe wohl ein, daß ein
Findelkind als Gräfin Reinshagen nicht gut
möglich iſt, obgleich ich mir manchmal ſage, daß
es vernünftiger und naturgemäßer wäre, ohne
viel zu klügeln, das geliebte Mädchen zu nehmen
und den Teufel gach ihrer Herkunft zu fragen!
Das denkt der Ketzer in mir, Mama, und der
Menſch! Dein Sohn darf es allerdings nicht!
Der bittet dich nur, Ebba Lenz die Achtung zu
geben, die ihr zukommt, und ſie, die Unſchuldige,
nicht für meine Schuld büßen zu laſſen! Denn
durch mich iſt Ebba ins Gerede gekommen! Das
Mädchen iſt rein wie Jnga! Du weißt, wie hoch
ich meine Schweſter ſtelle es iſt alſo viel,
wenn ich das behaupte!“

Jaga warf dem Bruder, der ſo tapfer für
Ebba eintrat, einen dankbaren Blick zu.

„Papa und deine Anſicht --7 Darf ich
Ebba ſehen?“ wandte ſich Jnga an den Vater,
der unſchlüſſig auf ſeinen Teller blickte. Jhm
ſagte ſein Gerechtigkeitsgefühl, daß das Verbot
ſeiner Frau ungerechtfertigt war doch er wollte
ihr in Jngas Gegenwart nicht direkt wider-

ſprechen.

„Laß uns abwarten, Jnga. Vorausſichtlich
wird Pfarrer Sturm uns beſuchen, und dang
wird ſich irgendein Weg finden. Jch bin der
Meinung, daß wir ſchon mit Rückſicht auf die
ſehr ehrenwerte Familie Lenz Ebbas Anweſen-
heit nicht einfach unbeachtet laſſen können

Ein kleiner Troſt war es für Jnga, den
Vater auf ihrer Seite zu wiſſen; er würde ihr
beſtimmt ein Wiederſehen mit Ebba ermöglichen,
damit ſie nicht nötig hatte, ungehorſam zu wer-
den. Alles in ihr fieberte nach der geliebten,
ſo ſchwer entbehrten Freundig.

Das ganze Dorf war erfüllt davon, daß Ebba
Lenz wiedergekommen war ſogar mit Pfarrer
Sturm. Es war alſo nichts an dem, was man
ſich heimlich zugeraunt: daß ſie ſich nicht getraut
hatte, ſich im Dorfe ſehen zu laſſen.

Und nun war ſie wieder da, von Chriſtel
und ſeinem Vater abgeholt.

Ein ſchöner, klarer Tag war es. Mit leuch-
tenden Augen, an deren Wimpern noch die
Tränen hingen, die Bruſt geweitet von tiefen
Atemzügen, blickte Ebba um ſich ach, wie war
die Heimat ſchön.

Von weitem grüßte das Schloß. Das lang-
geſtreckte weiße Haus ſchimmerte im goldenen
Sonnenlichte.

Und dann war. man im Dorfe. Neugierig
von allen angeſtarrt. Ebba bemühte ich, unbe
fangen den Begegnenden zuzunicken, obwohl es
einige Selbſtbeherrſchung koſtete. Froh war ſie,
als man ans Schulhaus kam.

Jhre Augen ſuchten die Mutter.
Sie ſah ſie nicht ah, drinnen würde ſie

warten. Sie eilte voraus, ſtürzte ins Haus.
„Mutter!“
„Ebba mein Kind!“
Unter Lachen und Weinen hielten h beide

umfangen. Sie ſtanden noch in inniger Um-
armung, als die anderen dazu kamen. Angela
ſah es mit einem unbeſchreiblichen Blick.

Ach, ſprach in Ebba denn nicht die Stimme
des Blutes, daß ſie all ihre Liebe an die
Fremde verſchwendete und die rechte Mutter
nicht erkannte? Jn eiferſüchtigem Schmerz zog
ſich Angelas Herz zuſammen. Sie glaubte, ſie
müſſe die Frau haſſen, die ihr Kind herzte und
küßte und von ihm wieder geherzt und geküßt
wurde und ſie die rechte Mutter, mußte
beiſeite ſtehen.

Wie Ebba jubelte, daß ſie wieder daheim
war!

Wie der rote Mund plauderte und nach allem
fragte. Und das dritte Wort war immer
„Mütterchen, liebes Mütterchen!“ Und ſo viel
Zärtlichkeit, ſo viel verſteckte Abbitte lag darin.

Man hatte abgelegt.
Jm ſonnendurchfluteten Wohnzimmer war es

behaglich warm, und einladend war der Kaffee
tiſch gedeckt.

Pfarrer Sturm ſtellte Angela als ſeine
Tochter vor. Er hatte bereits das Nötigſte ge-
ſchrieben, da dies in dieſem Falle leichter war
als ein mündliches Erklären.

Ebba ging der Mutter zur Hand. Sie goß
Kaffee ein, reichte den Kuchen. Wie beſchwingt
ihr Schritt war, von Freude förmlich durch
leuchtet ihr ganzes Weſen!

Lebhaft war die Unterhaltung. Die Herren
hatten ſich eine ganze Menge zu ſagen. Frau
Angela beobachtete heimlich Frau Lenz, die wohl
einige Jahre mehr als ſie zählte. Sie war eine
ſehr ſympathiſche Erſcheinung; zart und zierlich,
noch ganz mädchenhaft war die Geſtalt; die
ſchönen, dunklen Augen unter dem ergrauten
Haar hatte der Sohn, der ihr beim erſten Sehen
ungemein gefallen, von ihr geerbt der Lehrer,
ein rüſtiger Mann in den Fünfzigern, mit glatt
raſiertem, intelligentem Geſicht, deſſen rotbraune
Farbe von einem ausgiebigen Aufenthalt in
friſcher Luft zeugte das waren vie Menſchen,
bei denen die Tochter aufgewachſen, von denen



lethe Beteiligung an der Aufbringung derVantoſen bewilligt worden, die ihnen zuvor vom

Kreisausſchuß des Mansfelder Seekreiſes ver
weigert worden war.

Der Wertbrief mit Papierſchnitzeln.
Naumburg. Vor dem erweiterten Schöffen-

gericht wurde heute eine Sache zu Ende geführt,
die ſchon einmal anſtand und vertagt wurde,
weil die Angeklagte, die Lehrersfrau E. Sch.
aus Pretitz bei Nebra, die ſich darauf berief,
ihre Nerven ſeien derart zerrüttet, daß ſie für
die Tat nicht verantwortlich zu machen ſei, ſie
ſei bereits in einer Nervenheilanſtalt geweſen
und verlange ein Gutachten des Arztes, der ſie
behandelt hatte. Die Angeklagte gab am 11. Ja-
nuar 1926 beim Poſtamt in Halle einen
Wertbrief, der 8000 Mark enthalten ſollte,
und auf dieſen Betrag verſichert war Dem
Adreſſaten in München hatte ſie auf einer Karte
geſchrieben, er möge das Geld ſofort nachzählen.
Der Brief wurde deshalb in Gegenwart des
Poſtbeamten geöffnet, aus dem anſtatt des
Geldes nur Papierſchnitzel zum Vorſchein kamen.
Sie hat Erſatzanſprüche an die Poſt nicht geſtellt
und behauptete, ſie habe nicht die Abſicht ge
habt, die Poſt zu betrügen. Nur ihren Ehemann
hätte ſie damit täuſchen wollen. Die Eheleute be
fanden ſich nicht in glänzenden Verhältgiſſen und
ihr Vater, ein Mühlenbeſitzer im abgetrennten
Gebiet in Polen, hatte verſprochen zu helfen.
Daraus war aber nichts geworden, und der Ehe
mann hatte ihr deshalb Vorwürfe gemacht. Da
habe ſie ihm geſagt, es ſei ein Mann aus Polen
da, der bringe das Geld. Sie hatte auch ein Tele-
gramm an ihn geſchickt: „Geld abgeſandt“. Da
kein Schaden für den Poſtfiskus entſtanden iſt,
wurde die Angeklagte wegen verſuchten Betrugs
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Strafe ſoll auf drei Jahre ausgeſetzt werden.

Kein Attentat auf die Kyffhäuſer-
Kleinbahn.

Kelbra. Von r Seite wird zu dem
gemeldeten Attentat auf die Kyffhäuſer-Klein-
bahn bei Cachſtedt folgendes berichtet: Die
Unterſuchung, die nach der Meldung von einem
Zugattentat auf der Strecke Borxleben--Cachſtedt
durch den Oberlandjäger Goldſchmidt-Artern und
Oberlandjäger Schulze-Oberröblingen a. H. ſo
fort einſetzte, hat ergeben, daß es ſich höchſtwahr-
ſcheinlich um kein Attentat handelte. Der Stein,
der auf dem Schienenſtrang gefunden wurde, war
ein Prellſtein, der an dem Wegrand an der
Eiſenbahnlinie geſtanden hatte. Vermutlich
haben Ackergeſchirre den Stein umgeriſſen und
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iſt er dann liegengeblieben. Ein landwirtſchaft
St Arbeiter will ihn ſogar kurz vor denienen liegen geſehen haben. Ein Attentat iſt
auch inſofern nicht gut möglich, da zu der Zeit
auf dem Wege und vor allem auf den angren-
zenden Feldern reges Leben herrſchte.

Ein Bienenſtachel im Augapfel.
Bucha bei Könitz. Der Landwirtsſohn Fr. W.

wurde unlängſt von einigen Bienen geſtochen,
legte aber als erprobter Jmker den Stichen
weniger Bedeutung bei. Vor einigen Tagen
klagte er über heftige Schmerzen im rechten Auge
und mußte ſich ſchließlich in ärztliche Behandlung
begeben. Jn Jena entfernte man ihm einen
Bienenſtachel aus dem Augapfel. Das Auge hat
keinen Schaden erlitten.

Der Bürger und der Lehrer flieht.
Mai-Jubelgeſang der 13jährigen „Pionierin“

Walli.
Gera. Pionierin, das heißt Kommuniſtin

Pionierin der Weltrevolution, die ja bekanntlich,
wenn wan die kommuniſtiſchen Zeitungen lieſt,
Panz iſt man kann ſchon danach greifen.
Da die Zahl der Erwachſenen, die ſolchen Quatſch
glauben, immer geringer wird, haben ſich die
Kommuniſten an die Schulkinder gewendet,
namentlich an ſolche, denen der Lehrer ab und zu
mal die Hoſen ſtramm zieht. Und hier haben ſie
blendendes Verſtändnis gefunden. Vielen Kin-
dern iſt es eingegangen, daß die Welt nächſtens
umgedreht wird und daß ſie die Hauptrolle ſpie-
len Die Maifeier, zu der die Schuljugend herz-
lich eingeladen iſt, gilt als äußeres Zeichen des
nahen „Sieges“. Da iſt es denn nicht zu ver-
wundern, wenn ſolch eine dreizehnjährige Göre,
die Pionierin Walli, wie ſie ſich unterzeichnet, vor
aller Oeffentlichkeit dichtet. Die kommuniſtiſche
Oſtthüringer Arbeiterzeitung druckt mit Stolz
und Entzücken folgenden Maikantus:
Jhr Kinder alle, ſchnell herbei!
Es naht ja ſchon der erſte Mai!
Das rote Tuch den roten Kittel an.
So ſchreiten wir mit der Jugend voran.
Der Bürger und der Lehrer flieht,
Wenn Jungſpartakus durch die Straßen zieht.
Den Faſziſten wollen wir ſchon zeigen,
Daß wir nicht gehören zu den Feigen!
Jhr Kinder, laßt euch nicht irreführen,
Jhr ſollt am 1. Mai mit uns demonſtrieren.
Auf, ihr Mädels und ihr Jungen,
Laßt euch nicht mehr ſo verdummen!
Tretet in unſere Kampfreihen ein,
Wenn ihr einſtens frei wollt ſein.
Proletarierkinder, reicht euch die Hand,
Schreitet kämpfend durch das ganze Land!
Aufklären müßt ihr die geknechtete Menſchheit!
Dann wird die ganze Welt befreit

Wer ſoll einem da mehr leid tun: Der Lehrer,
der ſolche R--naſen zu unterrichten hat, oder die
kommuniſtiſchen Redakteure, die den Blödſinn
überſpannter Kinder drucken müſſen

Deſſau. (Der Leiter der Forſchungs-
anſtalt) Profeſſor Junkers, Direktor Dr.
Mader, hat eine Berufung als ordentlicher Pro-
feſſor für Flugzeugbau und Mechanik an der
Techniſchen Hochſchule München erhalten und an-
genommen. Seine techniſche Mitarbeit bleibt
jedoch den Junkers-Werken auch weiterhin er-
halten.
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Wieder einmal: Ortsöerby!
Keine Ueberſchrift hat für Merſeburg größeres

Jntereſſe und größere Bedeutung als dieſe. Da
können alle auswärtigen Gaſtſpiele, und ſeien
es internationale Mannſchaften, da. können
keine noch ſo entſcheidungsvollen Verbandsſpiele
und Punktkämpfe eine größere Zugkraft aus-
üben: das Oxtsderby bleibt die Krone aller
Veranſtaltungen und bildet ſtets den Höhepunkt
der Saiſon.

Und das iſt gut ſo! Es iſt nicht das ecſte
Mal, daß wir auf die große Bedeutung und
den allgemeinen Wert einer geſunden Rivalität
unſerer beiden Ligavereine hinweiſen die
großen Erfolge der letzten Zeit, die Merſeburg
auf ſportlichem Gebiet zu ſo hohem Anſehen ver-
halfen, ſind beſtimmt eine Frucht dieſes gegen
ſeitigen Wetteiferns, zumal, wenn es ſich in ſo
glatte Bahnen zu lenken beginnt, wie es zurzeit
beim VfL. und 99 der Fall iſt. Und der weitere
große Erfolg dieſes ſich anbahnenden Verſtänd-
niſſes iſt das morgige Geſellſchaftsſpiel

VfL. 99.
Denn Geſellſchaftsſpiele haben wir zwiſchen den
beiden Gegnern nicht oft erlebt ein einziges
Mal, ſeitdem 99 zur Liga gehört, und auch
damals nur November 1925), weil der Platz
zum Verbandsſpiel nicht ſpielfähig war! Die
beiderſeitigen Begegnungen blieben alſo auf die
beiden jeweiligen Verbandsſpiele jeder Saiſon
beſchränkt acht Stück ſind es, alſo im ganzen
mit folgenden Reſultaten: 1923/24: 2 1 für 99,
1 1 unentſchieden; 1924/25: 2:1 und 5:0 für
VfL.; 1925/26: 1:0 für VfL. und 1:1 unent-
ſchieden; 1926/27: 3 2 für VfL. und 5:2 für
99. Bis auf zwei Ausnahmen alſo ſtets ganz
knappe Ergebniſſe!

Wie wird es nun morgen werden? Zwvweierlei
macht die morgige Begegnung beſonders ſpan-
nend: einmal das letzte Ergebnis, für das VfL.
ſchon lange auf Revanche brennt, und zum
anderen die zurzeit ausgezeichnete Form beider
Mannſchaften. Beide eilten von Sieg zu Sieg,
und die Frage nach dem Sieger iſt wirklich kaum
zu beantworten. Ueber die Aufſtellung wollen
wir heute nicht ſtreiten feſt ſteht, daß beide
Gegner das Beſtmögliche auf den Raſen bringen
werden; von großen Umſtellungen wird man ab-
ſehen, dazu iſt der Einſatz des Gefechtes ein zu
hoher! Beim Abwägen von Reihe zu Reihe er-
gibt ſich u. E. folgendes Bild: Torwächter gleich
vorzüglich; Verteidigungen: VfL. ohne Zweifel

wegen

Halle (Saale)

im Plus; Läuferreihen: gleich gut, beiderſeits
die linken Außenläufer die beſſeren; vielleicht
hat 99 in Roßburg ein ganz kleines Plus;:
Stürmerreihen: 99er Jnnenangriff beſſer, Vfe'
Außenſtürmer druckſtärker. Das Rätſelraten
nach dem Sieger überlaſſen wir hiernach den
Leſern ſelbſt!

Ein Wunſch nur noch: möchte ein beiderſeits
abſolut faires Spiel den Kampf verſchönen, der
dann eines der größten Ereigniſſe werden kann,
Von den beiden Mannſchaften hängt es ab, h
die ſicherlich nach Tauſenden zählenden Zuſchauer
enttäuſcht werden oder nicht!

Demgegenüber treten naturgemäß die anderen
Ereigniſſe zurück. Auf eigenem Platze empfängt

Preußen Wacker-Corbetha.
Die Corbethaer (ehem. Weggelsdorfer) ſind noch
Saale-Elſtergau (erſtklaſſig). Trotzdem gelang
z. B. Reideburg vor acht Tagen ein glatter 7
Sieg. Preußen ſollte alſo vor einem neuen
Erfolg ſtehen.

Jm Handball iſt die Entſcheidung ja nun-
mehr gefallen: VfL. iſt durch Spruch des Gau-
gerichts Meiſter geblieben, da die Spielberechti
gung Laugenſchlägers feſtgeſtellt wurde. Das
Aufſtiegsſpiel zur 1. Klaſſe hat VfL. am 8. Mai
gegen Ruderverein Böllberg auf dem Kaſernen-
hof zu liefern. Gleichzeitig kämpfen dort beide
Damenmeiſter (99 und Halle 1910) um den
Meiſtertitel und Aufſtieg!l Wir kommen auf
beide Treffen noch zurück.

S

be und unterklaſſige Vereine
im Saalegau.

Der April neigt a ſeinem Ende zu, viel hat
er uns nicht gebracht allerhöchſtens viel Regen
und demzufolge viel ausgefallene verregnete
Spiele. Mit dem Beginn des „Wonnemonats
Mai“ hoffen wir auch auf beſſeres Wetter, denn
ſchnell verſtreichen die paar Monate, und wir
ſtehen wieder in den Verbandsſpielen. Fangen
doch auch nächſten Monat die Pokalſpiele an. So
ſetzt denn am 1. Mai in unſerem Gau erfreulicher
weiſe ein reger Betrieb ein. Lediglich ein reſt
liches Verbandsſpiel, das am Sonntag dem ſtarken
Regen zum Opfer s findet ſeine Wiederholung.
Jn der 1bKlaſſe heißt die erſte Paarung
Ammendorf 1910 I.-Spielvp. Teuchern taKlaſſe).

Ammendorf, welche in letzter Zeit nicht gerade
überzeugt haben, werden alles aufbieten müſeſen,
um gegen die als ſpielſtarke Mannſchaft von

Jamt-, d fAufgabe Damen und Herren- 0

Mitteldeutsche Textil-Gesellschaft m. b. H.
A. Grosse Uirichstrasse 52 Grosse Ulrichstrasse 52

ſie in ihrem Denken beeinflußt war und es
war ein guter Einfluß geweſen. Jn beſſere
Hände hätte Ebba gar nicht kommen können
in dieſem Hauſe war ſie der Mittelpunkt und
Sonnenſchein das hatte Angela gleich heraus-
gefühlt.

Wie du alſo beſtimmſt, Mutter, Herr
Pfarrer Sturm ſchläft im Pfarrhauſe!“ bemerkte
Ebkba. „Und das Giebelzimmer im Lehrerhauſe
bekommt die gnädige Frau. Die gnädige Frau
wird ſich ſehr wohl darin fühlen.“

Ebba war ſehr beglückt, als Frau Angela
nachher bei der Beſichtigung das Zimmer lobte,
das wirklich nett eingerichtet war.

„Liebe, kleine Ebba, es iſt gewiß dein Jung-
mädchenzimmer und nun ſoll ich dich daraus
vertreiben?“ ſagte Angela.

„Oh ich ſchlafe dieſe Nacht bei Mutterchen,
wie ich es öfter getan habe. Vater wird dann
ausquartiert. Jch bin doch ſo froh, daß ich mein
Muttel wieder habe Ebba ſchmiegte ſich
zärtlich an Frau Lenz, „ach, ich habe dir ſo viel
abzubitten, Muttchen.“

„Nun biſt du ja wieder da, mein Herzblatt,
und alles iſt wieder gut.“

„Ebba will doch wieder mit mir kommen,
Frau Lenz. Sie iſt mir eine liebe Geſell
ſchafterin geworden, und ſie ſoll ein wenig von
der Welt ſehen

Frau Lenz war erſtaunt, daß Ebba ein ſolches
Verſprechen gegeben

„Nein, das geht nicht. Ebba bleibt jetzt hier!
Kind, hörſt du

„Ach, Mutti, du weißt doch Jch bin
ſo glücklich, daß ich euch wiedergeſehen aber
jetzt ganz hier bleiben Ebba wurde doch
unſchlüſſig, und fragend blickte ſie von einer zur
anderen. Lebhaft ſagte Frau Angela:

„Jch bin von allem unterrichtet, Frau Lenz.
Es iſt wirklich beſſer, wenn Ebba noch für einige
Zeit Reinshagen ferableibt. Bei mir iß ſie ja

ſo gut aufgehoben. Sie können mir ihr Kleinod
ruhig anvertrauen! Mein Vater wird Bürge
genug für mich ſein, wenn Sie mir, der Fremden
gegenüber, Bedenken hegen ſollen wie ein
Kind wird Ebba bei mir gehalten werden.“

Beinahe wie Eiferſucht erwachte es in Frau
Lenz. Die Tochter von Pfarrer Sturm war an
ſcheinend in ſehr guten Verhältniſſen ſie würde
Ebba gewiß verwöhnen und ihr den Geſchmack
an der einfachen Ländlichkeit des Vaterhauſes
verderben. Es lag ihr anſcheinend viel daran,
ſie wieder mitzunehmen aber Ebba gehörte
ins Elternhaus.

Das junge Mädchen ſtand neben Frau
Angela die ſcharfe, helle Sonne hüllte beide
in ihre goldenen Strahlen, und da ſah Frau
Lenz zwiſchen den beiden eine Aehnlichkeit, die
ihr gleich zu Anfang unbeſtimmte aufgefallen,
ſchreckhaft lebendig werden wie zwei
Schweſtern, die eine älter, die andere jünger,
glichen ſie ſich oder wie Mutter und Tochter,
durchfuhr es Frau Lenz war das des Rätſels
Löſung? Jhre immer wache, mißtrauiſche
Phantaſie malte ihr allerlei vor konnte es
nicht möglich ſein? Jahrelang war Pfarrer
Sturms Tochter dem Elternhauſe fern geweſen,
und man hatte nichts von ihr gewußt.

Jhr Verſtand ſagte ihr, daß das, was ſie
ſich da zutechtdachte, Uaſinn, Unmöglichkeit war

doch ihr Gefühl hakte eigenſinnig daran feſt.
Aber die Ebba gab ſie nicht her; die ließ

ſie ſich nicht durch ein gutes Leben entfremden
ſie wollte das Kind bei ſich behalten, gönnte

es keinem anderen.
„Mutti, die gnädige Frau weiß alles! Sie

weiß, wie ihr euch des armen Findelkindes an
genommen. Zeige ihr doch das Körbchen mit
den Windeln, in dem ihr mich gefunden,“ ſprach
Ebba harmlos in ihre Gedanken hinein.

Da ging ein jähes Erbleichen über Angelas
Geſicht. Jhre Glieder durchlief ein Zittern;

einen Moment ſchloß ſie die Augen; ihr ſchweres
Atmen verriet, daß ſie eine gewaltige Erregung
in ſich niederzwang.

Frau Lenz warf einen Blick in das gänzlich
veränderte Antlitz des Gaſtes; ſie wußte genug.

„Wenn es die gnädige Frau intereſſiert?“
Aus eigem kleinen Raum, der neben Ebbas

Zimmerchen lag und in dem man allerlei alte
Möbel aufbewahrte, brachte ſie das Körbchen;
die Windeln und die blauſeidene Decke lagen
ſäuberlich zuſammengebunden darin.

„Da ſehen gnädige Frau den Korb, in dem
eine pflichtvergeſſene, von allen guten Geiſtern
verlaſſene Mutter ihr Kind ausſetzte.“ Wie
triumphierend die Stimme der Frau Lenz klaag!

Von allen guten Geiſtern verlaſſene
Mutter, ja hauchte Angela, die ſich nur mit
größter Anſtrengung aufrecht hielt. Wenn ſie
nicht eine ſo gute Schauſpielerin geweſen wäre,
die gelernt hatte, ſich in jeder Lebenslage zu be-
herrſchen vor dieſem kleinen Körbchen, der
verblaßten blauſeidenen Decke und den paar
Stückchen Leinen wäre ſie gewiß zuſammenge-
brochen. Mühſam ging ihr Atem.

Und die andere ließ die Blicke nicht von ihr
deren Augen ſaugten ſich förmlich feſt an

dem blaſſen, wie zu einer Maske erſtarrten Ge-
ſicht Angelas, durch das ſie aber dennoch in das
todwunde Jnnere dieſer Frau, deren Geheimnis
ſie hellſeheriſch erriet, zu dringen vermochte.

Jſt es nicht unausdenklich, daß eine
Mutter ſo handeln konnte? Bei einem Mädchen,
das heimlich gebiert und aus Furcht vor der
Schande ſich in einer Stunde der Verzweiflung
ihres Kindes entledigt, iſt eine ſolche Hand
lungsweiſe ſchließlich begreiflich doch bei einer
verheirateten, reichen Frau man ſteht vor
einem Rätſel. Viel Geld hatte man für des
Kindes Erziehung beigefügt; gewiſſenhaft haben
wir es angelegt und für Ebbas Ausſteuer be
ſtimmt. Ebba iſt unſere Tochter ſie iſt von

unſerem Einkommen miterzogen wo drei ſott
werden, brauchte ein viertes nicht zu hungern,
Jederzeit können wir Rechenſchaft ablegen,
ſollten Ebbas Eltern einmal auftauchen
alles können ſie wieder bekommen
Ebba nicht. Die geben wir niemals her; ihr

Wie beharrlich die Augen der Lehrersfrau
auf Angelas Geſicht ruhten, ihr kein Ausruhen
gönnend. Ach, wie grauſem Frauen doch ſein
können, beſonders, wenn es ſich um eine Mit
ſchweſter handelt. Da gibt es kein Erbarmen!
Man ſpürt förmlich die Genugtuung, wenn eine
der anderen wehe tun kann.

Aber ob die Worte der Frau Lenz der un
ſeligen Frau ſo weh taten wie Ebbas Worte,
als die mit ihrer klaren, weichen Stimme ſagte:
„Jch will gar keine anderen Eltern als euch
Muttchen, und wenn ich ein Königskind wäre.
Meine richtigen Eltern, beſonders meine Mutter,
könnte ich doch niemals lieben ich verachte
ſte

War es nicht, als ginge ein Erbleichen über
Angelas Geſicht als blickten ihre Augen mit
einem beinahe verzweifelten, demütigen, betteln
den Blick auf den roten Mädchenmund, der ſo
harte Worte ſprach?

Und triumphierend blickte Frau Lenz Angela

an mitleidlos, voller Genugtuung.
Was hatte die ihr bis vor kurzem noch ganz

fremde Frau getan, daß ſie ſie in einen Abgrund
von Qual und Verzweiflung ſtürzte? Ach, es
war ja nur die Angſt um ihr Kind weil ſie
fürchtete, die andere ſei gekommen, es ihr zu
nehmen, es i5r durch allerlei liſtige Lockungen
zu entfremden und an ſich zu ziehen.

„Es müſſen ganz außergewöhnliche Verhült
niſſe geweſen ſein.“

Gortfetzung folgt.)
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Reiſepäſſe rechtzeitig beantragen.
Es wird darauf hingewieſen, Ausfertigungen

von Reiſepäſſen möglichſt lange Zeit vor Antritt
einer Reiſe zu beantragen und nicht erſt wie
dies ſehr oft geſchieht einige Stunden vor dem
Gang zum Bähnhof. Bei der jetzt beginnen
den Reiſezeit iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die
Arbeit bei der betreffenden Dienſtſtelle ſich derart
äuft, daß Ausnahmen nur in nachweisbar dring-ſten Fällen gemacht werden können. Wer un

liebſame Verzögerungen vermeiden will, ſtelle
den Antrag auf Ausſtellung eines Paſſes jetzt
wenigſtens acht Tage vorher, ſonſt genügen
drei Tage.

Vad Reinerz. Jm April hat das Wetter ſich
ründlich ausgetobt; dies iſt meiſtens das ſicherſte
orzeichen für einen ſchönen Mai und Sommer.

Schon am 15 Mai beginnen die täglichen Konzerte
des durch nſt künſtleriſchen Leiſtungen über die
Grenzen Schleſiens hinaus bekannten e
Landesorcheſters Da die Anmeldungen in dieſem
Fahre ganz beſonders für den Mai zahlreiche ſind,
tritt die Kurkapelle gleich in voller Stärke auf.

Die 3. Tagung für deu Orgelkunſt in
Freiberg i. Sa., die in der Pfingſtwoche, 7. bis
11. Juni 1927, ſtattfinden ſollte, mußte aus
inſenden Gründen auf Anfang Oktoberverlegt werden. Die Tagung hat u zur
Aufgabe geſtellt, die Ergebniſſe der früherenOrgeltagungen (HamburgLübeck 1925 und Frei
burg i. Br. 1926) vor allem nach der praktiſchen
Seite hin weiterzuführen. Der Tagungsplan t
in drei Sektionen grüppiert, deren Leitung Ge
Konſiſtorialrat Prof. D. Dr. Smend- Münſter
(Liturgik), Univerſitätsprofeſſor Dr. Kroyer-
Leipzig (Muſikwiſſenſchaft) und Kirchenmuſik
ditektor Prof. Biehle-Berlin und Bautzen (Orgel-
bau) übernehmen werden. w haben Studien-
rat Flade, uſikdirektor Gölz, Prof. Guardini,
Univerſitätsprofeſſor Dr. Gurlitt, Senatspräſident
D. Horn, Orgelarchitekt Jahnn, Prof. Dr. Keller,
Dr. Mahrenholz, Arnold Mendelſohn, Regierungs
rat Mundt, Prof. Weinmann u. a. Referate über
nommen. Orgelkonzerte auf der Silbermannorgel
werden von Prof. Franz Schütz-Wien, Günther
Ramin, Organiſt an St Thomae in Leipzig, und
Prof. HeitmannBerlin ausgeführt.

Durch die Dübener Heiöe.
Vi treten ſind. dem Städtchen Bad Schmiedebergiele Wander- und Naturfreunde unſerer erhellt und ein Ahnen nach kommenden Herrlich zuzuſtreben. gengeren Heimat bevorzugen den Harz wegen keiten er erreichen bald immer im ald nimmt uns der ſchattige Kuxparf auf.

erfriſchenden Walde die ehemalige Förſterei Wir beſichtigen das Denkmal des „Bundeser ſeltſamen Gebilde, Thüri m en wegenes anheimelnden Waldes, die äſchſiſche l Bauernhaus paſſierend, den am Kellerberge und deutſcher Radfahrer“, das hier auf demSchweiz wegen der großartigen Naturwunder an der akteh ſygtitroge ken Kembelſ gè vermeintlichen Mittelpunkt Deutſchlands ſtehen
und andere Gegenden, die irgend eine legenen Waldgaſthof „Wachtmeiſter“. ſoll dann das prächtige Kurhaus mit ſeinen
Eigenart beſitzen vergeſſen aber darüber daß
es in unmittelbarer Nähe unſerer Saaleſtadt einherrliches Fleckchen Erde gibt, das ſoviel welt auf hiſtoriſchem Boden den ſeltenen Vorzug äußerſt niedriger Gemeindeentrückte Waldeinſamkeit und melancholiſch-ſtille befinden. Hat doch die Dübener Heide und be ſteuern haben ſoll und gelangen ſo zum Bahnhof,
Reize birgt wo die aus dem Walde und den ſonders rieg Heerſtraße alle geſchichtlichen von wo aus wir die Rückreiſe über Eilenburg
dazwiſchengeſtreuten Wieſen und Gewäſſern eine Größen des Dreißigjährigen, des Siebenjährigen antreten können. (Sonntagsrückfahrkarte 3,70 M.)
reine, würzige, r er und nervenſtärkende
Luft geradezu zu einem Erholungsbeſuch einladet:
das iſt die Dübener Heide.

Als beſte der vielen Eingangspforten wäre
zweifellos der am Nordweſtrande gelegene Bahn-
hof Burgkemnitz zu bezeichnen, weil uns ſofort
nach dem Verlaſſen des Zuges ein ſchöner üppiget
Laubwald aufnimmt, wenn uns der Eiſenbahn i ortfahrplan i u Durchfahrt bis Grüfeſhah hen Weltenberg nan r und r c r Im Verkehr mit der Tſchechoſlowakei tritt am
zwingt. W n lohnt es ſich, den Schloß begengt der Dur Acheldes aſtheſ Wacht 1. Mai ein neuer Perſonen und Gepäcktarif in
Freſheren ore don an rT d meiſter befindliche „Lutherſt e in“, an welchem Kraft, durch den Fahrkarten für eine große Zahl
ſaterberge in Südweſtafrika im Kampfe gegen ad ichiedeckn be n telſen Srnhenten o r neuer Stationsverbindungen eingeführt werden.

die Hereros fiel, zu v und dann erſt auf wir die an der Heidebahn gelegenen Orte Preh Gleichzeitig wird der innerhalb Deutſchlands
gutem Wege im ſchönen Laubwald über Forſthaus SHmiedeberg, Sollichan und Düben in gleicher ſteigender Beliebtheit ſich erfreuende ſchnelle
dpgn wo Gelegenheit zu einem Jmbiß iſt, nach

ohenlubaſt weiterzuwandern.
Bei le Wanderung bergauf und berab, mitwundervollen Blicken in die Landſchaft, iſt eine S eidemühle“ ich r der Tſchechoſlowakei eingerichtet. Nähere Aus-

h Diener de ws eich ſern e kunft erteilen die Stationen und die Tarif und
iche ide. errman auch von dem kleinen Paul-Gerhardi- e näher wir unſerem Ziele kommen, deſto ſVerkehrsbureaus der Reichsbahndirektionen

Städtchen Gräfenhainichen aus, zuerſt in ſchöner wird der Wald. Ueberall an
f ſchönen Punkten am Waldesſaum, an Wieſen-waldloſer Ebene, dann im ſchützenden a

walde bergan marſchierend, ohne das Forſthaus
Jöſigk zu berühren. Vor r empfiehlt
ſich eine kurze Raſt am Waldesſaume, um die
herrliche Ausſicht auf das vor uns liegende Dörf-
chen. und die Natur. die hier ihre Gaben reichlich
geſpendet hat, zu neHinter dem Dorfe treten wir wieder in einen

Der Chroniſt ſagt uns, daß wir uns jetzt

Krieges und zu der Napoleoniſchen Kriege geſehen und alle Stürme, Schrecken und Fährniſe

durchmachen müſſen, die große Völkerringen mitſich bringen. Auch in wirtſchaſtuicher und handels

geſchichtlicher Hinſicht hat dieſe Gegend eine rühm-
liche Vergangenheit.

Daß der große Reformator Luther ebenfalls

Weiſe erreichen. Wegen der Schönheit des Weges
wählen wir Bad Schmiedeberg als Wanderziel
und erreichen es durch Weitermarſch über „Mark

rändern und an Seen, die wir paſſieren, ſehen
wir zahlreiche Wanderer, abkochend oder ſich dem
Genuß dieſer unvergleichlichen Schönheit und der
Ruhe, die dieſer eigenartige Wald ſpendet, hin
gebend. Keiner wagt es, den göttlichen Frieden
in dieſem Dome zu ſtören. Pir erinnern uns
gern zu dieſer Stunde des Dichters Pfeil, der

gärtneriſchen Anlagen, wa
ſaubere Städtchen, das

trennen uns dann ungern,
lagen, ſchmucken Landhäu
welchen die Kinder der G

Beim Abſchied von der
denken wir des Dichterwortes-
und Sternenlicht manch ſüß G
Wald, doch offenbart ſich s man
würd' er tauſend Jahre alt!
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Expreßgutverkehr auch für die Aufgabe eiliger
Sendungen nach und von den wichtigſten Stationen

Badlippospringe heit dielunge
Verlangen Sie Prospekt 1089 kostenlos vom

Kaiser Karls-Bacd

Bitte genaue Adresse beachten.

in Bad Lippspringe
am Teutoburger Wald

Miſchwald, der das Auge erfreut, die Seele l dieſen Teil der Dübener Heide beſang, und

Ostseebad und
Waldluftkurort

Graal
in Mecklenbg.

Haus Wenden, direkt am Wald,
3 Min. vom Strand. Ruhiges, vor-
nehmes Haus. Beste Verpflegung
Pension: Mai M. 5. Juni M. 6.

Sanatveium
Nltheide

„Frühſahrskuren“
Sprudelbäder im Hauſe

Aus gezeichnete Verpflegung
entral Heizung

Leitenber Arzt: Dr. chmelöler
Auskunft und Proſpekt durch

Sanatorium Altheide
Bezirk Breslau.
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Grundpreis M. 395, pro Reise inkl. vorzügl. Verpflegung
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Ffor d un polcorfahrfenc —w„—nach gem Nofakap und. Spitehergen bis an dte Grene
es ewwmgen Fises mir den 20000 Tons großen Drei-
ecraubenluxusaampfern Reltance“ und Resolute

Beide Dampfer fübren auf atesen Reisen
nur erste Klasse

I. Perse vom 3 Fult bis 26. Fult 1927 D. RPelſſance“
2. Fetse vom IFFult Bis 9. August 9[27 D. Pesolute“)

TFohrpreis J fede Reise und. Person
von Rercesmark 600. augfivärts.

Interessenten erhalten Auskunft ung Drucksachen Kosten os

ar die

en nt Zualurm helt Aergerven Frauen
Terdauungo und u hk>

e hen Sr.e e a AnBorkum.„Nordsee-Hotel“ (Strand-Hotel)
h Volle Pension von Mk. 8. an

Prosp. in der Geschäftsstelle der Allg.
Ztg., Halle, Neue Promenade 1 a.

Hütterkirchen am (Chiemsee.

Gastfhof und Pension, schönste Aussicht
Uber See und ins Gebirge, staubfreie Lage,
Höhenveranda. Gute Verpflegung. Pen-

sionspreis 4.50 Mk. Bes. Bufler.

AStveebad Ahlhech.

Alfred Junker, an der Strandpromenade,
beste Lage, Hotel, Pension und Wein-
handlung. Vorzügliche Verpflegung

Bestens empfohlen. Volle Pension 6.50 M.
an. Prospektkostenlos.

„Polonia“ der
Baltic-America- Linie en Prospekt N 58

gier-Corsica-Monte Carlo-Genua.

So tlamburg Amerika Linie
Hamburg 1, Alsterdamm 25

un die Reise os un 7 en an allen größeren
Prätzen des In- u un

Halle (Saale), Georg Sehultze
Bernburger Straße 32 Fernsprecher 222 79

tina Aegypten Corfu- Cattaro Ragusa-

la Villa-
ht Amsterdam Hamburg.

Hamburg 36, Esplanade 22und durch alle anderen bedeutenden Reisebureaus.

5 j j a a euer in e ürjGeagl in Mecklenbueg obere (an) Fern Tannerten ne Halehach Ihürnyer all
Oſtſeebas und Walbluftkuroet n tentiatt. Bert, Veroteaung von 33e ger Luftkurort u. Sommerfrische

Zu J. Hermann,Pension Ober-
In Haus Wenden, direkt am Walde u. See gelegen, Ktolderg, Jüdhan Haus Hudertus nes

finden ab 1. Mai junge Mädchen direkt am Wald, beste war gute Anfragen schon jetzt
mm getten. Ia Refer. Pens. pro Tag 4.50 u. 5M. erbeten.
liebevo le A u fn a h m Hotel und Pension „Zum Greitenstein““
mm bat glankenburg (Tönugen)zur Erlernung des Haushalts, der einfachen und feinbürgerliches Haus für Familien und
ſeinen Küche. Touristen. Vereine Eimäßigung.Fernruf 46. Besitzer Otto Arnoldt.
Geſelligkeit und Erholung. Beſte Verpflegung.monatlich o Mk., nur zur Erholung 120 Mk. Dubrauchst Rnhe, Angepannune

an. Besiter P. Vogel. Der Glanzpunkt Thüringens, 555 m u. d. M.
Von Hochwald umgeben, mildes Klima.
Kein Fabrikrauch, reich an Goethe-Erinne-
rungen. Vorzügliche Unterkunft und Ver-

pflegung, mäßige Preise.
Näheres durch die Kurverwaltung.
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Dr. Köhler's Sanatorium

Bad Elster

III

Dame entſpr. Alters
würde m. ein. Lehrer,
Mitte 50,

Ausflüge
und gemütliche

Goseck
Station Leibling,
Fernspr. Nr. 5.

Zwischen Weißenfels
u. Naumburg, in wald-reicher Höhenlage. jLohnend. Ausflugsort Ferienreiſen
Autopostverbindung unternehmen?

Angeb. erbeten unter
A 13915 an die Exp.
d. Ztg.

590000

Weißenfels Goseck.
Zimmer mit voller
Verpflegung pro Tag

Mk. 4.50.

anregende und erfrischende Bäder, sämti. physikalisch-diät. Heilmittel

Heilung spendende Inhalationen. und die Kurmittel des Bades
(Moorbäder i. Hause) Höchst. Komfort

e T7 Du wilst Meht Jazam aus Herz-, Nerven- Rheumatismus Frauenleiden

e re Feete. u. Stoffweohsel- Golenkleidene Warum en da ist e e leiden baähmungen e
ärzte. Das ganze Jahr besucht. i c re III TTZTCcccrèccCarcrroToprrccccaaAa urd

Die Krankheiten des Herzens und der Gefäße, deren Ursachen, deren Komplikationen.
Die an Kohlensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von Orb, seine Lage in den Ausläufern des Spessarts in einem wald- und wiesenge-

schmückten Tale mit den günstigsten klimatischen Verhältnissen, seine an Kohlensäure und Lithion reiche Trinkquelle, die Martinsquelle als Kampf-
mittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Aderverkalkung: Gicht, Rheumatismus, Fettsucht, Diabetes, Blutstockungèn in Lunge
und Unterleibsorganen, Stockung des Gallenflusses, Magen- und Verdauungsstörungen machen das „Kleinod des Spessarts“ zu einer Wallfahris-
stätte für Herz- und Gefäßkranke, zu einem Heilbade für die vielfachen Ursachen und Komplikationen der Herzleiden. Versand der Martinsquelle

Reiseweg: von Wächtersbach (Frankfurt-Bebraer Eisenbahn) in 15 Minuten nach Bad Orb. 30 Flaschen Mk. 18, ab Orb. t
Prospekt und Auskunft durch die Kurdirektion-
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Amerika einigt ſich mit der Kalfinduſtrie.
Jm Verlauf der Verhandlungen in Waſhington, zu denen die t Naeing het

So ne eingeladen hatte, kam mit denSyndikatsverkretern in Erwartung der Weiter
i ralnn en ren P ienfrage und

orbeha rſeiEinigung zuſtande: t otgende
Die amerikaniſche Regierung verzichtet auWiderſpruch c den Verkauf Furch 7we ar

ſhe Geſellſchaft, die mit neutralem Domigzil
Kali von deutſchen und ſranzöſiſchen Produ
enten erwirbt und ſelbſtändig in eigenen
ilialen in den Vereinigten Staaten von
merika verkauft.

Dieſes Verhandlungsergebnis wird in Amerikaallſeitig günſtig für vie Kaliinduſtrie beurteilt.
nachdem auch die amerikaniſche Regierung erklärt
hat, daß ſie in Anbetracht der notwendigen Bedürfniſſe der w. an deutſchem und Jranooſi-
ſchem Kali deſſen ungehinderte Verkauftstätigkeit

per We mir t. n rer Verandlungen jſt mit der amerikaniſchen Regierunſchriftlich niedergelegt. 3 s
Wollverſteigerung am 29. April in Berlin.
Die mit etwa 2300 Ztr. deutſchen Schweiß-

wollen beſchickte, von der Deutſchen Wollgeſellſchaft
abgehaltene Wollvperſteigerung verlief in lebhafter
Stimmung zu außerordentlich feſten Preiſen. Es
wurde ſozuſagen alles verkauft. Man bezahlte
je Zentner Schweißwolle: ausgewachſene Merino
A/AA- Wollen 155--175 M., ausgewachſene
MerinoA- Wollen 150--170 M., halbſchürige A
und A/B- Wollen 130--160 M., hochrendierende
Lammwollen 170--200 M., reingewaſchene ohne
jede Speſen brachte 7.90--9 M. Die Stall-Lamm-
wollen von Nieder-Herrnsdorf (Schleſien) brachten
208 M., die von Schönwalde (Brandenburg) 214
Mark. Die nächſten Verſteigerungen finden ſtatt:
20. Mai in Berlin, 17. Juni in Berlin, 24. Juni
in Paderborn, 8. Juli in Halle, 22. Juli
in Berlin. Anmeldungen an die Deutſche Woll
geſellſchaft m. b. H., Berlin W. 56, Taubenſtr. 25,
erbeten.

Berliner Produktenbörſe vom 29. April. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 287--290 Viktorigerbſen 42,00-—58,00
Roggen, märk. 264——268 Kl. Speiſeerbſen 26,00--29,00
Sommergerſte 227—253 22,00--23,00
Wintergerſte 203--215 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 228--236 Ackerbohnen 20,00 22,00
Mais, loko Berlin 186--189 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 13,5014,50

100 Kilogr. 35,75-37,60 Lupinen, gelbe 15,60-16,50
Roggenmehl Seradella, neue

100 Kilogr. 35,25-—36,60 Rapskuchen 15,30--15,90
Weizenkleie 14,75--16,50 u 19,70--20,00
Roggenkleie 16,50 Trockenſchnitzel 13,10--13,40
Raps Soya-Schrot 20,00--20,20Leinſaat Kartoffelflocken 34,00—34,50

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
30. April. Auftrieb: 2242 Rinder, 1850 Kälber, 5787
Schafe, 9036 Schweine. Preiſe: Rinder 24—-62, Kälber
15——85, Schafe 28--65, Schweine 1. 2. 50--58,
3. 50-58, 4. 50-58, 5. 50-68, 6. 50--68. Marktverlauf
in allen Gattungen ruhig.
Magdeburger Zuckermarkt vom 29. April. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,37, Liefe-
rung Mai 33,25——33,50, Juni 33,50. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Produktenbörſe vom 29. April.
Weizen 13,80-14,00, Roggen 13,00--13,20, Sommer-
Gerſte 12.00—13,00, Hafer 12,25 12,40, Mais 9,40,
Weizenmehl 39,50-40,50, Roggenmehl 37,00-—37,50,
Weizenkleie 7,80-—8,00, Roggenkleie 7,80-8.00. Preiſe
verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogr., im übrigen für
50 Kilogramm.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 29. April.
Weizenſtroh Nagserrg 1,65——1,65, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,55--1,65, Haferſtroh drahtgepreßt 1,40--1,45,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,40-1,45, Roggenſtroh bind-
fadengepreßt 1,45--1,55, Weizenſtroh bindfadengepreßt
1,45--1,55. Heu gutes 3,90-4,10, Luzerne 5,80-6, 25.

Leipziger Herbſtmeſſe. Die Leipziger Herbſt-
meſſe 1927 findet vom 28. Auguſt bis 3. September
ſtatt. Die im Rahmen der Muſtermeſſe 1927
abgehaltene Textilmeſſe wird, ſtatt wie bisher
vier Tage, auf Wunſch der Fachausſchüſſe diesmal
fünf Tage dauern, alſo vom 28. Auguſt bis
1. September. Die Schuh und Ledermeſſe bleibt
wie bisher auf vier Tage, vom 28. bis 31. Auguſt
beſchränkt, die Baumeſſe mit Ausſtellung te
niſcher Erzeugniſſe a in dieſem Herbſt die gleiche
Dauer wie die Muſtermeſſe. Die Leipziger Früh-
jahrsmeſſe 1928 beginnt am 4. März.

Das neue Mitteldeutſche Braunkohlen-Syndi-
kat von 1927 hat man auf dem alten Fundament
aufgebaut, wobei die Erfahrungen der beiden
letzten Jahre verwertet worden ſind. Wenn man
trotzdem das alte Synidkat nicht einfach ver
längerte, ſondern ein neues Rechtsſubjekt ge
ſchaffen hat, ſo ſind hierfür mehr Zweckmäßig-
keitsgründe maßgebend geweſen.

Es wird nicht überraſchen, daß auch diesmal
wieder, wie eigentlich bei jeder Kartellerneuerung,
die Frage der Beteiligungsziffern eine Rolle ge
ſpielt hat. Diesmal wurde aber inſofern eine
ſchnellere Einigung erzielt, als man die Frage
gleichzeitig mit der Ausgleichsfrage behandelte
und evtl. Wünſchen auf eine

Aenderung der Beteiligungsziffer
in der Weiſe entgegenkommen würde, daß man
dieſe Wünſche bei dem Ausgleich berückſichtigte:
Man einigte ſich deshalb verhältnismäßig ſchnell
über dieſe Frage, indem bei Briketts zur Er-
rechnung der Verkaufs- bzw. Verbrauchsbeteili-
gungen diejenigen Zahlen zugrunde gelegt wur
den, die beim Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndi-
kat von 1925 nach dem Stande vom 1. April
1927 für die einzelnen Werksbeſitzer beſtanden
haben. Hierbei mußte man allerdings mit der
Tatſache rechnen, daß die Beteiligungsziffern von
1925 nicht allein nach der Leiſtungsfähigkeit feſt-
geſetzt worden waren.

Man hatte damals die Verkaufsbeteiligungen
der Briketts in der Weiſe feſtgeſetzt, daß zunächſt
die Leiſtungsfähigkeit der Brikettfabriken unter
Anwendung von Richtlinien ermittelt wurden.
Die ſo feſtgeſtellten Jahresleiſtungen der Brikett-
fabriken eines Werksbeſitzers nach Abzug des
Eigenbedarfs wurden zuſammengerechnet und
die ſich ergebende Geſamtleiſtungszahl in Ver-
kaufs- und Verbrauchsbeteiligung aufgeteilt.
Dieſen Beteiligungen wurde alsdann der tat-
ſächliche Bahn, Waſſer- und Landabſatz des be
treffenden Werksbeſitzers in Briketts im Geſchäfts-
jahre 1924/25 und der ſich zwiſchen dieſem Abſatz
und der Verkaufsbeteiligung des Sachverſtändigen-
ausſchuſſes ergebende Durchſchnitt gegenüber-
geſtellt und daraus die endgültige Verkaufs-
beteiligung des betreffenden Werksbeſitzers er
rechnet. Da aber der Abſatz des Geſchäftsjahres
hinter der Leiſtungsfähigkeit nicht unbedeutend
zurückblieb, ſo entſprachen die Beteiligungsziffern

nutzung der techniſchen Möglichkeiten hätten pro-
duzieren können.

Dieſe Unſtimmigkeit hat man beſeitigt, indem
man die Beteiligungsziffern gleichmäßig um
einen entſprechenden Betrag erhöht und die ſich
daraus ergebenden Zahlen als Beteiligung feſt
geſetzt hat.

Nunmehr ſollen alle Werksbeſitzer zu den Aus-
gleichszahlungen beitragen. Dieſe gewiſſe Locke
rung der Ausgleichbeſtimmungen wird dadurch
wieder etwas aufgehoben, daß man die Entſchädi-
gungsſätze bedeutend heraufgeſetzt hat.

Jn der Frage der Weiterverkaufspreiſe hat ſich
nicht viel verändert. Die Beſtimmung, daß die
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keineswegs mehr dem, was die Werke unter Aus

Werksbeſitzer, die in ihrem Bekeiligungsgrad in
Briketts 5 Prozent und mehr unter der Durch
ſchnittsbeteiligung des Syndikats lagen, Anſpruch
an das Syndikat hatten, ihre

Brikettpreife

für alle Abſatzgebiete gegenüber dem für
Luckenauer Briketts allgemein gültigen Verkaufs-
preis ermäßigen zu laſſen, iſt nunmehr auch den
Revieren zugebilligt worden. Allerdings können
Anträge von Revieren auf Preisherabſetzung nur
auf einſtimigen Beſchluß derjenigen Werksbeſitzer
geſtellt werden, die in dem betreffenden Revier
eine Brikettverkaufsbeteiligung haben.

Die dritte größere Aenderung betrifft die Ver
teilung der Erlöſe. Bekanntlich war die Ver
teilung der Erlöſe früher ganz dezentraliſiert, in
dem jedes Revier für ſich abrechnete. Jm Mittel
deutſchen BraunkohlenSyndikat von 1925 hatte
man die Verrechnung, wenigſtens was Briketts
anbetrifft, zentraliſiert. Dieſe Verrechnungspreiſe
waren aber nicht gleichmäßig hoch, ſondern je nach
den Abſatzverhältniſſen und der Beliebtheit der
Brikettmarken für die einzelnen Reviere ver-
ſchieden, indem man die Preiſe des Meuſelwitzer
Reviers als Schlüſſel feſtſetzte und nunmehr die
Verrechnungspreiſe für die anderen Reviere nach
den an gegebenen Bewertungsgrundſätzen abſtufte.
Nunmehr iſt dem Bornaer und dem Bitterfeld
Anhalter Revier eine Erhöhung ihres prozen-
tualen Anteils an den Verrechnungspreiſen zu
gebilligt worden, um den Verſchiebungen der Ab-
ſatzverhältniſſe innerhalb der Reviere Rechnung
zu tragen.

Die Arbeitszeitſchieösſprüche
verbinölich erklärt.

Außer dem Lohnſchiedsſpruch im Ruhrbergbau
ſind auch die Arbeitszeitſchiedsſprüche für den

mittel deutſchen Braunkohlenberg-
bau und die Kaliinduſtrie vom Reichs
arbeitsminiſter für verbindlich erklärt worden.

Fuſammenſchluß in der Fiegel-
induſtrie.

Von Seite wird uns mitgeteilt,daß der Zuſammenſchluß des Reichsverbandes
der deutſchen Mauerſtein, Ziegel- und Tonindu
ſtrie, dem der Verband der Deutſchen Ziegelver-
kaufsVPereinigungen bereits als Faggruppe an

eſchloſſen war, mit dem Verbande der Weſtſüd-Fripoe und dem Verbande der Ziegeleien Rhein
lands ſowie mit den beiden Verbänden der deut
ſchen Dachziegelinduſtrie nunmehr endgültig voll
zogen iſt.

Damit iſt der ſeit langem angeſtrebte Zu
ſammenſchluß der geſamten deutſchen Ziegelindu-

ſtrie erreicht.
Es v als ſicher anzunehmen, daß auch der noch

in der Neubildung ſeiner Organiſation begriffene
Klinkerbund ſeinen W an den Reichs
ziegelverband demnächſt vollziehen wird.

Vorkurse der Berliner Börse vom 30. Hpril
rege Bergmann E. 55, 50 J Farbemnausirie 325, 25 J Taurahütte 3275 Bütgerswerke 141.12
Alig. Di. Credit] 170,50 Bin.-Karisr. Ind. 122,00 Feldmühle Pap. 254,50 Linke-Hofmana 900 Sachsenwerk 144,87
B. el. Werte 230,00 Berl. Masch. 162 00 telten-Guille 180,12 Ludwig Loewe 367,00 Saladetturth 274,00
Bank tür brau 260.00 Bingwerke 32,00 Gelsenk. Berg. 205, 00 C. Lorenz 187,00 Sarotti 225,25
Barmer Bankv. 170,00 Bochumer Guß Ges. el. Ontern. 261,00 Mannesmann 238,00 Seheidemandel 37,12
Hayr. tiyp.- Bank Buderus 148,75 Goldschmidt 162.50 Mansfeld Bg. 170.25 Sehlee. Bg. Zink 162, 25
do. Vereinsbank 208,00 Busch Waggon 113 00 Hackethal 123,50 Metallbank 176,00 do. Elek. Lit. B 230,00
Berl. Handels 279.75 Charl. Wasser 170,50 Hbg. EI. Werke 180,00 Motor Deutz 86,00 do. Textil 144,50
Commerzbank 210,50 Chem. v. Heyden 135,87 Hammersen 186,00 Nationale Auto 146,g7 Schneider, tlugo 138, 00
Darmstadibank 276.00 Conti Caoutech. 146,00 Hansa Lloyd 71,00 Nordd. Wolle 230,50 Schub. -Salzer 368,50Deutsche Bank 190,75 Daimler Motor 140,50 Harpener Zeug 259,50 Oberbedart 134,25 Schuckert E. 231,75
Diskontoges. DHessauer Gas 249,37 Hartmann Msch. 72 25 Oberschl. Koks 130, s0 Siegen Solingen 82,25
Dresdner Bann 185,25 Di. Ati. Telegr. 126.00 Hirsch Kupter 125, 00 Orenstein 184,25 Siemeas- Haelske 332,00
Mittel Credit 267,00 Di. Luxemburg IHoesch Stal 226,50 Ostwerke 482.00 Stettin Vulkan 76, 00
Oesterr. Credi 9,60 Dt. Erdöl 199,25 Hohenlohe 28,62 Phönix Berg 147,50 Stöhr Kammgarn 189,50Feſchebant 1786,00 Di. Kabelwerie 139,00 tiolzmann 226,50 Pöge Elektro 165,90 Thäringer Gas 177,00
Wiener bankv. 6.95 Di. Kaliwerke 15767 Ilse Bergbau 300,00 Polyphon 177,00 Leonhardt Tietz 174,00Schultheiß 505,50 Di. Maschinen 128 00 Kali Aschersl. 213.50 Rhein. Braunk. 318,75 Tradsradio 157.87
Accumulator 165,00 D. Eisenhandei 113 75 Karlsr. Masch. 49,00 do. Elektro 204,50 Verein. Glanzset, 694,00
Adlerwerle 155.75 Dynamit Nobel 163,87 Kliöcknerwerke 197,00 Rheinstah] 260,50 Ver. Sechuhfabr, 96,67
Allg. El. Ges. 223,50 E. Licht- Kraft 223,25 Köln-Neuessen 226,50 Rhb.-Wsti. Elektr, 218,00 Ver. Stahlwerke 160,75
Aschafendurg 216,00 El. Lieferung 209,50 Gebr. Körting 118,50 do. Spreng Vogel Telegr. 134,00Augsb.-Narnd. 170,50 Essen Steink. 217,00 Krauß 6 Co. 96,00 Rdenanis 75, 50 Westeregeln 217 90
Basalt 119.60 Fahlberg-List 176,25 I Lahmeyer 201,59 Riebeck Montan 185,00 I Zel Waldhot 328,00

Das neue Mitteldeutſche BraunkohlenSyndikat. Hallische Börse vom 30. Aprij
(In Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag neute VoAllg. D. Cred 170,5 G 170eb G Glauz. Zuck. 1336 133
Haſi. Baniv. ob i61 b Haſie Male i eGew. uhdisb 9361 33 Halle Hettst. 800 99
Tandereaito s so Haltetasen, 2188Zörd. Banky 101 e 1oy eb a do Köhren 600
Krügers nan 1820 180 d mläpr Nun o
Mansfeld 170,5 G 169, 5b G Moritz Jahr 27
Hrehl. Braun 23101 230 enteeh So
Zlebeek No. e hebsenmeg nWersch WVBt 230 bB 230 bBr Körbisdorf SBruckd. Nti. 6700 G 6700 G Kytth. Hütte 850 e55
Ammend. Pp 270b G 265b G. Lindaer 85 b tCröllw. Pap.. 162 G 162 G SchraplKalk 97b Gr a
Cönn. Malz 137,5 G 140 bBr Stm. Alsleb. 105 bGr 105 b
Eilenb. Katt. 120 B 120 Vester 55 b etEis. Brünner 350 e Wegen en eEngeiharädt 2556 235 ZeiteMaseh. 2000 a
F.Zimmerm. 14 G 13,6b G ZuckerHalle 96 d 6966b6

An der Halleſchen Börſe zeigte ſich zun
Wochenſchluß Realiſationsneigung. Jedoch blieh
die Grundtendenz feſt, teilweiſe waren weitere
Kurserhöhungen zu verzeichnen. Größeres Ge
ſchäft hatten Montanwerte, die überwiegend 1
bis 2 Proz. anzogen. Am Markt der Jnduſtrie
papiere erfuhren Ammendorfer eine ſenſationell
Höherbewertung von 15 Proz. und blieben n

Kalk, die 2 Prozent höher repartiert werden
mußten. Geſucht waren ferner im Kurſe zurüc
gebliebene Machinenfabriken, wie Eiſenwert
Brünner und Zimmermann. Textilwerte lager
uneinheitlich. Banken waren behauptet. Jm Frei-
verkehr wurden Caeſar S Loretz mit 11 Proz
gehandelt.

Behauptet.
Berlin, 30. April. Eigene Drahtmeldung)

Der heutige Stichtag für die Ultimoliquidation,
der mit dem Wochenſchluß zuſammenfiel, bewirkhtenach den vorangegangenen enormen Kursſteige t

gen gewiſſe Realiſationen und Poſitionsverkleine
rungen, wodurch ein mäßiger Teil der kürzlichen
Steigerungen verloren ging. Die Grundtendenz
blieb jedoch feſt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 29. April 1927.
Geld Brief

1 Dollar 4.214100 holl. Guld. 168.61 169.03

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.468 20.52
100 italien. Lire 22.49 22.5

100franz. Frks. 16.51 16.55 100ſpan. Peſet. 74.31 74.49
100 ſchweiz. Fr. 81.03 81.23 1 argentin. Peſo 1.784 1.788
100 Belga 58.585 58.725 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.474 12.514
100 ſchwed. Kr. 112.64 112.92
100 norweg. Kr. 108.82 109.10
100dän. Kron. 112.43 112.71
100 öſtr. Schill. 59.31 59.45 100jugoſl. Dinar 7.40 7.42
100 ung. Pengö 73.41 73.59 100portug. Esc.21.475 21.526

Werfbeständige Anleihen. Berlin, 29. April.
109, fdbrfbk. G-Pf 40108,50 5 Berl. 83 enw. 1923 9,89

0 e e

Markka 10.598 10.698
100bulgar. Leva 3.043 3.053
1 japan Yen 2.018 2.922
1braſil. Milreis 0.496 0.498

o. do Em. 38107,50 60), Bresl. Kohlenw. A. ſ8, b
89 do. do Em. 41 103,50 S Elentr. Mitteld. Kohle 4,49
7 do. do Em. 42 102,00 79 Ev. Ldk. Anh. Roggw.
695, do. do Em. 45 98,00 59 GroßkrHannov. Kohl.60 do. G. -Kom. Em. 19 97,50 50 Kur uNeumärk. Rogg. 8,48

79 Pr. R. 5102,00 Ldsech. Central-Rogg. 8,80
6 do. do. R. 7] 98,00 59, Meckl-SchwRggw- A. 840
55 o. do. R. 3 90,00 Oldb. st. Kr.-A. Rogg.-A. 842
7 do Kom. B. 6(101,75 50, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 8,76

d R. 8 97,00 59 do. Roggen Komm. 6,60
59 Preuß. Kallwert-Anl. 6,25

102,00 59 PreußRoggenw. An 8,80
5 Pr. Sachs Ldsch. Rgg. 661

95,75 59, Roggenrtbk Berl. 6,42
50 Schies. Idsch. Rgg. Pf. 6,56

59 Anh. Roggen. I.-3. Asg 10,26 55 Thür. ev. K. Roggw.
5 h Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 13,35 50, Westt. Prov Kohl. 192312,00

Metallpreiſe in Berlin vom 29. April.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

126,25

RemeltedPlattenzink 665 66Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 210

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98-99 Prozent) 3,40—8,50
Antimon (Regulus 1.15-125FeinSilber, ca. 900 fein 77,50 78,60

Leipziger Produktenbörſe vom 29. April. Wetzen,
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 279--285; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 263--269. Roggen, inländ., 70 Kilogr.
beſchäd. u. N. 264—-270; 66 Kilogr. beſchäd. u. 252--2568;
Sandroggen 70/71 269-275. Sommergerſte, inländiſche
230--270; Wintergerſte 220-—-235. Hafer, inld. 220
Mais, amerik. runder 192--198; do. cinquantin 208—-22
Raps 310—340. Erbſen (inländiſche Viktoria) 370
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Berliner Börsenkurse
vom 29. April.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sich in
Reichsmark für 100 Reſchsmark“; für auf Paplermark lIautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen BankaktlenT 29.4. 23.4. A. D. Cred. Anst. 170,50 170, 50
)Di. Goldanl t. 32 99,45 99,50 Berl. Handelsges. 282,00 275,00
do. do k.35 99,60 99,50 do, Hyp. Bank 218,00 218,00
kl. do do. f.35 100,50 100,60 Com.- u. Privatb. 214,75 315.
Dtsch. Ablösgs.- Darmst. Nat.-B. 277,75 277, 00
schuld einschl. Deutsche Bank 192,00 192,75
Auslosungsr. Disk. Command. 185,50 185,50

1--30 000 320,00 320,00 Dresdner Bank 185, 00 185, 00
30001--60 000322,50 322,50 Hall. Bankverein 159,25 162, 00

o. ausscehliebl. Reichsbank 177,25 177. 00
Auslosungsr. 00 Sachsische Bank 164,50 165, 00

Dt. Schutzg.-Anl 11,50 11,25

Elsenbahnaktien
G. ſ. Verkehrsw 242, 00 236, 50
Aiig. D. Kleinb. 107,00 102, 87
Brschw. L.-Eis. 73,00
Dt. Eisenb. -Betr 96,00
Elektr. Hochbahn 85,00

Industrieaktien
Arumulatoren 182, 00
Adi. Porti.-Zem. 189,50 187,50
Adler Oppenh. 163,75 161, 00
Adilerhütte Glas 145,25 143,50

talb. -Blb. A. S Adlerwerke iHalle-Hettst. Alexanderwerk 82,Niederlaus. Eb. 42,00 41,00) Ang. Elektr. Ges. 218,00 214,12
Schantungbahn 10,70 10.62 do. do. Vrz

Schiffahrtsaktien
Deutsch-Austre
Hamb Packet 158, 00 156,50
Hamb. -Südam. 254,12 248,87
Hansa, Damplsch 240,00 237.,50
Kosmos, Dampis. S Augsb. Nbg. Mfb.
Norddtsch. LIoyo 161,87 160, 00 ßachm. S Lavw.
Ver. Elbschiffahrt 98,25 95,00 p. J. hemberg

Tiefb.Brauereiaktien errukes Eſek.
„00 234,00 Berſin-Gub. Hutf.Engelhardt 238,90 do. Holzkont.

Ammendl. Papier
Anglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. Vz.-A
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut

e e
s s

88 8
s

n

s S n s ch

v Cont. Caoutch 148,50 150, 00

Disch. Steinzeug 221 50 [220, 50
do. Tel. u. Kab.130,00 126, 25
do. Ton- u. Stz 171,00 169,00

do. Werke u Sdo. Wollwaren 88. 00
do. Eisenhdl. 113,650 110,00
do. Metallhdl. 112,00 S

Dommitzsch Ton 156,50 151,00
Donnersmarckh. I
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 201 00
Eisenb.-Verk.-M. 76 144,25

Bochum Guß
Gebr. Boehler
Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon t

G Asbest
pito Klein

Caroline Braunk. 240,00
Carton. Loschw. 142,00
Chem. F. Buckau 154,75
Chem. F Grünau 120,00
Chem. v. Heyden 138,00

do. Milch 6865,00
do. ind. Gels. 105,00 104,50
Chrom. Najork 105,00 102,00
Concord. ch. Fab. 103,87 102, 00

do, Spinnerei 186,75 185, 00

228823 2288

S 2
n

s s
2

S

s

s

Eisen Velbert
Eisenmatthes'
El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat. SEssen. Steinkohl. 216,25 224,00

Etzoldu. Kießling 139,87 140,00
Excelsior Fahrr. 140,00
Faber Bleistift 133,25 130,00
Fahlb. Saccharin 174,75 170.75
FalkensteinGard. 140,00
I. G. Farbenind. 334,00 333,00

Feldmühle Papier 255,25 241 00
Felt. Guilleaume 181,75 183,50
FlenderBrückenb. 8,00
Fraustädt. Zuck. 194,00 190,25
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 169,00 168, 00

dw

223,00
e I t

7788

Torona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren 144,

u c B.r Friedrichshütter ä, 126,75 132.90 8. Frister Co. 121,00 119.75
e 13.25 13,12- Eröbeln Zucker 116,00 117, 00

190,00

201,75

139,25

do. Niedl. Tel.do. Asphalt Gaggenaudo. Babcockk Gebhardt J Co. 155,00 164,00
do, Erdöl A.-Q. 201 00 Gebhardt& König 121,00 120, 00
do, Fenstergi 50,00 Geſsenkireh. Berg 207,00 206, 25
do. Gl. u. Spg. 168,25 do. Guß 19,50 18,00
do. Guhstahiſi. 148
do 174, GermaniaPortiC. 33 72do abel 1142,75 Ges. f. elekt. Unt. 283,h do. Kaliwk. 168,00 Gildemeister 23.75
do. in. Hansa Gladbach Wolle 211,50 216,00Hiauzigerzueker 1365,00 1368,00

Glockenstahlw. 52,75 52,00do. Post-u. EisSepe Gebr. Goedhardt 136,00 136,

295.00
do Maschinen 134,87

do. Schachibau 131,00

88228

S440,00 400, 00Löwenbrauerei Katir, in.502, 00
Schulth. hetzen Masch. F.Teioz. B. Riebeck 170,00 [1665, 00 do.

8

e
do. Spiegeigias 9157 91,87 Th. Goldschmidt 161,12 158,50

67

170,12*170,12*

Genthin Zucker

Leipz. Landkrakt 124,25 123,00

Leipz. Pianozim. 168,00 166,00
LeonhardBraunk. 168,00 S
Leopoldsgrube
Lincdd. Eismasch. 182,75 183, 00

Lindbg. Stahlw.
Lindströn A. -G. 238,00 235,00
Lingel Schuhfbr. 106,25 104,75
Lingner-Werke 139,87 139,12
Linke- Hofmann. 98,00 98,50

80,00 L. Loewe Co. 370,00 376, 00

Hallesche Masch. 220,00 218, 75
Hammersenu. Co. 185,25 188,00
Hannov. Masch. 153,00 148,00
Hansa Lloyd 70,25
Harburg. Eisen
Harb. Gummi 120,75 120,60
Harkort Bergw SHarpen Bergbau 261,75 265, 50
Hartmann Masch. 72,00
Heckmann A. G. 680,00
Hedwigshütte 158,00 156,00 Luckau u. Steffen 2
tHndebrd. Mümen, 85, 00 80,00 Eüdensch. Met. 123,00 125, 75

w2 el. u Lüneb. Wachsbl. 129,50 127,50
ilgers Verzk. 117,00Hiiſewerke s6.00 58.50 ßer 108798 1333

Hiipert Masch. 94,00 94,00 o. Müunen [49;00 144187
tüirsch, Kupter 127,50 128, 50 Mannesmannröt. 237 25 237 78
tirschb. Leder 138,00 140,00 Mansteld A. G. 172.75 1775700
Hoesch Stahlw. 229.75 230,00 Maschfb. Buckau 175,00 167. o0
tHofimann Stärke 99,00 97,00 LKappel 15,67* 1475-
Hohenlohewerke 29,00 29,25 MeeraneKammg. 63.50 61
Hotelbetriebsges. 265,00 260. 00176 Niederlaus. Kohl. 204,00 204, 00HubertusBraunk. 177.,50 „00 Nordd Wolika 227.00
HumboldtMasch. 52,50 r a »90 220,00Humboldt Mühle 114,00 112,00 Oberb. Ueber Z. 120,50 113, 50
L. Hur l Co. DO0Obsch.-Eisb.-Bd. 135,00 130,25
lise Bergbau 810,00 325,00 e 130,75
Industriebau Oeking. Stahl 53,00Max Jüdel Co. 164,75 162,00jälſeh Zucker 7225 r. 2 150,37
a e 335 Ostwerke 185,A. F. Kahlbaum 312,00 hönix Bele geg. 56 r Brug a 13:88
Kalker Masch.Karisruh. Masch. 48,00 Pittler 166,00 180,00
Kassel. Federst. S P Gardinen 50 135Klöckner-Konz. 195,75 e Piguen Witgeg re

Stickerei. 176,50 175,24Köin-Neuess. B. 230,75 233,50 do
129,00 128,00 pauen Tüll u. G.

Pöge Elektr. 167, 00

o. V 008 e 103

Körtings Elekt. 150,00 153.00 3Konalzernune 9150 94,67 Rathgeb. Vagg. 113, 00
Rauchw. Walter 91,00

Lahmeyer Co. 198,25 197,00 BRavensb. Spinn.
Laurahütte 982,75 892,12 Beichelt Metall 106, 00
Leipz. Immobi. 180,00 189,50 Reisholz Papier 304,00 300

82
00

Reise Mariin 80,25

C. Tack 134,00 141, vo
e 150, o0 160, 00

eichgräberTelefon Berliner 114,00 113.0
Teufonis Misb. 236,00 236.00
Thür. Bleiweitfb. 23,90 94,

do. El Gas

Rhein. Braunk. 318,00 324,00
Rhein. Chamotte 103,00 100,00

do. Elektrizität 205,75 206,50
do. Maschinen udo. Spiegelgl. 209,00 205,00

Rheinstahl 266,75 266, 50

n t. Kali c u. Gas m voo. do. Sprgst. s ipzigdo, do. 2eren150.00 190,00 a
4,20*] rittel Krügvr 202,75 200, 00

Truchenbg. Zuck. 92,60 88.50
Triptis Porzellan 96,00 9.75
Tuilfabrik Flöha 1 42,00 14060

sGlanz oft 697, 00 677, c
Gothaniawerh 170,00 170,00

HarzerPortl. C 167,00 162.50
do. Jutesp. Lit. B 107,00 100, o

do. Laus. Glas 166,00 164,25
do. Marlc. Tuch 86,50 88,00

do. Port.-Zem.Schimischow 268, 00 286,00
V. SchuhtBern W. 98,50

do. Smyrna- T. 176,00 185,00
do. St. ZypG&. W. 261, 00 251, o

Ver. Thür. Meta 67,50 50

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont. 188,00 1

D. Riedel
ockstroh- Werke 140,00 134,00

Roddergrube 635,00 642, 00

Rombacher Herh. Rosenth. Pz. 157,00 154,00
Rositzer Braunk. 133.00 132,00
Rositzer Zucker 108,00 110,00
Rütgersw. A.-G. 145,00 144,25

Sach senwerk
SächsCartonn. M. 58,75 58,00
SachsGubstDöhl. 205,50 200,25
Salzdetfurth 271,00 271,00
Sangerh. Masch. 171,00 168,25

Sarotti-Schokol. 75 230, 00 2SauerbreyMasch. 123,00 118,50 Vogel Tei.-Draht 135,00 134,2-Saxonia-Zement 185,00 181,00 von Magehinen 116,00 115,00

Scheidemandel 37,00 37,37 Vogti. Tun
er hre 139,75 Voſſcs Aelt. Porz. 70,00 66,
schöller, Eitori Vorwhl. Portl.-Z 249,00Schomburgsöhn. s do

165,00
Schönebeck Met. 136.,00 136,00 Wandererwerke 294,00 291 o0
Schubert 381,00 Grarstein Grub. 166,50 166,50
Schuckert Co. 235,00 234,37 Wegelin Hübn. 15300 1547
Siegen-Solinger 84,75 83,00 wesch.-Weißent. 229.00
Siemens Olasind. 99,75 196,00 Weseregeln Alk. 212,50 213, e
Siemens Tffaiske 332,50 327,75 Wissner Meta 155,00
Fin ner A. S86,50 Wiittener Guß 78,00Sonderm. Stier 71,00 70,00 Wittkop Tiefb. 182, 00 1765. de

Pinn. Renner. lege Loif. B. 7587Sprengst. Carbon 107,50 108, 00 Wotan- Werk 72,00 69
5tadtberg. tiit. 57,75 56,75 Wrede Maiz 161,25 161,
Stabturt. Chem. 28.75 201Stock Co. 95,00 86,00 Zejtrer Masch. 262, 00 eStöhr Kammgarn 19,00 192,00 ZTeſistott-Verein. 174,00
5toewer Nähm. 80,0 65,00 do. Walähot 325, 0 70
Stollberger Zinle 301,00 304,00 Zimmermann W. 7.25
Strals. Spieikartes 355,00 350,00 Ziele Masehia. 37,00 350

geſucht. Intereſſe zeigte ſich auch für Schraplauer

u
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Reſerve ein ſchweres Exempel aufgeben. Das zu

n ehrenvoll beſtehen zu können. Trotzdem,u h r n e auſ S ever a pfman a uimmer. Da Teuchern auf der anderen Sie
Gau (Saale-Elſter) als äußerſt ſpiel

u bezeichnen iſt iſt mit einem ſpannenden
zu rechnen. Ein knapper Sieg ſpricht für

Teuchern.
Spielv. Neumark empfängt Germania Köthen

eigenem Platze. Am Sonntag erſt mußte
Germania Ia Eintracht Halle die Ueberlegen-
zeit der halli 977 la-Klaſſe anerkennen. Und ſo

es am kommenden Sonntag an Neumark
1aVertreter liegen. den Saalegau würdig

Am erfolgreich zu vertreten. Da beide Mann
ſchaften faſt das gleiche Spielſyſtem pflegen, iſt
ich hier bis zum luß mit einem ſpannenden
pf zu rechnen. Sollte Neumark das Sonn

abendſpiel gegen Favorit in Halle gut überſtehen,
ſo dürfte ein knapper Sieg möglich ſein.

Am Sonnabend dem 30. April, trägt
Kayna Sportfreunde Apolda

olda ein Freundſchaftsſpiel aus. Sport-m jüngſter 1a-Verein in Apolda, hat ſich
letzter Zeit s die Spitzenvereine

Ut lagen. Da Kayna als

im Freundſchaftsſpiel, vor dem Treffen Wacker I.
egen Sportfreunde I. am Leuchtturm. BeideJehen ſeit langer Zeit nicht mehr gegeneinander

geſtanden. Die GrünWeißen haben in der Oſter
woche ſelbſt gegen 1a-Klaſſe anderer Gaue ſich
erfolgreich vbehauptet. Darum dürfte wohl auch
Sportfreunde um eine Niederlage nicht herum-

men.tom Giebichenſtein und Wacker Reſ.

en in dieſem Freundſchaftsſpiel ihre Kräfte.r neue n im Sturm der Giebichen-
einer iſt Rößler (früher 98 Liga). Jm Verein
mit Thomas und Nymzeck zie acker) werden
die Leute vom Angerweg der ſpielſtarken Wacker-

löſen liegt an der Wacker-Reſerve. Sie werden
ihr volles Können aufbieten müſſen, um erfolg-
rig zu beſtehen.

nläßlich ſeines 6. Stiftungsfeſtes wartet der
V. f. L. Dölau

am Sonntag mit einem reichhaltigen Sport
rogtamm auf. Nachdem am Vormittag dien und Knaben im Hand und Fußball
iplomſpiele auskämpfen, iſt der Nachmittag denHetrenmannſchaften fur Frlaijpieie e

Werhend im Sinne des Sportes geht vor Beginn
der Herrenſpiele, 1,30 r, unter Beteiligung
ſäntlicher Sportler und Mitglieder des Vereins
ein Amzug durch Dölau. Am Abend ſelbſtfindet im Palmen aum“ ein Feſtball ſtatt, wo

ſelbſt auch die Verkündung der Siegermannſchaften
vorgenonimen wird. Dem gaſtgebenden Verein
V. f. L. Dölau wünſchen wir von Herzen vollen
ſportlichen rig uf dieſem Wege dem Jubilar
unſere beſten Glückwünſche.

Die Spiele ſelbſt h 9 Uhr II. Handball
gegen 96 Halle III. (Dipl.), 10 Uhr III. gufren
gegen Boruſſia IV. (Dipl.), 11,30 Uhr II. Fußball
gegen 98 Halle IV. (Dipl.), 2,30 Uhr I. Handball
gegen Sportfreunde I. (Pokal), 3,30 Uhr J. Knab.
Handball gegen 96 Halle I. Knaben (Dipl.),
430 Uhr I. Fall gegen Boruſſia Sondermann-
ſchaft (Pokal).

Mücheln--98 Reſ. Gegen die ſpielſtarke Reſervevon 98 wird Mücheln ſich ſehr ſtrecken müſſen.

Wenn es auch nicht zum Siege ne ſo doch aber
hoffentlich zu einem ehrenvollen Reſultat.

Braunsdorf hat die Reſerve von Sp.C.
Weißenfels als Gegner. ir getrauen denBraunsdorfern einen, wenn auch knappen, Sieg zu.

Lettin J. empfängt die J. vom PoſtSportverein
in Lettin. Die Spielſtärke der Poſtleute dürfte
wohl gegen die zurzeit guten Lettiner zu einem
Erfolge nicht langen. ſie haben alle Veran-
laſſung, auf der Hut zu ſein, um ſih ehrenvoll zu
ſchlagen. orher die II. beider Vereine.

Röſſen fährt zum V. f. B. Köſen und ſollte in
der Lage ſein, ſich ſiegreich zu vehaupten.

Cröllwitz J. und Komet begegnen ſich im
Freundſchaftsſpiel auf den Brandbergen. Cröllwitz
wird ſich die Gelegenheit nicht nehmen laſſen, um
ſeine Ueberlegenheit deutlich und torreich zum
Ausdruck zu bringen.

Holleben J. gegen Sp.-V. Eisleben Reſ. Nach
den Leiſtungen, welche Holleben gezeigt hat. liegt
ein e gegen die Reſerviſten im Bereich der
Möglichkeit.

Das am Sonntag ausgefallene Entſcheidungs
ſpiel Amsdorf gegen Bhf. Teutſchenthal erlebt in
Wansleben ſeine Wiederholung. er hier in
dieſem Abſtiegsſpiel der 3. Klaſſe ben glücklichen
Sieger ſtellt, iſt eine offene Frage.

Handball der DT.
Spiele am Sonntag, 1. Mai:
Röſſen 1. Jug. gegen KTV. 1. Jug. Röſſen

2. Jug. gegen KTV. 2. Jug. Beide Spiele
finden vormittags in Göhlitzſch ſtatt.

Röſſen 2. Schüler gegen MTV.-Merſeburg-
Schüler.

Um öden HockeySilberſchilö.

Der Spielausſchuß des Norddeutſchen Hockey
verbandes hat für das am 8. Mai in Berlin ſtatt-
findende Endſpiel um den Silberſchild folgende
Mannſchaft aufgeſtellt Freckmann (DHCE. Hanno-
ver); Lieckfeld reſte ude), Woeltje Hannover
78); Jrmer (El. zur Vahr Bremen), Ueberle
(Uhlenhorſter Je Sprengel (DHC. Hannover);
r. Haverbe (DHC. Hannover), Lühmann

(Harveſtehude), Lockemann (Hannover 78), Dr.
Deſſart (Harveſtehude), Rohrmann (DHC. Hanno-
ver). Berlin kann leider nicht in ſtärkſter Be
ſetzung antreten, da Dr. Landmann beim Tennis-
kampf Deutſchland Amerika beſchäftigt.
arg einer Knieverletzung außer Gefecht ge
etzt iſt.

Frl. Lottie Schoemmel (Amerika), bekannt
durch ihre großen Erfolge im Dauerſchwimmen,
vollbrachte dieſer Tage eine neue hervorragende
Leiſtung Sie durchſchwamm Golden Gate, die
Meerenge, die den Stillen Ozean mit der Bai
von San Francisco verbindet, in der Rekordzeit

Vom Fußball in Halle.
Das Fußballprogramm des morgigen Sonn

tag fällt für die Ia-Klaſſe reichhaltiger aus Drei
Treffen ſtehen auf dem Programm:

Favorit T. u. B. Leipzig,
Wacker Sportfreunde,
VfL. 96 Boruſſia (Verbandsſpiel).
Bereits heute abend 534 Uhr findet auf dem

neuen Favoritplatz, Delitzſcherſtraße ein Freund-
ſchaftsſpiel

Favorit Neumark
ſtatt. Die Neumärker werden verſuchen auch unter
halliſchen Ia-Vereinen Umſchau r halten, damit
ihnen ihr zukünftiges neues Gebiet nicht gar ſo
neu vorkommt. Favorit ſollte dem Aufſtiegskan-
didaten mit beſtem Können entgegentreten. Bei
normalem Spielverlauf ſollte ſich ein kleines Plus
der Rothoſen herausſchälen.

Am Sonntag vormittag
Meilenlaufes auf demſelben
ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen

Favorit T. u. B. Leipzig.
Hier ſtehen die Rothoſen gewiß vor keiner leich-
ten Aufgabe, trotzdem der T. u. B. nicht zu beſter
Leipziger Klaſſe zählt. T. u. B. ſpielte am letzten
Sonntag gegen Eintracht unentſchieden. Favorit
wird ſich ſtrecken müſſen, um dieſes Spiel erfolg
reich zu beſtehen.

Am Nachmittag gibt es zwei Treffen. Auf
dem Sportplatz am Zoo ſteigt um 4 Uhr das letzte
Verbandsſpiel der Serie 1926/27.

VfL. 96 Boruſſia.
Die Blauroten ſind durch das Fehlen Kage-

manns, der ja in Dortmund ſpielt, ſtark ge
ſchwächt. Wenn die Vereine trotzdem zu einer
Einigung gekammen ſind, iſt das nur zu be

teigt während des
latz um 10.30 Uhr

grüßen. Jm üf ſpielt ja die Punktfrage
keine Rolle meh d dürfte das Spiel dadurch
mehr einen freundſchaftlichen Charakter an-
nehmen. Vielleicht gewinnt dieſes Treffen hier-
durch nur.

Draußen am Leuchtturm, auf dem Sport
rdplat ſteigt um 4 Uhr ein Freundſchafts-
pie

Sportfreunde Wacker.
Das Aufeinandertreffen dieſer beiden Orts-
rivalen war namentlich in der letzten Verbands
ſpielſerie von o Jntereſſe begleitet. Unſer
Saalegaumeiſter ſcheint ſich zur Zeit in einer
leichten Kriſe zu befinden, wie überhaupt geradeunſere Veilchen ſich auf vergangene beſſere gelten

beſann müſſen, wollten ſie auch in Zukunft mit
beſtem Renomee die Spitze der Saalegautabelle
belegen. Wacker wird es ſich angelegen ſein laſſen
für die letzte Niederlage im Ausſcheidungsſpiel
Genugtuung zu verlangen. Die Zeit wird günſtig
ſein für unſere Blauweißen. Wir halten es für
ſehr leicht möglich, daß der Gaumeiſter am Sonn-
tag den Kürzeren zieht. Beide Mannſchaften
treten in beſter Beſetzung an. Ab 2.30 Uhr ver-
n Poſtautobuſſe nach dem Platz ab Riebeck-
platz.

Auf Reiſen geht morgen der
Sportverein 98.

Das Ziel iſt für die Grünhoſen Chemnitz, um
gegen Preußen ein Spiel auszutragen. Nach der
vorſonntäglichen Niederlage ſollte der Sport
verein mit einem Siege aus Mittelſachſen heim-
kehren können.

Fortuna Leipzig in Paris.
Der große Pariſer Verein Red Star Olym-

pique wartet am Sonntag mit einer internatio-
nalen Veranſtaltung auf, bei der auch eine gute
deutſche Fußballmannſchaft mitwirken wird.
Urſprünglich war beabſichtigt, Espagnol Barce
lona für ein Wettſpiel zu gewinnen. Die Spanier
ſagten jedoch ab, und nunmehr wurde Fortuna-
Leipzig zu einem Freundſchaftsſpiel gegen die
erſte Mannſchaft von Red Star-Olympique ver-
pflichtet. Die Reſerven von Red Star treten gegen
die erſte Mannſchaft vom Sproting-Club Tché-
coſlovaque Paris an, leichtathletiſche Wett-
bewerbe vervollſtändigen das Programm.

Hanöball der D. T.
Halliſcher Turn und Sportverein

gegen Leipzig Klein Zſchocher.
Leipzig wird mit Recht als TurnerHandball-

hochburg angeſehen. Spielen doch nicht weniger
als 57 Vereine in der Spielgrüppe Leipziger
Tiefland. Davon beſitzen ca. 20 ine Meiſter-
klaſſe. Alſo nicht nur quantitativ, ſondern vor
allem qualitativ beanſpruchen ſie dieſen Ruf
für ſich.

Wie es ſcheint, fangen unſere halliſchen Turn
vereine an endlich den einzig richtigen Weg zu
beſchreiten, um ihre Spielſtärke zu heben, und
auch unſere Vaterſtadt hier mehr in den Vorder-
grund zu ſchieben.

Faſt Sonntag für Sonntag ſehen wir eine
Mannſchaft im Kampf mit Leipziger Cäſten. Am
vergangenen Sonntag war es den KTVern ſogar
vergönnt, ein Unentſchieden der zweitbeſten
Leipziger Mannſchaft abzunehmen. Morgen ſind
es nun die blauweißen SVer, welche ihre
Kräfte mit Leipzig-KleinZſchocher meſſen. Die-
ſelben l gute Leipziger Durchſchnitts
klaſſe und werden den Roßplatzleuten eine harte
Nuß zu knacken geben. Während Leipzig ſeine
beſte Elf auf das Feld bringt, muß der HTSV
mit drei Erſatzleuten antreten. Da ſch dieſelben
aber ſchon des öfteren beſtens 5ewährt hahben,
rechnen wir mit einem Kampfe erſten Ranges,
und können den Beſuch des Spieles aufs wärmſte
h Schiri P. Guderlei (GTV.) wirdpünktlich 343 Uhr das Treffen auf dem Univerſi-
täts-Sportplatz (Würfelwieſe) anpfeifen.

Als ſteigen auf dem gleichenlatz drei weitere Spiele, und zwar um 222 Uhr
TSV. I. gegen TV. Büſchdorf J., 4 Uhr 9TSV.

J. Jg. gegen TV. Büſchdorf J. Jug. und HLSVP.
Knab. gegen TV. Büſchdorf Knab. Auf demV lab (Huttenſtraße, Ecke Röpziger Straße)
gibt es nachm. 3,30 Uhr zwiſchen

KTV. Mſtrkl. und TV. Nietleben I.
einen ſpannenden Kampf. Wir ſind geſpannt,
wie der e der erſten Klaſſe gegen die zur-
zeit gut im Schwung befindlichen Rotweißen ab-
chneiden wird. Unſeres Erachtens landet derFlatzbeſitzer einen den Sieg. Die Leitung
iegt in den bewährten Händen von Winkler

er Vor dieſem h i fichdie beiden II. Mannſchaften ebenfalls im Freund-
ſchaftsſpiel gegenüber.

Nachm. 4,45 Uhr lautet die Paarung

KTV. I. gegen Allg. Turnverein Merſeburg I.
Die Merſeburger Mannſchaft landete in den

Se tſpielen auf dem 2. Platze in der Tabelle.
Sie ſind Feyt einem Jahre als beſte Merſeburgzer

Elf mnzuſehen, und werden den Rotweißen ain
Sonntag das Nachſehen geben. Jm benachbarten
l ibt es zur Abwechſlung nochein Pflichtſpiel. Da ein Proteſt vom Giebichen-
teiner Turnverein anerkannt wurde, iſt das
reffen

MTV. Weißenfels Mſtrkl. GTV. Halle Mſtrkl.
V kommenden Sonntag neu angeſetzt worden.

en GTVern iſt hier noch einmal Gelegenheit
geboten, vom Tabellenſchwanz wegzuretten,
und mit dem KTV. die Plätze zu tauſchen. Jm
Falle eines Unentſchieden ſtehen beide punkt-
gleich. Da die Giebichenſteiner wiſſen, um was
es geht, werden ſie alles daran ſetzen, um diesmal
als Sieger nach Hauſe zu kehren. Bei ihrer
augenblicklich guten Form liegt dies immerhin
im Bereich der Möglichkeit.

Auf eigenem Platze in der Felſenſtraße ſtehen
ſich nachm. 4 Uhr

GTV. I. und TV. Cröllwitz I.
gegenüber. Obwohl Cröllwitz noch zweite Klaſſe
ſpielt, ſuchen ſie ſich meiſt erſtklaſſige Gegner aus,
und haben gegen dieſe ſchon ganz beachtliche
Reſultate erzielt. Morgen werden ſie ſich wahr
ſcheinlich knapp geſchlagen bekennen müſſen. EineStunde früher ſeien beide I. Jugendmann-
ſchaften gegenüber. uch hier wird der Sieger

TV. heißen.
Jn Möckerling kämpfen

TV. Möckerling J. und TV. Löbnitz I.
gegeneinander. Da die Möckerlinger wieder beſſer
im Schwung ſind, und andererſeits Löbnitz mit
einer Kriſe zu kämpfen hat, trauen wir den
Platzbeſitzern einen knappen Sieg zu.

HanöballZwiſchenrunde.
Die Zwiſchenrundenſpiele um die Leutſche

Handballmeiſterſchaft werden am 8. Mai ausge-
tragen. Der Titelverteidiger Polizeiſportverein
Berlin trifft in Darmſtadt unter Leitung von

Darmſtadt zuſammen, der in der Vorrunde ſpiel-
frei war. Die Polizeimannſchaften von Halle und
Hannover begegnen ſich in Hannover unter
Leitung von Diepenbruck-Duisburg. Jn der
Zwiſchenrunde der Damen treffen ſich nur SC.
Eharlottenburg und Asco- Königsberg an einem
noch nicht feſtgeſetzten Ort. Die Damen von
Guths-Muts-Dresden gelangen kampflos in die
Schlußrunde.

Unſere Vorausſagen.
oppegarten: 1. WachholderStall Weinberg;

2. Stahleck-Süd Cap; 3. SchneewittchenSchnee
könig; 4. Oleander; 5. Palamedes-Nicotin; 6.
Stall Weinberg-Panna, 7. Boruſſia-Kasbek.

Dresden: 1. Rapier-Kedes Trumpf; 2. Hagen-
Trajan; 3. Silberfaſan-Stafelſtab; 4. Reichstag-
Alida; 5. SigtunaRoſenkelch; 6. Chanterella-
Liſſa 7. Skalhold-Elfenbein.

Magdeburg: 1. Falter-Centrifugal; 2. Greif
an-Falkenauge; 3. Luftpoſt-Cſangd; 4. Aupa-
Beryll, 5 yron-Trompeter; 6. Camillus-Sala-
din; 7. Engpaß-Namen.

Mannheim: 1. Farmer-Sigurd; 2. Snob-
Sturm; 3. Südwind-Stall Opel; 4. Troja-Stein-
adler; 5. Stall Opel-Exzellenz; 6. Financier-
Stall Baer; 7. Canio-Giſelher.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, 1. Mai,

8,30 bis 9 Uhr: Or elkonzert aus der LeipzigerUniverſitätskirche roe Ernſt Müller), 9 ühe-
Morgenfeier. Hans Bredow Schule. 11 bis
11,30 Uhr: „Die neueſten Fortſchritte in Phyſik
und J 1926/27.“ Zweiter Vortrag. Dr.
Rudolf Sängewald vom phyſikaliſchen Jnſtitut der
Univerſität Leipzig. 11,30 bis 12 Uhr: Vortragsreihe: „Menſch und Spiel.“ Dritter Vortrag.
Dr. Paul Wolf: „Der en im Kampf und
Liebesſpiel.“ 12 bis 13 Uhr: Muſikaliſche Stunde.
Mitwirkende: Dresdener Streichquartett (Fritz-
ſche, Schneider, Riphahn, Kropholler), Theodor
Blumer (Klavier). 15 bis 18 Uhr: Uebertragung
des Fußball Endſpiels um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft vom Wacker Stadion Leipzig. Zu
Beginn und in der Pauſe ſpielt das Leipziger
Rundfunkorcheſter unter Leitung von
Weber volkstümliche Muſik. Hans Bredow-Schule.
19 bis 19,30 Uhr: Vortragsreihe: Leben, Altern
und Tod.“ Erſter ren t Dr. J. Schaxel-
Jena: „Lebensablauf und Lebensdauer.“ 19,30
is 20 Uhr: Frau Margarethe e „Frieden

und Völkerbund.“ 20,15 Uhr: Chorkonzert. Aus
führende: Die Licht'ſchen Chöre und das Leip
iger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Dr. F. K.9 und Sportfunkuske. 22 Uhr: Preſſebericht

22,30 bis 00,30 Uhr: Tanzmuſtik.
Mitteldeutſcher Sender. Montag, 2. Mai,

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25. 16, 16,08,17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhal
elehrung. 10,95 Verkehrsfunk

10,20 Uhr: Bekanntgabe des
10,25 Uhr: Was die ZeitungWetterdienſt und Voraus

ſage (Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr: Mittags-
konzert. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15
Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16,30 bis 18 Uhr-
Nachmittagskonzert des n Rundfunk-
orcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 18,05 bis
18,80 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Land-
wirtſchaftsrates. 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor
Mann: Engliſch für w. 19 bis 19,30 Uhr
Poſtrat Delvendahl: „Das deutſche Funkweſen.“19,30 bis 19,55 Uhr: Br. Fritz Reuter „Wie ſtu
diert man Muſik.“ 19,55 Uhr: Wettervorausſage
und Zeitangabe. 20 Uhr: tagung aus dem
S der Liederhalle Stuttgart: Arien- und

iederabend: Mattia Battiſtini. Am Flügel:
Fritz Lindemann. Etwa 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22,15 bis 24 Funkbrettl. Mit-
wirkende: Lotte Klein, Alberttheater Dresden(Rezitationen), Giulio Polwin (Violine), George
Chartofilax (Mandoline), Bruno Brenner (Kla-

tung und
und Wetterdienſt.
Tagesprogramms.
bringt. 11,45 Uhr:

vier).

von 1 Stunde 7 M uten, wobei ſie ausſchließlich
den Bruſtſtil anwendete

Prelgwerte Sommer-Stoffe

aus Wolle, Baumwolle u. Seicdke

Woll- und Baumwohl-Musseline, Indanthren-Künstierdruck,
bester Voll-Voile, Frisko Komp osé Kasha, feinste Reinwolle,
Shetland, Crèpe Marocaine, Crèpe Veloutine, Woll-Rips

MGBEBBEX-XEIIIIIII MBIIIIIIIIIIIIIIIIBeste Rackener Merren-Kuzugsktoffe
CMCCEIIIMMCCCCIIIDCEXIIIIEIIIIIIIEEEEEEIIä

Mantelseide, Chinacrepe, bedruckt u. einfarbig, Crépe Jersey,
Foulards, Crépe Georgette, echt Shantung, deutsche Rohseide,
Waschseidencrepe, Bembergseide, Bordurenstoffe, Seidentriko

IUTHCO.A. G. Halle an der Sadle Große Steinstraße 86-87 Marktplatz 21
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Im Handelsregiſten A iſt unter Nr. 488 die
Firma Wilhelm Engel, Merſeburg, eingetragen.

Das Amtsgericht.Mer'ſeburg, den 25. April 1927.

Im Handelsregiſter Rr. l iſt bei der Firma
Zuckerfabrik Körbisdorf Aktiengeſellſchaft in Körbis-
dorf eingetragen: Die Prokura des Paul
Körbisdorf, iſt erloſchen.

Kettner

Merfſeburg, den 25. April 1927. Das Amtsgericht.

Es iſt wahr
mit dem echten gewürzten
Futterkalk M. Brockmanns
„Zwerg-Marke“ oder dem
ungew. „Patent-Nährſalz
kalß“ gibi es keine Miß-

222
prüfen Sie

Linon ür Beerfolge bei Aufzucht und

Mat auch keine Hemdentuch,nocheynkrankheiten! e eSchugmarke Proſpekte koſtenfrei. Jetzt ist die
Rur echt in Orig.Pack.

nie loſel! Da Fälſchungen im Handel, achte man
beim Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma

des alleinigen Fabrikanten
M. Brockmaun Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig-Eutr.

Zu haben in Merſeburg bei: Wilhelm
Kieslich, Jnh. Anna Agel, Adler-Drogerie, Enten
plan; Richard Kupper, Drogen, Markt 10; Werner
Mahifeldt, Ritter-Drogerie; Hermann Weniger,
ReumarktDrogerie, Reumarkt 12; Fritz Baufeld,
Kolonialwaren, Gotthardtſtr.; Karl Elkner, Jnh.
Fritz Elkner, Sämereien, Markt 22; Guſtav Fuß,
Samenhandlung; Eduard Klauß, Landwirtſchaftl.
Bedarfsartikel, Windberg 3; O. Traxdorf; Ernſt
Weishahn, Kolonialwaren, Neumarkt 39; Emil
Wolff, Kolonialwaren. Jn Schafſtädt bei:
g. Gruneberg, Jnh. Albert Wundenberg. In
Lauchſtädt bei: Johannes Schulz, Goethe
Drogerie; Richard Walther, Kolonialwaren. In
Großkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen.

Reumark in der Geiſeltal-Apotheke und
rogerie Karl Wirtgen.

Bauſtoffe
Bauhölzer Jnduſtriebedarf liefert laufend
z ſtets konkurrenzfähigen Preiſen
ei Waggonbezug und Teilladungen, auch

kUeinere Mengen in Sammelladungen

Ernſt Erbe
Bauſtoffgroßhandlung und Jnduſtriebedarf
Naumt,urg a. Saale, Tel. 25
Seit Jahren Lieferant ſtaatl. u. ſtädt. Behörden

und größter Unternehmungen

Nur einige Preise:

99 Sti

g Auch Sie müssen Ihren Wäscheschrank auffüllen,

Betbezüge in weil und bunt, fertig und vom Stöck,
Bettücher in Haustuch, Dowlas, Haloleinen und Reinleinen,

zur Anschaffung van Ueberschlaglaken für Steppdecken!
Ueberschlaglaken mit Hohlsaum.

v „Stickerei

unsere Preise und Qualitäten.

tiwäsche, 80 cm, 130 cm und 16 cm vreit,
gutes Waschetuch, fein und starkfädig 55 Pi.

von 75, 60, anrichtige Zeit

8 50 Kkissen dazu passend 2 75.
10.50;

ckerei-Eins. 10.75; v
Alleinverkauf von Steiner“s

Bes ich igen Sie unsere ständige Betten-4uss e lung.
Paradiesbeſien und Möbeln

Telephon 1006

versebure Je “-PönIGe 4 Steher Ab, Be
Leinen- und Wäschehaus Gegründet 888,

IIODFEDEREFEEEEEEEEEEEMNETTT-C-CCTTDRE-ERDE-DRDD-EDDERDBEREDDBEDrr ICCCEdgr

3 Georg Radegaſt
Mitarbeiter von Prof. Teichmüller,
Vorſteher der Abteilung für Klavier

am Konſervatorium Leipzig
unterrichtet vom 2. Mat ab jeden Mon'ag in Merſehnz

Ausbildung im Klavierſpiel von der
Grundſtufe bis zur künſtleriſchen Reife,

Leipzig, Kolonnadenſtraße 341 bei Or Hißbach.
Halle, Mozartiſtraße 1, Tel. 22368.

Schriftliche Anfragen und Anmeldungen an
die Leipziger Adreſſe erbeten.

Börſenberatung
ſachlich, gewiſſenhaft, durch langfährig er
fahrenen Berliner Börſenfachmann bei
mätziger Gewinnbeteiligung.

Joſ. Caſſel, Vörſenremiſier,
Berlin-Neukölln, Emſerſtraße 62.

e

Ubler Hundgeruch
wirkt abſtoßend. Saug gefärbte e

mi
das ſchönſte Antlitz. Beide Schönheltsfehler werden
oft ſchon durch einmaliges Puützen der herrlich
erfriſchenden a Chlorodont caDie Zähne erhalten ſchon kurzem rauch
einen wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den
Seitenflächen, bei greihzeiiger enützung der dafür
eigens konſtruierten lorodont-Zahn-
v s t e mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulends
Speſſeſte in den Zahnzwiſchenräumen als Urſache

Derein
Berlin

Kennen Sie schon
den Frd- und Feuerbeſtuttungs-

„Groß-Berlin“,
35, Skegliher-straße 66
Nollendorf 4168 69

Nein
Dann fordern Sie sofort unsere Werbeschrift ein.

enz

Zanlstelle Johannes He
Aufnahme und kostenlose Auskunft dorch unsere Vertreter und durch uosere

itkamp, Merseburg, Obere Breitestr. 21.

des len Mundgeruchs werden gründlich damit
beſeltigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer

gen Tube zu 60 Lig Chlorodont Zahn
v für Kinder 70 Pfg., für Damen Mk. 1.25

Weise Vorſten), für Herren Mk. 1.25 (harte Vorſten).
Nur echt in blau-grüner Originalpackung mit der
Aufſchrift „Ohlorodont“. Uberall zu haben.

Mauerſand,
Pflaſterſand,
Setonkies,

m

liefert äußerſt billig
frei Wasson iel

Friedrich Reckmann,
Halle a. S.

Bei Rheuma trink' Embeha- Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Wehl!
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt

Stadt-Apotheke u. Stern Apotheke,
Merseburg, Apotheke Kössen.

Extra billige Lebens mittel bei

Wilhelm Ktteritzschren

e

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürtfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

n

Regelmäbige Personen und Fracht-

dienste nach Nordamerika Mittel
amerika Südamerika,Ostasien,

Australien und Afrika

Vergnügungs- und Erholungsreisen,
wie Fjord- und Polarfahrten, Keisen
um die Welt, Westindien-Reisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospelte Lostenlos durch die

e Hamburg Amerika BLümüs
C HAMBIRG 14 ALSTERDAMM t

und

die Vertretungen ar allen größeren
FPlätaen des In und Aus lade

Vertretung in
Halle a. d. sanle: Georg
sehuttze, Bernburgers r 32
und Hanesches Verkehrs-
büro Koter Tarm, Markt-
platz.

J J
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Täglich frische Altmärker Molkereibutter

Gotthardtstraße 21
Bestellungen werden prompt

Fernruf Nr. 258

das über 30 Ja
eingefükrte

Nlarken Rad
ben aufund koſterStabilität

Vertreter:
Hermann Baar, Fahrrad-

handiung, Merseburg z
Albert Schmidt, Fahrrad-

handlung und Keparaturwerkstatt,
Löpitz.

ausgeführt

Laden mit Nebenraum
i an beſter Lage per ſofort oder ſpäter

Eilangebote an Hamburger Kaffee
lager Thams Garfs.

T

Gute
el

Preiſe konkurrenzlos
auch Zahlungs

zu mieten geſucht. Bauen auch aus.

Telefon Nr. 9.

Vertr. mir ſeute in Millers Hotel
erleichterung.

etzſche, Halle
Triftſtraße 22.

hauſen. Über 700 Zweiggeſchäfte
in Deutſchland.

c e d An n n e c e e i h e

Sonſt Angebot an Centrale Nord Linie 7, Halteſtelle
Lutherlinde.

Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

für das Solbad:

Zerstäuberhalle:
Fiütarbeiter(üun)
Mark monatlich und Proviſion.
Rr. 549 an Ala Berlin S. W. 19.

Yfferten unter

fofort ge-
ſucht. 200 an Sonntagen vormittags von

Solbad Dürrenberg.
Vom I. Mai d. Js. ab werden die Badezeiten usw.
bis auf weiteres wie folgt festgesetzt:

an allen Wochentagen vormittags von 9 bis 12 Vhnr,

Montag und Mittwoch nachmittags von 3 bis 6 Uhr,
Sonnabend nachmittags von 3--7 Uhbr,

für die Warm Inhalierhalle und die
an allen Wochentagen vormittags von I bis 12 Uhr,

lelephon
100/101

9 bis 10 Uhr.

bin podiendeſnzeige
tut Munger!

Darum inserieren Sie im
Merleburger Tageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4
Filiale: Gottharädtstr. 38

Badeverwaiung Bad barer e

t bekannt
ucht, derhenhan

werden au
Rur tüchtig

Off. u.

Erfin
strebend

Aufklärun
r

gratis

ſicherer Fal
turarbeiten
tritt geſ-
von Zeu
S 23097 a

ſowie ledig
Stellen, K
nachzuweiſ

Guſtav S
vermittler,

re(15 v
deimarbeit
Holfter, B

Tüchtige

Kondit

3301 an d

Ju

Nodellt
ein Zim

f. dauern
bei Hal
Meldunge
23091 an



„Kleine Anzeigen guu u Wort
nung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,

Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anze(gen Annahme 10 Uhr vormittags

Fexerüſdertretung

jährl. Verdienſt ca. 30-40000 M.

für größere Städte vergeben werden.
ſo r me Bureautätigkeit. ErforderlichesAugen o e cinet Angebote

UAusſichtsreicher Veruf.

ur Uebernahme einer erſtklaſſigen
Generalvertretung

mit nachweislich großen Verdienſitchancen
(50 000 GM. und mehr), wird geſchäfts-
gewandter Herr, der über. mind. 5—6000
Goldmark Kapital verfügt, ſof. geſ. Leit.
ſelbſt. Tätigk. Angeb. u. G K 72 an

An e Löw Steiner,
Berlin W., Jägerſtraße 623.

Vertreter
t bekanntes und bewährtes Präparat ge

ſucht, der Beziehungen zu Apotheken- und
Hrogenhandlungen Bedingungen
werden auf Bewerbungsſchreiben mitgeteilt.
Rur tüchtige Kräfte wollen ſich melden.

Off. u. Z 22899 erb. an d. Exp. d. Ztg.

Erfinder Vorivärts
strebende gute Verdienstmöglichkett?

Aufklärung und Anregung geb. Broschüre
„Ern neuer Gefst

gratis durch Erdmann Co. Berttn,
Königgrdtzer Strasse TI

Baukechniker
für praktiſches Baugeſchäft zum
baldigen Antritt Bewerb.mit Lebenslauf und Gehaltsan-
ſprüchen unter U. G. 1131 an Rudolf
Moſſe, Halle, Brüderſtraße 4.

Chauffeur

ſicherer Fahrer, mit vorkommenden Repara-
turarbeiten vertraut, zum ſofortigen Ein
tritt geſ. Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften erbeten unter
S 23097 an die Exp. d. Ztg.

Overmelker

ſowie ledige Melker auf größere u. kleinere
Stellen, Kuhfütterer und Knechte habe tägl.
nachzuweiſen.Sular S bsmäßiger Stellenvermittler, e S. Bahnhofſtr. 5.

Telt 245. Gegr. 1901.

Kräftige
Arbeitsburſchen

15 Jahre), ſtellt ein.
Buggenhagenſtr. 13.

Heimarbeit vergibt P.] Ordentlicher,
Holfter, Breslau Höb. läſſiger, pflichteifrigerj Ein älteres, erfahrenes welches melken kann
Tüchtiger, junger Chauffeur Mädchen oder Stütze ſehen Dit al

Konditorgehilfe für Lieferwagen von in Villenhaushalt (3 Perſonen), welches tet. Fam.Anſchluß.
roßem Fabrikbetrieb kochen kann, per ſofort oder ſpäter geſucht. Gehalt nach Ueberein

T n W rudchen vorhanden. eugnisabſchr. dnſt e 377geſucht. Off. mit Ge m. engnleatſhriſten Frau Berta Umbreit, Arnſtadt, Thür Loßwig ge e

Jaltsanſpr unt. B Z erb. u. 22860 an Hohe Bleiche 1. J (Elbe)5501 an die Exp. d. Z. die Exp. d. Zig.
Junges Mädchen vom Lande, mit guten Aelteres, kinderliebes

ne Hausdiener 8eanſſen als Be d eu cher r Stütze oder Alleinmädchen ötütze
e ſofort geſucht.e ehe e e et unten h fhe ſrn
be alle, v b. aRedutact u 13915 an tie Perfebte Frau S. Lang,23091 an d. Exp. d. Z. Exp. d. Ztg. Stenotypiſtin Wiys KleinRyhna,

für größeren Betrieb Mädchen Poſt Klitzſchmar.

2 in Merſeburg ſof. aufs Land als Haus 6 iu U el a eHalbe Kräfte kommen Frau von Herzenberg n.
u e er Heuckewalde, Kr. Zeitz. r Seſizesbetrie

ſpät.

me ung.D i en m üdchen hat t s tüche und Haus 730 Pfennige. e u e ten eFeld und Hausarb. r r rſchberg.
Segen di e h Dies tig Odrdruf (Thar) ſar ſofort eine

beſitzer Kütten beiunng leſe Oſtrau (Kr. Bitter u e in befſeres, Stützefeld). chtiges Kochen erforderlich,
des welere Worl 8 Vfg. Aeltere Mädchen hen ſindiffern gelten als Worte fetigedruchie Mäd nicht unter 18 Jahren 6 Arbeiten zur koßen 6 Pfg. Der chen für Haus u. Ge Deutſch Reichs der

ehrbdetrag wird der Einſachhei in allen hauswirtſch. Gef ſof. oder 15. Kene. der
halber dem Jnſerat betg Arbeit. erfahr., kin- Mai Troi S S a

J deriſed 3 Feſ Fiſgper, er StrAnzeige rau Lodde, ergon (Thür.), Tüchtige Stütze
FranzBärStr. Sauberes e t 3 grocht, für ſoforten e Mädchen Mal geſucht Zeug

8es Mitte 20, im Kochen niſſe und Gehalts-
en anſprüche an HotelMädchen e e a ehe Buſch, Bad Sude

perfekt, für Geſchäfts te ven Serte deushete aeſ, Seht robe, Oktharz.
und ſchon im Guts zuverl ſelbſtänd., F 9haush. tätig geweſen. ol. Mädchen wollen rauu
Kicht unt. 20 Jahr ſich melden. Beſte zum Ausbeſſern auß.
Zeugniſſe u. Gehalis- Snpfehlung. Beding. dem Hauſe geſucht.
anſprüche bitte in Stelle iſt angenehm. Schoarſchmidt, Halle,ſenden an Fräu i au a Dr. Alter Markt 27.

Zrackmarn ar Alleinſteh., ält. Herr
Die vorſtehende Bergünſtigung

wird nicht gewährt auf Anzeigen
geſchäftlichen Jnhalte von Bermittlern
ad gewerbemäßigen Känfern oder
Berkäufern

Elbſtänd. u.

dorf b.

m. guten Zeugniſſen

3 ins
c

t

bin

Malergehilfen
auberen

gbetter, ſtellt noch

O. Schleier,
Malermeiſter,

Querfurt.

Tüchtigen, flotten
Friſeurgehilfen

ſucht ſof. od. ſpäter
Otto Peſch, Delitzſch,

Breiteſtraße 3.

Verheirateter
Kuhfütterer

gut. Melker, der auch
die Schweine mit

ſof. oder 15. M
Nur ſolche wollen ſich

Dauerſtellung
iſt und langj.

Rittergut Wickerode.

ür wein

geſucht. Angeb. m.
Zeugnisabſchr. an

Ledigen, zuverläſſ.
Geſchirrführer

ſucht

Ledigen, zuverläſſig.,
ehrlichen

Geſchirrführer
welcher auch mähen
kann, ſucht

Otto Götze,
Knapendorf
bei Merſeburg.

Geſchirrführer
familie

wo die Frau mit auf
Arbeit t. ſtellt ſof.
ein Rich. Dietrich,
Gutsbeſitzer, Kütten,

Poſt au bei
Bitterfeld.

Junge, kräftige
Burſchen

ſtellt Jprt ein
Neidel, Käſerei,

Hohenmölſen.

öchmiedelehrling
welcher eventl. m
1 Jahr gelernt hat,

Kummer,
ſtellt ein

miedemeiſter,
Merſeburg, Hüterſtr. 6

Lehrling
für Damenſchneiderei

übernimmt, geſucht f
ai.

melden, denen an
g.niſſe beſitzen. Sut

erfahren. Mann

Berlin dere Vereine

E. Gde Vier net IlDaiweg 8 L

ſucht.

Lehrling
für mein Kolonialwarengeſchäft ſofort ge

Wilhelm Rößler, Halle, Frieſenſtr. 26.

ſol., freundliches
Mädchen

im Alter v. ca. 17
bis 19 Jahren, beſte
Gelegenheit zur Erl.
d. feinen Küche vorh.

rau Otto Becker,
ad Schmiedeberg.

Oſtermädchen

auf das Land geſucht.
Oswin Naundorf,
Waltersdorf Nr. 7

bei Roſitz.

Suche zum 15. Mai
ein ſolides, fleißiges
1.6tubenmädchen

das im Zimmerrein.,
Wäſchebehandl., Ser
vieren, Silberputzen
und ſonſt. vorkom-
menden Arbeiten Er
fahrung beſitzt und
nach meinen Angaben
ſund arbeiten
kann. ngebote mit
h en und Geegan ſſe Bu t an
rau riLiebſtedt b. Weimar

(Thüringen).

Tüchtiges
Alleinmädchen

im Kochen u. Haus
arbeit durchaus er
fahren, zur Führung
eines kleinen herr

ſchaftlichen Haus
halts zum 15. Mai
Fpo. Angeb. mit

ild, Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüch. er
beten an

PDr. Pott,
Ruhla in Thür.
Tüchtiges, ſolides

Hausmädchen

ulfrei) ſof. ſ.Ee

an die Exp. d. Ztg

Metallwarenfabrik.

Bangere ger Zuverläſf., ehrlich
Stenotypiſtin Hausmädchen

keinesfalls Anfängerin) mit Auf Lerufsſchulfrei, wegen
aſſungsgabe u. g. Allgemeinb dung geſ. en des n
Angebote mit Zeugnisabſchriften u. K 5483 haut

zu ſofort geſu„Angeb. n

Für Geſchäftshaushalt wird tüchtiges
Hausmädchen

an die Exp. d. Ztg.

hilfsweiſe, ſehr wah
eſ.

Frau

Kinderliebe Stütze

nur mit guten e du aus
ein

f. 3-Perſ.- Haush.

ngebote mit r c anr. pzig, HaMerſeburger St an

r ich f. dauernd,
Hilfe vorhanden.

rau Fritz Meißner,
tadtilm, Markt 33, 1

Zuverläſſiges
Hausmädchen

od. Stütze, nicht unt.
18 Jahren, mit Koch
kenntn. d Ang.
mit Zeugniſſen an
Pfarrhaus Brüheim

bei Gotha (Thür.)

Su fleiß.,en Naba a
ötütze

Mädchen
nicht unter 20 Jahr.,

Mende,geſ.

Markt
Halle,
11.

Jg. Mädchen
m. g. Zeugn. tagsüb.
zu Kindern u. häusl.
Arbeiten f. ſof. geſ.

ſucht für ſeinen Haus
halt älteres
Fräulein

od. Witwe. Ausführl.
Halle,

Charlottenſtr. 11, II r.
Off. unt. A Bpoſt-

Suche f. ſof. in m.
Geſchäftshaush. beſſ.,

tetülatt i

m.

m

S

verh., reich erfahren,
Stellung. BVeteiligun

en
Landwirt

Walter Matthes, Brandis bei Leipzig.

4 3

5 m

ſucht ſofort ſelbſtänd.
g uſw. ausgeſchloſſen.

ſich d verändern.

Selbſtändiger leiſtungsfähiger
Werk- u. Werkzeugmachermeiſter
41 J., für Präziſtonsmaſchinen, Getriebe
und Werkzeugbau austauſchbare Fertigung,
Metallwaren uſw., techniſch gebildet, ſucht

u. A 13912 an die Exp. d. Ztg.

Angebote an

Junger, 20 jähriger
väckergeſelle

guter Ofenarbeiter, in Konditorei nicht un
erfahren, ſucht für ſofort oder ſpäter Stellg.
Jn jetziger Stelle zwei Jahre.

Fritz Kohl bei Haaſe, Ammendorf,
Hauptſtraße 32.

Junger ſtrebſamer
Bäcker und

Konditorgehilfe
wünſcht verändergs.
halber ſof. od. ſpäler
aſſ. Stellung. Der
elbe iſt ehrlich und

fleißig, i. Ofenarbeit
und Konditorei erf.
und hat beſonders g.
Kenntniſſe in Wei
bäckerei, Mürbeteig,
Blätterteig u. bunten
Stücken. Werte Ang.
erbittet

Werner
Bäcker und Konditor,
Bad Tennſtedt, Thür.,
Langenſalzaer Str. 3.

Junger, ſtrebſamer
Väckergeſelle

18 J. alt, ſucht ſof.
Stellung. Off. erb.

an Alfred Meyer,
Eisleben, Freiſtr. 24.

Aelterer
Friſeurgehilſe

ſucht ſofort Stellung
als Geſchäftsführer.
Angeb. erbeten unter
B 2928 an die Exp.
d. Ztg.
Suche weg. Verkaufs
Stellung für den hieſ.

langjährigen
Rechnungsführer
Landwirtsſ., 837 J.,
evang., verh., kinderl.,
ſofort oder 1. Juli
1927. Derſ. iſt unbe
dingt n firm i.allen Bureauarb. u.
Verwaltungsſachen.

Dr. Hendel,
Rittergut Brotzen,

Poſt Börnen i. Pom.

Guche Stellung
als Lagerverwalter,
Haus oder Platzmeiſter, Stütze des
Chefs, Zuſchneider
Zureißer, auch als
Tiſchler oder and.
Vertrauensſtelle. 45
Jahre, Tiſchlermſtr.
Ehrlich u. zuverläſſ.
Angeb. u. B Z 33800
an die Exp. d. Zig.

Junger
Schneidergeſelle

ſucht Stellung.
Willi Wöllner,

Rothenburg (Saale).

Gtein-, Braun
kohlen, Ton u.

alkfachmann
ſucht neuen Wir-
kungskreis. Suchender
verfügt über lang
jähri Erfahrung,
Ia ugniſſe ahnbau u. Abräumungs-
arbeiten), e
Arbeiter, vorzügliche

Offerten

schmiedegeſelle

in allen vorkommend.
Arbeiten bewandert,
ſucht per bald Stellg.
Offert. unt. G 4773
an die Exp. d. Ztg.
Schmiedemſtr., ſtaatl.
geprüft. Hufſchmied,
ſucht Stellung als

Gutsſchmied
Uebern. auch Pacht-
ſchmiede. Gute Zeug
niſſe vorh. Zuſchrift.
erbeten an
G. Bortz, Bottrop,

Oſtring 43.

Autopfleger
Begleiter, 26 J., ſucht
Stellung zw. weit.
Ausbild., Führerſch.
3hb vorhand. Zuſchr.
erb. an

Willy Nehring,
Jngeleben b. Gr.

lagernd Eisleben.

ſchrift,

Chauffeur
jung., gel. Schloſſer,
mit Führerſch. 3b, der
auch andere Arbeit
mit übernimmt, ſucht

Heinr.
Berßel, Kr. Halberſt.

Chauffeur
ührerſch. 3b, lang
ährig in gräfl. u.

fürſtlichen äuſern.
Kutſcher en, gut.
Fahrer und Wagen
pfleger, übernimmt
Diener Haus und
andere Arbeiten, ſucht
Stellung auf Perſ.
od. Lieferwagen. An

gebote an Pelz,
Obfr.

Koburg).

Chauffeur
25 J., ledig, ſt. ſolide,
ſich. Fahr. u. Wagen
pfleger Führerſch. K 2
und 3b, beſte Zeugn.
u. Empf. z. Dienſten,
ſucht zum 15. ai
od. etw. ſpät. Dauer
ſtellung, auf Perſ.,
Liefer- od. Laſtwagen.
Lebensm.- od. nl.
Geſch. angen. Neben
arbeit w. verrichtet.

Centralmolkerei, Elze
Bennemühlen i. Han.

Chauffeur
ührerſchein 2 u. 3b,
1 J., gel. Schloſſer,

ſucht Stellung.
Curt Becker,

Oberröblingen (See).

Aelterer
Oberſchweizer

mit 2 Söhnen, 17 u.
18 Jahre alt. ſucht
zum 1. Juli Stelle zu
größer. Viehbeſtand.

e e er

Kutſcher

mit langjähriger Er
r 12 Jahre inderſ. Stellung, ſucht
geeign. Poſten, zu jed.
Nebenarbeit bereit.

Näh. Ausk. Deſſau,
Albrechtplatz 3, I.

Suche Stellung als
Geſchirrführer

war mehrere Jahre
in der Landwittſchaft
tätig, guter Pferde
pfleger (ged. Kavall.).
Angeb. an Herrn

Hermann Sörgel,
Agentur der M. Z.
Werningshauſen bei
Straußfurt, Thür.

Jung. Mann
ehrl. u. ſtrebſ., m. g.
chriſtl. Geſ., g. Hand

Schulkenntn.
u. Umgangsf., ſ. ſof.
Stellung Bureau,
Lager od. Geſchäft.
Off. erb. u. Hoffnung
Nr. 28 Leipzig C 1

poſtlagernd.

Suche für meinen
Sohn, 17 Jahre alt,
Lehrzeit ſoeben be-
endet,

Stellung
gleich welch. Branche.
Derſ. iſt mit allen
Kontorarb. vertraut,
firm in Stenogr. u.
Schreibm., lernt im
2. Jahre Engl., prima
Zeugniſſe vorhanden.
Off. erb. an Auguſt
Venter, Kleinſchmal-
kalden i Thür.

Kräftiges Mädchen,
das Oſtern die Schule
verlaſſen hat, ſucht
Lehrſtelle als

Verkäuferin
ff. erb. Wansleben,

Aeltere, arbeitſame
Gärtnersleute

ohne Anhang, erfahr.
in jeder vorkommend.
Arbeit, mit beſt. Re
ferenzen, r Poſten
auf Schloß, Gut oder
abrik. Gefl. Ange
ote an A. Kindler,
Gärtner, Leipzi

Univerſitätsſtr. 2,

Staatl. gepr. Haus
beamt., 22 J., ſucht

Prakti
kantinnenſtelle

in gr. Betriebe An
gebote an Oberſt a. D.

Benckendo

Aelteres
Mädchen

läng. Zeit t. Bureau
tätig geweſ., i. Haus
halt erfahr., ſ. paſſ.
Stelle. Gefl. Ang. an

G. Hecht,
zur öttingen

(Kyffh.), Pfarrhaus.

Geb. junges
Mädchen

in allen häusl. Arb.
erf., ſucht Stellung i.
Haush. zu Kindern,
m. Familienanſchluß.
Off. erb. u. W 23019
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen

32 J., m. 154jähr.
Jungen, ſucht paſſ.
Stellg., a. i. frauen
loſem Haush. Werle
Off. e richten unter
F. an AgentinL. Schmidt,

Kelbra a. Kyffh.

Anſtändig. ſleiß.
Mädchen

19 J., ſ. Stellung a.
Kinder oder
Hausmädchen

Zuſchriften erb. an
Eliſabeth Hagel,

Reinsdorf b. Artern.

Kinder oder
Hausmädchen
Große, Friſeur,

Crumpa.

Aelteres Mädchen
v. Lande ſucht
als
Alleinmädchen

Offert. unt. G 4775
an die Exp. dſr. Zig.

Hausdame
Wirtſchaftlich i. jeder

in tüchtige,30jähr., geb. evang.
Dame, welche mehr-
ährige Stelle durch
odesfall verlor. et

ſucht Wirkungskreis i.
gutem, frauenloſem

auſe, auch m. Kind.
utes Zeugnis vorh.

Angebote an
Frl. Eliſab. Reuſcher,
Bremen, Parkallee
Nr. 227, erbeten.
Wirkungskreis

ſucht geb. Frau, 34 J.,
Dame od. i. frauen

oſem sh. WoKind, e f. u.
J 23088 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Mädchen,n r ſucht
Stelle als lernende

Haustochter

aſchengeld erwünſcht.Friede S dte
Eisleben,

Borngaſſe 16.

Lehrerstocht, ev.
ſich i.

23

dervollk. möchte, ſucht

frdl. Aufnahme als
Hauctocht.

od. Stütze d. Hausfr.
b. voll. Fam.Anſchl.
Selbige t ſchon als
ſolche tätig geweſen.
Erfahr. i. Nähen u.
Plätten. Angeb. mit
Angabe d. Höhe des
Taſchengeldes erb. an
H. John, Schweicheln
(Kr. Herford, Weſtf.).

Suche f. m. 24jähr.
Tochter z. Mai oder
Juni frdl. Aufnahme
Haustochter

in beſſ., kinderloſem
Hauſe, wo Mädchen
vorh., bei voll. Fam.
Anſchl. Selb. hat den
Haushalt erlernt, iſt
muſikaliſch und auch
in Handarbeit. geübt.
Etw. Taſchengeld er-
wünſcht.
Frau J. Hillemann,

Mainz, Kartaus 13.

frauenloſ.

Stadt od. Land. An

Die Bezugsqutttung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Fretanzeige bis zu 10 Worten

monatlich

h an dem Inſerat
Bezteher haben das

Haustochter
21 J., ev., muſikal.,
ſucht Stellung in gut.
a bei vollſtemFamiltenanſchluß, wo
Mädchen gehalten.
Taſcheng. erwünſcht.
Auras, Luckenwalde,

Parkſtraße.

Haustochter
Suche f. m. Tochter,
1744 Jahre alt, be
wandert im Kochen,
Backen, Nähen, Sillg.
als Haustochter per
ſofort od. ſpäter zur
weiteren Erlern.

anſchluß. Angebote
mag Nordhauſen,

oſtfach

Aeltere erfahrene
btütze

im Kochen und ſämt
ichen Hausarbeiten

vertraut, ſ. Stellung
für ſofort.

Marta Müller,
Nordhauſen a. H.,

Neanderſtr. 5.

Suche für meine 18-
jährige Tochter,
vorgebild., z. 1. Ma
liebevolle Aufnahme
Haustochter

in beſſerem Hauſe,
wo e Gele eithat, in Küche u.
Haushalt, ſowie ge
ſellſchaftl. zu vervoll
kommnen, bei
Anſchluß, wo Dienſt
mädchen vorh 9geg. bevorzugt. z

Zuzahl. bis 40 Mk.
Anton van Vülpen,

Braumeiſter,
Jſſum bei Geldern

(Niederrhein).

Selbige kann Weiß-

Jahr als

uch an
Gute Zeugniſſe vor
Wenn Off. erb. an

dorf, Se

Wirkungskreſs

geb. erb unt. A 13925
an die Exp. dieſ. Zig.

Wirtſchafterin
ſucht e Stellung
in oder Landwirtſchaft. Angebote
erb. unter B 2939

Wirtſchafterin
in frauenlo landirtſ ewirtſchaftlichen
halt zum bald. Antr.

erb. u. K 28089Off.
an die Exp. d. Zig.

Staatlich geprüfte

un tmit Ia Zeugn., mehr.
in Klinik und

rivat tätig ſucht in
nur vornehm. Hauſe
die Pflege eines mög
lichſt jg. Säuglings z
übernehmen. Angeb.

er anSchw. Auny, Gera,

wer if

Suche f. m. Tochter,
15 J. alt, groß und
kräftig, gut erzogen,
Aufn. i. beſſ. Haus
halt als

Haustochter

wo Fortbildung im
Klavierunterricht m.
bevorzugt. Ausführl.
Ang. erb. u. A 13910
an die Exp. d. Zig.

Kinderfräulein
uverläſſig, älteres,
n der Säuglings-
pflege uteeugni vorhanden,
ucht zu ſofort oder

ſpäter Stellung.
Elfriede Gehrmann

bei Herrn Herrmann,
Strehlow, Strachmin
bei Fritzow, Bezirk

Köslin

Schweſter
26 Jahre, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung
in Nerv.- u. Wochen
bettpflege erfahr. An
ebote u. E. u. B.,

el i. Holſt. Ans
gartusftraße 18.

er Mädchen, im
Nähen und Plätten
bewand., bereits in
Stellung gew., ſucht
Stellung als

Kochlernende

Zu vermieten

Gut möbl.
Wohn und
Schlafzimmer

evtl. m. Penſ. HalleR.WagnerStr. 40, Il

Zum 1. Juni ein gut
möbl. Zimmer

8 vermieten. Halle,
agdeburg. Str. 41,p

Möbl. Zimmer
Dame zu
ſofort od.

ſpäter. Halle, Kleine
lrichſtr. 26, I r.

ſucht Schönes Zimmer

in Fin Hauſe an
berufs
od. Dame zu verm.Sabndeſteate Ang.

erb. u. Q andie Exp. d. Ztg.

Möbliertes
Wohn und
öchlafzimmer

an berufst. Herrn
abzug. Halle, Fried-
richſtraße 56, II I.

Einf. mbl. Zim.
elektr. Licht, ſofort
zu vermieten. Halle,
Forſterſtr. 23, I r.

Schöne

23-3im.-Wohn.
mit Zubehör, ſowie
Obſt- u. Gemüſegart.

verm., ſof. beziehb.a f. penſ. Beamt.
ff. m. näh. Angab.

erbeten an
O. Reinicke, Obers-
dorf b. Sangerhauſ.

Gut möbl. ſonnig.
Wohn und

Schlafzimmer
m. 2 Betten u. Küch.
Benutz. uſw. z. verm.
Halle, Reilſtr. 22. L

Ca. 150 qm
helle Räume, f. Lager
und Fabrikation ge-
eignet, ſofort zu ver
mieten. Kälz, Halle,
Pfännerhöhe Nr. 2.

Fernruf 21604.

Ca. 75 am
helle Kellerräume,

im ganz. od. geteilt,
u verm. Kälz, Halle,
fännerhöhe Nr. 2,

Laaſener Str. 23, I. Fernruf 21604.

ſind ganz oder
oder 1. Oktober d.
Straße 15, zu vermieten.
Kontor.

Helle, trockene, heizbare

Lagerräume

gen per 1. JuliHalle, Rob.-Franz-
Näheres daſelbſt

elegen. Bahnverbind
ahlum. Seeſtr. 14, pir. r. Achim bei Premen. loh b. Schmalkalden

Zwei ſchöne luftige Zimmer
zu vermieten (für Ehepaar mit erwachſenem
Sohn oder Tochter, evtl. auch für einzelne
Perſon geeignet). In ſchöner ſonniger Orts
lage am Südabhange des Thür. Waldes

Frau Luiſe Gratz,
i. Th., Marienſtr. 1a. c
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Aus anderen e en.
betr. Jmpfun

Die öffentliche

Be gen im Jahre 1927.

Schafſtädt findet in der hieſign Schule ſtatt:

am Dienstag, den 3. Mai
Nachſchau am zu Mai d

Schafſtädt, den 265. April 1927. Her Magiſtrat.

Für die Wiederimpfinge

die Erſtimy

In den nächſten Ta
tümern Anmeldeform
die

Impfung für den Impfbezir
Pianos

kleine Flügel
Harmoniums

kauft man im

Planohaus
ſaercker Co.
Gegr. 1832 Halle a. S.
Neue Promenade Ia

un den
hranckesch, Stiftungen

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer

Bekannzmacyung.

tädtiſche e zugeſtellt.
aie bditten, dieſe Formu re alsbald auszufüll

und im Stadtſekretariat abzugeben.
Querfurt, den 28. April 1927.

Der Magiſtrat. Heinecke.

der
im ückſtande.

gen werden den Hauseigen-
ulare für den Anſchluß an

küchen und
sinzelueMöbel jede

Art
»mpfiehlt in grober Aus

wahlen

Bekanntmachung.
Eine größere Anzahl Pflichtiger iſt mit Zahlun,

euerverſtchernngsbeiträge für das Jahr 1927 noch

Möbelfabrik
HalleS., Gr. Märkerstr.

am 2taelle-

Da die Städtefeuerſozietät auf Abrechnung drängt Hrabdenkmäler

Querfurt, den 27. April 1927.

k.

Giädtiſche Gteuerkaſe.

r F

J
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i
II

prima
hochtrag.

he und Värsen
ſow. Bullen zur Zucht u. MWaſt preisw. z. Verkauf. 4

Landw. Ein u. Verkaufsverein
Kötſchan.

Fr. Zwichert, Halle a. G.
empfiehlt ab Sonntag, den 1. Mai

einen großen jriſchen Transport
ſchwediſche, däniſche

Oldenburger
und belgiſche

Pferde.
Fernſpr. 22 921.

Klavierkaufist VerfrauenssacheZaverlässigsto Beratung genießen Sie bei der
99 Jahre bestbewährten Plägel- u. Piano- Fabrik vor

b. Rich. Ritter
Flügel PianosGröbte Auswahl unverwästlicher, tonschöner

Iastrumente. Bilſigste Preise, geringe Katen,
günstigste hlangsbedingungen.

Uaverbindliche Besichtigung erbeten.
Katalog kostenlos.

Gebrauchte lastrumente stets am Lager.
Fäbrik-Niederlage: Merseburg, Obere Borgstr.

Halle9 Leiprigerstr. 73

bitten wir, die Reſtbeſtände um gehend bei der Grabeinfaſſungen
ſtädtiſchen Steuerkaſſe (Rathaus) einzuzahlen. in großer Auswahl

äußerſt preiswert
Otto Bielig,
Steinmetzmeiſter,

Aus friſch einW getroffen. Trans-
porten ſtehen ab

Montagden 2. Mai 27.
in unſ. Stallungen

Domſtraße 10.
J

wünnn Peddig-
n rohr-

Atubß. billig.

Teilzahl.
o. Aufsch.

Heil- Halle

vom Sonntagsdiens,
(nicht für Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkass

Merseborg).

Sonntag, den I. Mai
Herr Dr. Wolf

Hallesche Str. 14. Tel. 217.

Sonntags -bezw Nach-
dienst der Apo heken:

Sonotag, den l. Mai
Domaootheke

Nachtdienst d. 30. 4. 6. 5.

J

Bel
Furben

Lacke Pinſel
la garantiert reinen
Leinölfirnis
FußbodenLackfarbe

Marke „Frauenlob“
über

moderner Muſter in reicher

Ritter-Drogerie

W. Mahlfeldt
Kleine Ritterſtraße Nr. 2

n beim-

Nacht trocknend

Schablonen

Auswahl
empfiehlt

in bestem Zement-, -kalk, Gips- u. -dielen, Tonrohre u. Tröge

Lieferungen ab Lager und frei Haus in jeder Menge

die Krone aller Briketts

Gerrwtkerors für das Ieim!
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Auch in dieser Saison habe ich unter dem. großen
Angebote wirklicher Neuheiten leistungsfähiger

4 Lieferanten auf das sorgfältigste gewählt, um
meinen vielen Kunden selbst schon

S zu den ällerbilligsten Preisen
etwas Vorteilhaftes u. Gediegenes bieten zu können,

mit schönen, 7breiten Einsätzen und Spitzen 10.75 .75
t J RKünstler- Gardinen 3teilig, englischer Tüll, dicht 1s gemusterte Mitte, mit schmal., feinen Kanten 15. 13.50 1.50

h Künstler- Gardinen 3 teilig, gute Kreuztüll-Ware,i wmoderne Streifenmuster 20. 18.00
0.95Halbstores, Etamine, mit breiten Einsätzen in ge-

webtem Tüll, besonders preiswert 2.25 1.75
Halbstores, englischer Tüll, zartgemusterte Mitte und
ausdrucksvolle hohe Sockel 3.75 3.25
Halbstores, englischer Tüll, hervorragende Qualitäten

Madras-Garnituren, 3 teil., hellgrund. m. geschmackv. 8 7bunt. Kant., selt. groß. Sort., rein Mako 14.50 11.50 10.75 5

in selten schöner und solider Auswahl 7.50 6.75 6.—-
Halbstores aus glattem Christsline, mit kostbaren Filet

Madras-Garnituren, dunkelgrundig, Streifen und mod. 17Blumenmusfker in größter Auswahl. 20. 50

Künstler- Gardinen 3tellig, englischer Tau,
kräftige Ware, in schönen Mustern
Künstler- Gardinen 3teing, Etamine,

guke,
10. 68.50

e

antique und Filet guipure-Einsätzen 10.50 8.25 6.75

bunten Muste rn 7.90

Scheiben- Gardinen

Madras-Garnituren, 3 teilig, hellgrundig mit schönen

gute Qualität
in geschmackvoller Musterung,

Paar 1,50 1.10

Meter 60, 05
Rouleau-Köper 80 em, kräftige
Ware, weiß, creme, gold Mtr. 1.25
Hellgrundig gestreifte, echtfarbige

Etamin e.Gardinen Nessel, echtfarbig,

gestreiftt

Querspitzen mit u. ohne Volanfs 25

90 Etamine, 150 em Breite,

056

Etamine Schelibengardinen,
150 cm Breite

Täll und
Etamine, viele Muster

Paar 1.50 1.25 1.-- 0.95 0.80
Siedlungs- Gardinen für kleinec es Mgestreift und Kariert Fenster, für Künstler- GarniturenMeter 1.45 1.25 I. 0.78 zu verarbeiten Meter 100

Tupfenmulle, 130 em, verschied. 2 90 Spannstoffe Garnituren 0 5
Punkte auch farbig Mtrw. v. 60 cim Br. an Mtr. 1.15 1.05 U.

kiumnalces Angebot
II0 100

Hapdcearbehfete fllet Nochgecen

130/302 160 -27

Mein Schader

Neu aufgenommen
Steppdecken

prima Fülung, wundervolle Farben,
äuherst billige Preise

Gegründet 1846

e J S r

EDDABD KLAUSS

Zentralheizungskoks, Steinkohle, Schmiedekohle, Nabpreßsteine

Pa. trockenes Brennholz, gebündelt (ofenfertig) und lose

Maschinenöle und -fette für Industrie und Landwirtschaft

Ständig frisches Lager

v v z 5

G. Hoffmann, Markt 19

die Freude jeder Hausfrau

T

geachten Sſe bitte meine schdecken
DivandeckenSpezial-Ausstellung! Reldechen

Telephon 464 Gegründet 1846

Wir waschen

et InDe D in bekannt guter Ausführung.
„NM. W. Riebeck Brikett Riebeck Grudekoks

ma m.

7

c 7 W 47
c

Panther
Aler-

Das Beſte iſt das Billigſte!
Kaufen Sie daher nur:

an Aßrrücler
zu den neu ermäßigten Preiſen.
Beſt eingerichtete Reparaturwerkſtatt.
Erſatz- und Zudehörteile in reicher Auswahl.

Max 5chneider, Merſeburg,
Schmaleſtraße Nr. 19.

Fahrrad Motorrad, Nähmaſchinen-, prechmaſchinen
Gpezial-Geſchäſt. Motorradfahrſchule. Tel. 479.

und

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten
J

halle g. 5.

Sport Jacken

für Damen, Herren und Kinder
praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

h. scnee Nachft:

A. und F. Ebermann
i. 5tginſtroße 81.

Freie Abholung u. Zustellung
Fernruf 787

Merseburg, Markt 15
Vereinigte

Färbereien und Wäschereien
Mauersberger, Galgenberg,
Dnion, Giesert, G. m. b. I.

10 Laden in Halle a. 5. usw.

Weſten

e Reiſende, auch Damen
[ür Privatkundſchaft von erſtkl. Haus in Wäſche,
Strickwaren, Gardinen, Tupiſſerie an allen Orten
geg. hohe Proviſion geſucht. Branchekenntniſſe
gicht erforderlich Herren mi ntervertretern bevor-
jugt. Bei Bewährung feſte Anſtellung.

Angebote an Altmann Stahl,
Berlin-Wilmersdorf, Hildegardſtraße

die u
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Meru van I
die luſtige Witwe“ und der Primder ſchwarzen Berge. t

Aus Paris wird gemeldet
Prinz Danilo von Montenegro hat

gegen die Filmgeſellſchaft, die den Film „Die
luſtige Wi t we“, herausgebracht hat, Klage
eingereicht mit der Begründung, daß ſein Na
nensvetter im Film im Gegenſatz zu dem The
aterſtück eine ganz erbärmliche Rolle ſpielte, die

für ſeine Familie und ſeine Ahnen beſchä
mend ſei. Die Wahrnehmung der Jntereſſen des

Prinzen hat der bekannte Pariſer Advokat Paul
Foncour übernommen.

Udets Flpenſegelflug gelungen.
Geſtern vormittag unternahm der bekannte

Flieger Udet mit ſeinem Segelflugzeug den Ab

flug vom Zugſpitzenplatz. Der Flug
ging gut vonſtatten und Udet landete eine halbe

Stunde ſpäter im Gleitflug zwiſchen Ehrwald
und Leermoos. Damit iſt ein einzigartiges
Flugmanöver glücklich gelungen

Zzugzuſammenſtöße in Frankreich und im Elſaß.
In der Nähe von Tours in Frankreich ſtieß ein

Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen, wo
bei zehn Reiſende verletzt wurden.

Im Bahnhof von Straßburg liefen meh-
ere rangierte Wagen auf den Pariſer Schnellzug

f. Hierbei wurden fünf Perſonen ver-
letzt.

Ein praktiſches Hochzeitsgeſchenk.

Das Pariſer „Journal“ berichtet: Anläßlich
der Hochzeit ſeiner Tochter hat ein reicher Guts
beſther aus Courgenay bei Troyes ſeiner
Gemeinde ein nicht alltägliches Geſchenk gemacht.
Er hatte angeboten, die Beleuchtung der
Straßen auf ſeine Koſten zu über
nehmen. Dieſes Angebot war aber an zwei
Bedingungen geknüpft worden; erſtens: die An
lage der Leitungen ſollte ohne jede Einmiſchung
ſeitens der Behörden erfolgen und zweitens:
zwiſchen dem Beſchluß des Gemeindevorſtands und
der Ausführung der Arbeit ſollten nicht mehr als
ſieben Tage verſtreichen.

Der Gemeindevorſteher nahm das Geſchenk
unter dieſen Bedingungen an, und die elektriſche
Anlage wurde tatſächlich innerhalb von
ſieben Tagen fertiggeſtellt. Seit kurzem er
r nun die Straßen des Dorfes im Lichter
glanz;

wenDas diſziplinarurteil gegen Dr. Thiele.

Jn dem Diſziplinarverfahren gegen den Ge
richtsarzt Dr. Thie le wurde geſtern nachmittag
nach viertägiger Verhandlung in Berlin folgen
des Urteil geſprochen:

Der angeſchuldigte StrafanſtaltsMedizinalrat
Dr. Thiele wird wegen Dienſtvergehens mit Ver-
ſetzung in ein anderes Amt von gleichem
Range, jedoch mit Verminderung des
Dienſteinkommens um 10 Prozent auf die
Dauer von drei Jahren beſtraft.
Das Diſziplinarverfahren war bekanntlich an

hängig gemacht worden da gegen Dr. Thiele Vor
würfe wegen der Behandlung des ehemaligen
Reichspoſtminiſters Dr. Hoefle und ſonſtiger Pa
tienten im Unterſuchungsgefängnis erhoben
waren,

der Verſtorbene auf der Leinwand.
Der inzwiſchen verſtorbene Bürgermeiſter

Söllner von Bad Reichenhall (bayr. Alpen)
ſt im Juli 1926 bei der Aufnahme für einen
ilm in St. Wolfgang im Salzkammergut

„hnungslos als Kurgaſt auf den Streifen ge
kommen. Der Film wurde nun dieſer Tage in
einem Reichenhaller Kino vorgeführt, und die
Witwe befand ſich unter den Zuſchauern. Als
ſie ſo urplötzlich und unvermutet ihren verſtor
benen Gatten vor ſich ſah, ergriff ſie dies derart,
daß ſie einen Nervenſchock bekam.

X Strahlen und Menſchenſchickſal.

Charles Nordman, Aſtronom des
Obſervatoriums in Paris, alſo ein gelehrter

ann auf verantwortungsvollem Poſten einer
Weltſtadt, veröffentlichte kürzlich einen Artikel
unter der Ueberſchrift: „Sterne und Menſchen-
leben“, in dem er recht ſeltſame Gedanken ent
wickelt. „Jmmer mehr Beweiſe häufen ſich“, meint
Nordmann, „für die Hypotheſe, daß die Geſtirne
jedes Menſchenleben entſcheidend beeinfluſſen. Jch
erinnere nur an die berüchtigten Z-Strahlen mit
ihren unerhört durchdringenden „UeberRöntgen
ſtrahlen“ Dieſe Strahlen, die auch unſer Sonnen
ſyſtem durchleuchten und von den entfernteſten,
unſichtbaren Sonnenflecken ausgehen, ſind be
kanntlich 150mal ſtärker als die härteſten
Röntgenſtrahlen. Sie rufen im Jnnern aller
Atome eine förmliche chemiſche Umwälzung hervor, eine Revolution, die ſich bis zu den Monen
des menſchlichen Körpers erſtreckt. Denn die
X Strahlen wirken ſowohl auf unſer Herz
und Gehirn als auch auf die Nerven
in beſtimmter Weiſe ein. Um ſich dieſem ſtändigen
Einfluß zu entziehen, müßte man unaufhörlich
von einem zwei Meter dicken Bleipanzer um-
geben ſein oder 22 Meter unter den Waſſerſpiegel
tauchen. Manche Anzeichen deuten bereits dar-
auf hin, daß ſich der menſchliche Körper bis zu
einem gewiſſen Grade an die Wirkung dieſer
Strahlen gewöhnt hat. Sollte beiſpielsweiſe
irgendeine kosmetiſche Veränderung uns der
Wirkung der F-Strahlen berauben, ſo würde ſich
ihr Fehlen in der Atmoſphäre ſchädlich für uns
bemerkbar machen. So muß alſo eine höhere
Ordnung Menſchen und Geſtirne miteinander
ſchickſalhaft verbinden.“ I.e

Prophetiſches über die „guten Sitten“.

Ein franzöſiſcher Journaliſt ſo lieſt man im
Pariſer „Petit Journal“ fragte dieſer Tage
die berühmte adame Frava, eine der
laufenden Jahre die Sitten ſich geſtalten würden.
„Brutal werden ſie werden“, erwiderte mit
großem Gram die Prophetin, „es wird im Jahre
1927 noch weniger gut erzogene Menſchen geben.
als 1926. Das bedeutet, daß es überhaupt keine
mehr geben wird.“

Eine Dame der beſten Pariſer Geſellſchaft, die
man gefragt hatte, was ſie zu den nieder
ſchmetternden Offenbarungen der Madame Fraya
zu ſagen habe, antwortete mit einer ſinnreichen
Parabel: „Jch befand mich kürzlich in einem
großen Reſtaurant. Es traten nacheinander vier
Herren ein, einer zwiſchen 70 und 75, der andere
wiſchen 45 und 50, der dritte etwa 30 Jahre alt
und der letzte zwiſchen 18 und 20 Jahren. Als
der Greis den Speiſeſaal betrat, nahm er ſeinen
Hut ab und behielt ihn in der Hand, der zweite

bekannteſten e b ein unſerer Zeit, wie im

Herr nahm ihn auch ab, ſetzte ihn aber, nachdem
er auf dieſe Weiſe gegrüßt hatte, ſofort wieder
auf, der dritte berührt mit den r
flüchtig die Hutkrempe; der vierte aber trat ein,
die Hände in den Hoſentaſchen, den Hut feſt in
die Stirn gedrückt, und laut vor ſich hinpfeifend.“

Natürlich braucht man varum noch nicht zu
verzweifeln, aber ſehr häufig gibt 3 die ren
von heute und um das Peſtzn tellen, braucht
man nicht erſt die großen und die kleinen Pro-
pheten zu fragen den Anſchein, als ſei ſie mit
den Händen in den Hoſentaſchen und laut
pfeifend auf die Welt gekommen.

Hinter den Kuliſſen.
Bei ihrem letzten Aufenthalt in Paris beſuchte

die Königin von Spanien auch die Comédie
Frangaiſe. Sie begab e in der Pauſe hinter
die Bühne, um die Darſteller zu beglückwünſchen.
Jn den Garderoben herrſchte große Aufregung.
„Macht man eigentlich noch den Hofknix?“ fragte
eine Schauſpielerin. Man beſchloß, ſich bei einer
Kollegin zu informieren, die mit den höfiſchen
Sitten vertraut war. Die Zeremonie wurde
genau einſtudiert, die Königin erſchien und machte
erſtaunte Augen. „Sonderbar“, ſagte ſie leiſe
zu ihrem Begleiter, „dieſe großen n
rinnen glauben immer, ſie haben ein Publikum
vor ſich.

e

Herrn Brianös höchſte Bewunoerung.
Der „CEri de Paris“ erzählt folgende amüſante

Geſchichte: Als neulich in einer luſtigen Pariſer
Geſellſchaft die Unterhaltung u die leidige
Sitte der Feiern und Bankette kam,
die für jeden Menſchen von Geiſt ein Greuel ſind,
m der Juſtiz miniſter Barthou folgende

nekdote zum beſten: „Jch befand mich eines
Abends auf einem endloſen, geräuſchvollen
Bankett, wo ich mich ſchrecklich langweilte, um ſo
mehr, als ich um zehn Uhr eine ſehr angenehme
Verabredung hatte. Um halb zehn hatten die
offiziellen Reden noch immer nicht begonnen.
Schließlich erhob ſich ein Feſtredner und ſchlug
vor, den erſten Toaſt auf den Präſidenten der
Republik auszubringen. Da kam mir plötzli
eine Erleuchtung, und ich rief „Alles aufſtehen!“
Sofort erhoben ſich ſämtliche Gäſte, und in dem
allgemeinen Tumult gelang es mir, diskret zu
verſchwinden. Keiner hatte meine Flucht be-
merkt mit Ausnahme von Briand (der fran-
zöſiſche Außenminiſter. Red.), dem nichts ent-
geht. Er ſandte mir einen langen, ſehnſüchtigen
Blick nach. Am Tage darauf traf ich ihn in den
Wandelgängen der Kammer. Er drückte mir dieHand und flüſterte mir ein Wort ins Ohr, das

ſeine ganze ausdrückte: SieSchwein!“
Bewunderung

Der Mäiſſiſſippiöamm geſprengt.
Widerſtand beim Abtransport der Bevölkerung. Die Schüſſe auf Staatsſekretär Hoover.

Aus Neuyork wird drahtlos gemeldet: Der zur
Rettung der Stadt New-Orleans vor der Ueber
ſchwemmung angeordnete Durchbruch des Miſſiſ

ſippidammes iſt heute vormittag erfolgt.
Hunderte von Laſtautos ſind damit beſchäftigt,

die in den von der Flut gefährdeten Ortſchaften
anſäſſigen Familien fortzuſchaffen. Da zahlreiche
Einwohner den Anordnungen der Behörde nicht
Folge leiſten wollen, ſind Schießereien nicht
ausgeſchloſſen. Nach wie vor iſt die Not der gan-
zen Ueberſchwemmungsgegend grenzenlos.

Aus der durch die Dammſprengung geretteten
Stadt Rew-Orleans, die bereits drei Meter unter
dem Niveau des Fluſſes ſtand, wird ergänzend
gemeldet: Am Freitag früh, kurz vor der Morgen
dämmerung, wurden bewaffnete Militär-
patrouillen nach den Deichen am Miſſiſ-
ſippi entſandt. Um 9 Uhr vormittags waren alle
Straßen geſäubert, und das eingeſchloſſene Gebiet
wurde für je glichen Verkehr geſperrt. Le-
diglich diejenigen Perſonen, die militäriſchen Aus-
weis beſitzen, wurden innerhalb des Truppenkor-

dons eingelaſſen. Jnzwiſchen näherte ſich die
Flutwelle der Mündung des Arkanſas-Fluſſes in
den Miſſiſſippi, indem ſie Deich auf Deich
überſpülte.

Der ſchlimmſte Deichbruch.

ereignete ſich in der Nähe der Stadt Yazeo, wo
das durchbrechende Waſſer 150 000 Acres Land
überflutete. Das in den Arkanſas-Fluß zurück-
flutende Waſſer überſchwemmte die Städte Se y
dell, Montroſe und das Nachbargebiet. Auch
verſchiedene Eiſenbahndämme ſind durchbrochen.

Das Attentat auf Staatsſekretär Hoover,
über das wir geſtern im politiſchen Teil berichte-
ten, geſchah durch Schüſſe vom Ufer aus auf das
Boot in dem ſich, an der Spitze von mehreren Re
gierungsbeamten, Hoover befunden hatte. Die
Kugeln gingen fehl. Man nimmt ſogar an,
daß der Attentäter überhaupt nicht die Abſicht ge
habt hat, Hoover zu treffen und daß ſeine Schüſſe
nur eine Drohung darſtellten. Von anderer
Seite wird erklärt, ein Attentat ſei ſchon deshalb
ausgeſchloſſen, da in dem bedrohten Gebiet der
Staatsſekretär völlig unbekannt war.

Revolte im Zuchthaus.
Aus dem Zuchthaus in Swiento Krzys

in Polen, das in einem alten Felſenkloſter unter-
gebracht iſt, verſuchten fünf Gefangene zu
entfliehen. Sie hatten in ihrer Zelle ein Loch in
die Decke geriſſen und gelangten ſo in die Woh

nung eines Gefangenenaufſehers. Ehe ſie von
dort aus weiterfliehen konnten, war ihr Ver-
ſchwinden von einem Gefangenenauffeher bemerkt
worden, der Ala rm Aug. Darauf wurde das
ganze Gefängnis umzingelt, und die fünf Ge-
fangenen verſuchten nun durch ein Fenſter nach
dem Kloſterfriedhof zu entkommen. Die alar-

S

mierten Wachen forderte die e rerer auf, den
Fiuetnerſnn aufzugeben nd g Als

ntwort hierauf ging von ſeiten der Gefangenenein Kevolverſch uß los, wodurch ein Ober
aufſeher getötet wurde. Die Wache begann
nun ein einſtündiges Gewehrfeuer, worauſ die
Gefangenen erklärten, daß ſie ſich ergeben wollten.
Einer von ihnen wurde verwundet. Die Unter-
n ergab, daß die Ausreißer die Wachen
berwältigen und eine große Revolte hervor

rufen wollten.

Die reiſeluſtigen Fmerikaner.
Das amerikaniſche Jnſtitut für Auslands-

reiſen teilt mit, daß das Jahr 1927 ein Re
kordjahr für Reiſen nach Europa darſtellen
wird. Eine Anfrage bei 27 Schiffahrtlinien habe
ergeben, daß 450000 Amerikaner in dieſem
Jahr den Transatlantic überqueren werden.

Erdbeben auch auf der Jnſel Reunion. Wie

von der Jnſel Reunion (ſüdlichſte der bei
Afrika im Jndiſchen Ozean gelegenen Maskare
nen) gemeldet wird, iſt dort ein Vulkan ausge
brochen. Der Ausbruch war von einem heftigen
Erdbeben begleitet. Eine dadurch verurſachte
Waſſerhoſe richtete großen Schaden an. Mehrere
Perſonen wurden getötet und verletzt. Die Oſt-
küſte der Jnſel wurde gleichzeitig von wolken-
bruchartigem Regen heimgeſucht, die Ueber-
ſchwemmungen zur Folge hatten.

Vanderbildts laſſen ſich ſcheiden. Die Gattin
des Multimillionärs D. K. Vanderbildt hat bei
dem Pariſer zuſtändigen Gericht die Scheidungs
klage eingereicht. Da auch Vanderbildt den
gleichen Prozeß gegen ſeine Gattin angeſtrengt
hat, dürfte die Scheidung der beiden Ehegatten
demnächſt im gegenſeitigen Einverſtändnis aus
geſprochen werden.

76 Eheſcheidungen an einem Tage. Ein Rekord
der Eheſcheidungen wurde am Freitag in Lon-
don mit 76 Scheidungen erreicht, die von drei
Richtern ausgeſprochen wurden. Der Präſi-
dent des Oberſten Gerichtshofes entſchied dabei
33 Fälle in etwa drei Stunden, alſo jeder Fall in
weniger als ſechs Minuten.

Denkſport-Ecke.
Denkaufgabe KUr. 24.

Radio überflüſſig
Auf der Terraſſe eines Luxushotels in St.

Moritz unterhielt man ſich über die ſchnelle Aus
breitung des Radios und war ſich r
daß es nicht wer lange dauern würde, bis alle
auf der Erde lebenden 1580 Millionen Menſchen
durch Aetherwellen miteinander verbunden ſein

würden und in bequemſter Weiſe Vachrichten aus
tauſchen könnten. Ein junger matikerwarf ein, daß es gar nicht der ung und
der techniſchen Entwicklung des Radios bedurft
hätte, um Nachrichten ſchnell über den Erdball zu
ſenden. Viel einfacher und billiger wäre es,
wenn die Menſchen ſich Ierdinga in ſyſtema-
tiſcher Ordnung die neueſten achrichten erzählten. Würde er zum Beiſpiel um 10 Uhr
vormittags als einziger Menſch ſehen, wie ein
waghalſiger, tollkühner Skiläufer von einem
Berghang abſtürzte, und würde er dieſes Ereignis
in der nächſten Viertelſtunde nur zwei Leuten
erzählen, würde dann jeder dieſer beiden Leute
in der r Viertelſtunde es wiederwei anderen Menſchen erzählen, und würde in
ieſer Weiſe n Benachrichtigte die nächſte

Viertelſtunde immer wieder benutzen, um zweiMenſchen von dem Unglück in Kenntnis zu a
r würde in wenigen Stunden die geſamte

enſchheit Beſcheid wiſſen. An Hand einer
kleinen, anſchaulichen Rechnung konnte der Mathe
matiker die nachdenklich gewordene Sportsgeſell
ſchaft tatſächlich von der Richtigkeit der Behaup-
tung überzeugen, daß das Radio gberfira ſei.

rage: Hatte der junge Mathematiker der
Geſellſchaft einen Bären aufgebunden? Oder
ſtimmte die Rechnung wirklich? Um wieviel Uhr
würde die ganze Menſchheit von dem Unglücksfall
des Stilaufers Kenninis haben, wenn der Mathe-
matiker abſi tlich, oder unabſichtlich was
nicht überſehen hätte?

Humor des Auslandes.
„Jch bin geſtern von einer zehn Meter hohen

Leiter gefallen.“
„Und du haſt dir nichts gebrochen

(„PéèleMéle.“)
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Scohwarzer Vollvoile
von der Mode bevorzugte Muster,

Mk. 4,50 3,25 2,75
Bastseide naturfarbig, ca. 80 em breit A. 3,50 2,75

Grimmaische Straße 24 (Mädler-Passage)

STOFBFE FüBR DEMX SO II
zwuganz hesonders billigen Preisen
sſchern ihnen bei unserer Ri

besuchen Sie uns, wenn

1,75neueste Muster
Mk. 3,75 2,50

nur weibe, reinfädige Ware, 1 75
ca. 115 em breit Ak. 9

auch Bordüren, 175
225

enauswahl den günstigsten Einkauf Darum
ſie zur Klieinmesse nach Leipzig kommen

Bastseiden in neneoten Ruetarw. Feie Auwati 5,25 4,50

indanthren-Stofſe neueste Künstlerdrucke, ca. 80 em
breit

Fresko und Frottier m rauh O, 99
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des Feuersozietäts- Amtmann

Ofto Dahn
spreche ich allen nur auf diesem
tlefempfundenen Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen

Wwe. Mia Dahn.
Merseburg, den 30. April 1927.

m-CCIccccees
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange meines innigstgeliebten Mannes,

Wege meinen

Landwehrverein.
Am 28. April verſtarb
J unſer Kamerad

Atto Engelhardt.

Beerdigung findet Montag nachmittag
2 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus ſtatt.

Der Verein tritt 2 Uhr am Rats-
keller an. Der Vorſtand.

Frühlingsfeſt» Vaterl. Franenvereins

Am 4. Mai ſoll bei ſchönem Wetter nachm. 4Uhr ein

Puppenwagenkorſo
veranſtaltet werden. Kinder von Vereinsmitgliedern,
die daran teilnehmen möchten, ſind Montag und
Dienstag von 122 Uhr in der Mittelſtandsküche
im Schloßgartenſalon anzumelden. Freundlich zu-
gedachte Spenden für Büfett und Würfelbude ſind
bis Mittwoch, den 4. Mai vormittags ebenda
abzugeben.

Be ß k kA
bei Weimar

3300 Einwohn.
277——500 m hoch gel.

Trinkkaren. Laftkurort. Terrainkaren
Moor-, Kohlensäure-Stahl-, Kiefernadel-, Sol- u. and
med. Bäder. Bevorzugtes Bad vei chronisch-rheu-
matischen u. gichtischen Leiden, bei Frauenkrankheiten
Blutſeere, Neurastnenie, vei Erschöpfungszuständen
u. in er Kekonvalesrenz Die reine Bergwaldlutt,
die Ruhe in den Waldern übt auf Herzkranke u. Nervöse
eine erfolgreiche Heilwirkung aus. Eigene Moor
lager Landschaftiich besonders schön u. gesch.
gelegen. Ringsumgeben von Laub- u. Nadelwalderi
(6000 ha). ur-Konzerte. Gesellschaftsabende, Ausflüge etc. Billige Hotel- u. Pensionspreise. Bade-
zeit Mai-- Oktober. Auskunft u. Prospekte durch

die Kur- und Badeverwaltong.

Sommeririsehe (311

I

Speiſeteller weiß,

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Becher weiß

Becher bunt

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Abendbrotteller weiß, gebogt

Epeiſeteller Zwiebelmuſter

Abendbrotteller Zwiebelmuſter

Butter od. öchmalzdoſen m. Dellel 33

Waſchſervice Eifenbein, bteilig

Puddingformen verſchiedene Muſter

kin gußergewöhnliches Angebot

Ein Waggon

Steing
alle erdenklichen Gebrauchsgegenſtände mit kleinen Fabrikationsfehlern, bringe

ich durch günſtigen Einkauf zu beſonders niedrigen Preiſen.

Speiſeteller tief oder flach

Abendbrotteller weiß

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.
E. Sonntag, 8 Uhre Jonny ſpielt auf
W Aues Theater in Leipzig.

Sonntag, 7,30 Uhr:Der Pattiot.
N oOperettenhans in Leipzig.

I Sonntag, 8 Uhr:Das Hnſitantenmädel
auſpielhaus in Leipzig.

Sonntag, 7,30 uhr:Der Tokater.
Stadttheater in Halle.

Sonntag
Gräfin Mariza.

Walhalla in Halle.
Sonntag, s Uhr
Das große Variete-

Programm.
Lichtſpiele in Halle:
Jn beiden Uja-Theartern
Der Großfſilm Laſter

der Menſchheit mit

nut

95 6chüſſel weiß. s Stüch Satz 11s ant
62 Schüſſel bunt, 6 Stück Satz 185

gebot 13 Schüſſel weiß, Stck. 35 25 23 18 12 8. Feuerwehr
Schüſſel bunt, Stck. 40, 35 25 20 15 10.4 r

204 du mit Rand, 60 50 40 30 20 15. den 2. Mai s
15, ratenplatten oval i vden a 409620, v orpr nut

Uhr10 Gemüſeſchüſſel mit Deckel 125 M abends.
18 15 10.5 Suppenterrinen mit Deckel 175 Das Som wande

Heringsdoſen mit Deckel, groß 10 2 i200 Waſchſervice bunte Kante 375 Perzina u. 25

60 50 40 30 20 Sprechapparate

Lüders, Halles
Käufer durch eine

kleine Anzeige

im Merſeburger
Einzelne Stüche für Ergänzungen ſehr preiswert!

Mittelſtraße 9,10
Alt. Handl. a Platze.

Tageblatt.

Ahonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut-

ſchein auf der Bezugs-
quittung.

Homvopathie.
Biſt Du magenleidend,

blutarm, nervös, oder ſind
deine inneren Organe nicht

in Ordnung, ſo teile mir
vertrauensv. Deine Adreſſe
mit. Willſt Da als Mädchen
oder Frau Deine Schönheit
erhalien, ſo bringe Dir zu
erſt Deine inneren Organe

in Ordnung der Erfolg
wird überraſchend ſein.

Schreibe heute noch an
oh. Brück, PachtenJ

berg ileſtr. 9.
für H
und l

General vertrieb
für Merseburg und Umgegend:

Landgut
ca. 150 Morgen groß,aus ran ci günſtige Feldlage,

n c u str i e Rüben und Weizen
boden, ſofort preis
wert zu verkaufen.

Julius Ritter
Eilenburg.

M e
lieſchüſts
Perlegung

Wir geben unſerer werten Kundſchaft bekannt
daß wir von heute ab unſer

Gute Exiſtenz

Michel-Brikett- e.L bensm.-Haus verheirat.Ver Kautastolie leuten mit eig. Wohn. in
7 allen Orten v. 600 Einw.Merseburg an durch Uebern. d. Vert-

Nulandtstrabe (am Gäterdahnhof) Stelle. Kap. n. erford.
Fernruf 82 Angeb. u. A. K. 100 a. d.

Exped. d. Bl.
Rastenber 9 j. Ih. Veinar

Erholungsidyll
tür alle Stadtmüden.

Selten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldungen,
ozonreiche luft, ca. 5000 qm grosses erstklassiges
Schwimm-Freibead. Beste grglegers mässige
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Finsterbergen G
Ein Gesundbrunnen für Alle

Prospekte in allen Verkehrsböros und durch die Kurverwal

Sommer- und Winter-
kurort, Kurhaus.

Vertreter
für Bürſten-, Seiler-,

Hotels, Pensionen. Kokos- u Celluloidwaren
labige Preise. gefuch t.

Kraitomnibus zu allen
Zären der Bahnhöfe Carl Schröder,

tung Gotha u. Friedrichroda. Schönebeck,
Friedrich ſtraße 102.

Preise. Ausk. vnd Prospekt durch die Kurverwaltang

Konditorel und Kaffeehaus
Halle (Saale) 20 Leipz. Str. 93

Fernruf 21 265 u. 28 525
Sestgepfi. Slere u. Welne, arstkless. Gebck

Vorzödoliche Elskremspelsen
im l. Stock tödlich

Künstler- Konzerte

Verſchönerungsverein zu Merſeburg e. V

Generalverſemmlung

Freitag, den 6. Mai 1927, nachm. 6 Uhr,
im Sitzungszimmer Rr. 9 des uns
amts (Erweiterungsbau der Regierung.)

Tages ordnung:
Kaſſenbericht über das verfloſſene Geſchäfts
jahr.Tätigkeitsbericht für das Jahr 1926.
Künftige Betätigung des Vereins.
Verſchiedenes.

Der Vorſitzende
Wilke.

Statt beſonderer Einladung

Wiſſenſchaftliche Vereinigung.

Montag, 2. Mai, abds. 8 Uhr
Müllers Hotel

Vortrag des Herrn W. Thielſen

über

o00 Rembrandt. 000
Reſtguurant Kuffhäuer
m mee Steinſtraße 4Z empfiehlt nach vollſtändiger Renovierung ſein
ln Vereinszimmer, Kegelbahn

onnabend u. Sonntag als Spezialität: Eisbein
Dienstag Schlachtefeſt

urſtverkauf außer dem Hauſe.2 S italed des Reichsb. der Zivildienſtberechtiaten.

Vaterländiſch.
Merſeburg-Stadt.

Frühlings-Heſt
Mittwoch, d. 4. Mai ab 3 Uhr nachm.
im Schloßgarten und allen Räumen des

Schloßgartenſalons.
Nachmittags Kaffee und Kuchen, Unter

haltungsmuſik, Kinderbeluſtigung.
Von 6 bis 7 Uhr Konzert.

Be

Frauenverein
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T BVieh- und Pferdegeſchäft
von Neumarkt 42 nach der Gotthardſtr. 22
im goldenen Hahn) verlegt haben und bitten,

das uns entgegengebrachte Vertrauen auch
weiter bewahren zu wollen. Es wird unſer
Beſtreben ſein, wie bisher reell zu bedienen.

Speier Dannenberg
Telephon 31 Merſeburg Telephon 31

Durch Trockenbehandiung in 2-8 Mi-
nuten die eschönste Frisur keine Nab-
waschung). Keinigt und entfettet, Die
Haarwelſen bleiben erhalten. För Tanz
und Sport unentbehrlich. Besonders go-
eignet ſur Bub o. Minionenfaeh
orprobt. Weison Sio Nachahmungen zu
rück. Zu haben in Streu- u, Runddosen
von M. an in Friseurgeechäſton,
Parfümerien, Drogerioen und Apothekon.

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

(tuſthuus zum bigenheim

Clobicauer straße 90 n
S Angenehmer Aufenthalt
S Schönes Gaſt u. Geſellſchaftszimmer

Gutgepflegte Biere, vorzügliche Küche
zu mägigen Preiſen.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Joſef Towara.

43 Forreeeeeeerereeeeer M —===D==-

LWſin Voranzei el
Mittwoch, den 4. Ma

Winter Aboutemenlel

n Räh. in der Montag

Technikum Jlmenauruis-
Ingenſeursehule f. Maschinenbau u, EBlektro n.We nschaftl. Betriebstahrg. Werkmeisterabtlg.

Zur Errichtung einer

Bier- Niederlage
werden in Merseburg geeignete Räume
oder Grundstück pachiweise oder
käuflich gesucht.

Angeoote unter C. 612/27 an die Expedition
dieser Zeitung eroeten.

teilte
franzö

ren,
Zucht!

W
rates

Alpe
Behör

hat L
miniſ
ſucht.

öſterr
deutſa
ſchen



36. Jahrgang

Die Anwendung der Spitzenbergſchen
Forſtwühlkultur auf den Gartenbau.

Von Dr. M. Tippelmann. (Mit 7 Abbildungen.)
Wühlkultur iſt eine neue, vielverſprechende

Methode des Waldbaus, die ein ſtaatl. Hegemeiſter
in Zäckerick (Neumark) namens Spitzenberg in
langer Lebensarbeit gefunden hat und ſeit
einigen Jahren in beſonderen Lehrkurſen allen

e

Bee

Allgemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und hauswirtschaft
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Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm
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oberen Kapillarität hat eine ganz erſtaunliche
Feuchterhaltung des Bodens zur Folge. Was
nun die Tiefe der Sameneinlagerung anbetrifft,
ſo hat ſich dieſe als durchaus nicht belanglos
erwieſen. Es gibt für jede Samenart eine
optimale Tiefe, bei der die größte Samen-
menge aufgeht. Jenſeits derſelben erfolgt De
zimierung, durch Erſtickung einer, durch Aus
trocknung anderſeits.

e

Seer

mit demſelben Apparat bewerhkſtelligt werden
können. Es geſchieht in der Weiſe, daß auf dem
Hinwege die Rille gezogen und auf dem Rückwege
durch Selbſteinſchaltung der Samenſchöpfwalze
geſät wird.

Mit der Samendeckwalze (Abbildung erfolgtdann das Zudecken des Samens. Dieſe Walze

wird von einem Gitter in der Richtung der

Jntereſſierten zugänglich macht. Sie fußt auf
neuen Geſichtspunkten für die Bodenbearbeitung
ſowohl wie für die Pflanzenzucht. Erſtere zwarrußt ſo ſehr in den beſonderen Bedingungen

des Waldes, daß ſie den Gartenbau nur un
weſentlich betreffen könnte; um ſo enger aber
berührt ſich letztere mit ihm.

Beim Beginn der Pflanzenzucht müſſen
wir uns über die beſte Art der Samenein

Abbildung Rillenwalze, auswechſeldar.

Dieſe Einſichten in die Bedingungen einer
beſten Saat führten Spitzenberg weiter zu
UÜberlegungen, wie dieſelben in der Praxis am
beſten zu ſichern ſeien. Zunächſt verwirft er
jede Breitſaat. Wie wollte man bei ihr auch
die Sohle andichten können? Wie wollte man
die optimale Tiefe ſichern, wie die optimale
Dichte des Samens? Möglich iſt das alles
nur bei Rillenſaat. Vielfach pflegt man die

Abbildung 2 Handdrillapparat.

lagerung klar zu werden ſuchen. Iſt es beſſer,
das Samenkorn auf gedichteten oder auf
lockeren Grund zu legen? Iſt es zu bedecken?
In welcher Tiefe iſt das Samenkorn einzu
lagern? Welche Körnerdichte umgeht Ver
ſchwendung des Samens einer und des Bodens
anderſeits? Kein Lehrbuch gibt darauf bis heute

füre Antwort. Spitzenberg hat ſi
eine Zucht der Waldpflanzen ſehr ein
gehend mit dieſen Fragen befaßt. Jahr-
zehntelanges zielbewußtes Probieren
und Studieren hat ihn zu Ergebniſſen
geführt, die heute als durch den
praktiſchen Erfolg beſtätigt angeſehen
werden dürfen. Nach ihm muß ſowohl
der Sohl als auch der Deckboben des Samen
kornes ſehr gut angedichtet ſein. Von unten
kann nämlich das zum Aufquellen nötige Waſſer
nur erſchwert aufſteigen, weil in lockerem
Boden die Kapillaren ſehr weit ſind, und von
oben wird das eventuell eingeſickerte Waſſer

ſchnell verdunſtet, wenn durch die großenoren Wärme und Luft zu leichten Futrint

haben. Um letzteren Ubelſtand
möglichſt radikal zu beſeitige e
wird auf die gefeſtete Decke noch
eine lockere ſogenannte Krümel- De
ſchicht geſtreut. Die durch ſie S
bewirkte Unterbrechung der

Rillen einfach mit dem Rechenſtiel oder mit
dem Finger zu ziehen. Doch wird dadurch den
oben dargelegten Anforderungen nicht Genüge
getan. pitzenberg hat beſondere Rillenzieher
(Abbildung 1) erfunden, durch die der Boden
genau in der gewünſchten Tiefe aufgeritzt
und durch deren Eigengewicht gleichzeitig die
Sohle gedichtet wird.

Abbildung 3. Samendeckwalze.

In dieſes Bett wird der Samen mit mög
lichſter Sorgfalt eingelegt. Die Hand kann es
nicht ſo exakt wie der Spitzenbergſche Hand
drillapparat (Abbildung 2) tun. In ihm iſt das
Herausfallen des Samens durch eine Schöpfwalze
regulierbar. Der Beſitz eines ſolchen macht die
iſolierte Rillenwalze unnötig. Eine ſolche iſt ihm
gleich eingefügt, ſo daß Rillenziehen und Säen

Tbbildung 4. Rollhacke.

Längsachſe laufender Metallſtäbe gebildet und
kann wie alle Spitzenbergſchen Handgeräte durch
Eiſenringe nach Bedarf noch weiter beſchwert
werden. Durch ihr Eigengewicht wird der Boden
dem Korn feſt aufgedrückt. Die Gitterkonſtruktion
bewirkt gleichzeitig bei der Drehung der Walze
ein Aufwirbeln des Bodens. Der vorausfliegende
Teil desſelben verhindert eine Verlagerung der
zu bedeckenden Körner, der zurückfliegende War
die als Samenbettdecke erwünſchte Krümelſchicht.

Fürs Jäten und zur Ermöglichung wieder
holter Bodenlockerung, die die Entwi der
Pflanzen ſehr fördert und das läſtige Gießen
bedeutend einſchränkbar macht, hat Spitzenberg
wei Geräte konerent, die Roll

hacke (Abbildung 4)
und die Ziehhacke
(Abbildung 5). Dio
hufeiſenförmigen
Wühlmeſſer der

Rollhacke ſchneiden

bei der lzen
drehung in einſtell
barer Tiefe in den
Boden ein und
wirbeln ihn gleich
zeitig mit dem Un

eng mewältigt auf dieſeWeiſe großeslächen Abbild 6. Ziehhacke.

mit wunderbarer Leichtigkeit. Für rbeit
indeſſen, z. B. zwiſchen engliegenden Rillen ganz
junger Pflänzchen, kommt eher die Ziehhacke
in Betracht. Da geht ein ſpitzwinkliges Meſſer
wagerecht durch den Boden und hebt ihn
nur leicht an. Die Winkelförm des Meſſers erzielt

feine Lockerung über den eigenen Schenkelabſtand
hinaus, ſo daß es nicht nötig iſt, das Meſſer in die
unmittelbare Nähe der Pflänzchen zu führen.
Eine weitere Sicherung gegen eventuelle Wurzel
beſchädigung iſt mit der genauen Tiefeneinſtellung
des Meſſers gegeben. Das ſich dem Meſſer ent
egenſtellende Unkraut dagegen wird, ſoweit es
ehr klein iſt, entwurzelt, im andern Falle glatt
an der Wurzel durchſchnitten.

Der Waldbau berührt ſich mit dem Gartenbau
über die Saat hinaus auch noch in der Behandlung
von Dauerpflanzen. Wo erſterer es mit Wald-
bäumen zu tun hat, ſind es im Gartenbau Obſt
und Zierbäume. Jn beiden Fällen iſt es vor
herrſchende Gewohnheit, die Pflanzen vor der
endgültigen Einpflanzung ein bis zweimal zu
verſchulen. Man tut es aus der Tendenz, Raum
zu ſparen und gleichzeitig der Pflanze wieder
neuen unverbrauchten Boden zu ſichern. Einer
eventuellen nachteiligen Wirkung iſt man ſich
durchweg nicht bewußt.
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St genberg hatte ber Waldrodungen vielGolegenheit, ſeh über die verſchiedenſten l
arten und Mißgeſtaltungen zu wundern. n
natürliches Wurzelſyſtem nämlich iſt ſo eingerichtet,
daß die nötige Nahrung von unten ſowohl wie
von allen Seiten geſichert iſt. Eine bündelförmige
Wurzelmißbildung (Abbildung S B. ſchließt
aber letztere ganz und eine fä e (Ab
bildung 7) doch teilweiſe aus. Und wo ln
ſchlingförmig durcheinander wachſen, müſſen ſie
ſich obendrein noch bei zunehmender Dicke all
mäl lich gegenſeitig erſiicken. Da die Mißbil
dungen ſich immer nur auf Pflanzgebieten
und nicht auf Saatkulturen fanden,
ſich Spitenberg natürlich der Gedanke auf, die
Pflanzung als ſolche dafür verantwortlich zu

machen. Syſtematiſche r be
tätigten das; ſie zeigten, daß bei der Pflanzunalſch gelagerte Wurzeln nicht von ſich

aus in die natürliche Richtung zurück-
finden können. Das Wurzelſyſtem eines
Jehrlings aber iſt ſo weich, daß es ohne Erdgerüſt

umgefehrt! Gräbt man dann zur Unterſuchung
eine beſchnittene Pflanze aus, dann findet man

außerordentlich kräftiges, völlig normales
Wurzelgebäude. An allen Schnittſtellen
iſt reichlicher Erſatz hervorgeſproßt und
in die naturgeforderte Lage hinein
gewachſen.

Mit den Wurzelgebäuden unſerer Obſtbäume
iſt es gewiß im allgemeinen nicht beſſer beſtellt
als mit der Mehrzahl gepflanzter Waldbäume.
Der Obſtertrag aber iſt ſicher nur dann der
reichſte, wenn die Baumernährung die beſte,
d. h. hier alſo, wenn das Wurzelgebäude in natür

licher Lage iſt. Dafür iſt aber der Wurzelſchnitt
gar nicht zu umgehen.

Für die Pflanzung als ſolche kennt Spitzen
berg zwei Arten, die eine mit, die andere ohne
Waſſerſchlemmung. Jn beiden Fällen wird der
junge Baum in das ausreichend weite und tiefe
Pflanzloch, in das keine trockene Oberſchicht
hineingefallen ſein darf, mit der linken Hand
hineingehalten, und mit der rechten die Erde
ſorgfältig zwiſchen die Wurzeln geſtreut, bis
das Loch ausgefüllt iſt. Dann erfolgt für die erſte

Art das Waſſereinſchütten. Dadurch wird die
lockere Erde auch in den letzten Hohlraum, der
noch zwiſchen den Wurzeln geblieben ſein könnte,
hineingeſchwemmt. Dieſer zum ſchnellen An
wachſen dringend nötige enge Kontakt zwiſchen
Wurzel und neuem Boden wird bei der zweiten
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Abbildung 6.
Vündel förmige
kWurzelbildung.

dündelartig herabhängt. So in ein Pflanz
loch gehalten, wächſt jede Wurzelfaſer in
der durch den Pflanzandruck geſchaffenen
Lage einfach weiter.

Deshalb iſt Spitzenberg dafür, nach Möglich-
keit jede Verpflanzung zu vermeiden,
da ſie ohne irgendeine Schädigung des Wachs
tums überhaupt nicht durchzuführen ſei. Das
nach jeder Verſchulung auftretende ſtärkere
Wachstum der Pflanze iſt nur eine vorüber

ehende Erſcheinung als Folge des größeren

Woche n r Bodens.irklichkeit wird eine elverkrüppelung vorbereitet. Das einzige Mittel, ſie, wen man
zur Verpflanzung gezwungen iſt, zu vermeiden,
iſt nach Spitzenberg der Wurzelſchnitt. Er
beſchneidet die Pfahlwurzel ſo, daß ſie der Tiefe
des Pflanzloches entſpricht, ſie ſich alſo unten
nicht umbiegen kann. Seitenwurzeln werden
noch ſtärker beſchnitten (beim Kiefernjä rling
mindeſtens bis auf 7 em); jedenfalls muß bei
S Handpflanzung die natürliche Lage
ſchut e r n e Sein Der Wurzel

iſt zwar auch eine Schädi der Pflaaber ar vorlbergehent, Wie bei hauſes

Verſchulung deren Nutzen. Die
Pflanzen ſcheinen für eine Zeit im Wachstum

hinter den verſchulten zurückzubleiben; aber nach

Art einfach durch Erdandrücken zu erreichen
S
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Abbildung 7. Fücherförmige Wurzelbildung.

geſucht. Von oben muß dasſelbe recht vorſichtig
erfolgen, damit die Seitenwurzeln nicht aus
der Wagerechten nach unten abgedrückt werden.
Um ſo kräftiger aber darf der Druck von der
Seite her ſein. Spitzenberg läßt im Kreis herummit dem Schuhabſat antreten. Als letztes wird

eine ſogenannte Schutz und Waſſerfangſcheibe
angelegt, das iſt ein ringförmiger Erdwall, deſſen
Abfall zur Mitte ſehr allmählich iſt. Durch ſie
wird erreicht, daß alles Waſſer, welches auf die
Kreisfläche fällt, für die Wurzeln nutzbar wird;

In es ſickert notwendig ſogleich zum Stamm hin.
Dieſe Einrichtung iſt ſo wirkſam, daß ſelbſt
wochenlanger Regenmangel wohl den Wall,nicht aber die elegeſchloßene Fläche tief aus

zutrocknen vermag.

Bedeutung der bäuerlichen Verſuchsringe
für den Kittel. und Kleinbeſitz.

on Ewald Jakob.
Die deutſche Landwirtſchaft ſteht heute im

Zeichen der Einſchränkung und Sparſamkeit. Die
Zeit, wo der Landwirt aus dem Vollen ſchöpfen
konnte, iſt längſt vorüber. Zwangsverkäufe

ger von Beſitzungen ſind jetzt häufig genug in den
Tageszeitungen angekündigt. Wirtſchaftliche
Not war hierfür der Urſprung. Nach Er
ſchöpfung des Kredites blieb kein anderer Weg

zwei bis drei Jahren hat ſich das Verhältnis als der des Verkaufes übrig. Sollten dieſe

Verkäufe doch nicht zu denken geben Gibt Se
es keinen Weg, dieſer wirtſchaftlichen Not zu S
entfliehen? Der Landmann überlegt längſt,
wo er den Hebel einſetzen kann. Ausblicke
ſind zwar genug da, die Hauptſache aber iſt,daß ſie der Landwirt auszunutzen verſteht.

Einen Wink will ich ihm geben, wie dies
möglich ſein kann, und das iſt das Verſuchs
ringweſen. Für und wider das Verſuchsweſen
iſt geſprochen worden, einzelne ſind begeiſterte
Anhänger, andere wiederum verſprechen ſich
keinen Vorteil.

Als Prof. Römer vor einigen Jahren die
Verſuchsringe ins Leben rief, ahnte er wohl
noch nicht, welchen Aufſſchwung ſie nehmen
würden; zuerſt beſtanden die Mitglieder des
Ringes aus größeren Beſitzern. Allmählich
kam dann auch die Erkenntnis in den bäuerlichen
Kreiſen und die bäuerlichen Ringe ſchoſſen wie
Pilze aus der Erde. Von den zahlreichen
vielſeitigen Aufgaben der Verſuchsringe ſeien
nur die wichtigſten Hauptpunkte herausgegriffen.

Punkt 1: Bodenbearbeitung. Aufgabe
ſoll es ſein, Tagesfragen der Bodenbearbeitung
durch mehrjährige Verſuche zu löſen.

Punkt 2: Düngerwirtſchaft. Gerade auf
dem Gebiete des Düngungsweſens wird viel
geſündigt. An vielen Stellen könnte geſpart
werden, an noch mehreren Stellen würden ſich
höhere Düngergaben ſehr gut bezahlt machen.
Ein mehrjähriger Nährſtoffmangelverſuch zu
Getreide und Hackfrüchten zeigte, daß zu Getreide
Kali und Phosphorſäure keine Erfolgsſteigerung
brachten, zu Hackfrüchten, neben Stallmiſt,
Gaben von der Hälfte Kali und Superphos-
phat ſich gut bezahlt machten. Somit iſt alſo
eine Unterlaſſung der Kali- und Phosphor-
ſäuredüngung zu Getreide angebracht.

Mehrjährige Stickſtoffrentabilitätsverſuche
zu Zuckerrüben zeigten, daß Gaben von zwei
Zentnern ſchwefelſaures Ammoniak ſich gut

rentierten. Hieraus folgt der Schluß Vermehrte
Anwendung von Stickſtoff zu Zuckerrüben.

Punkt 3: Sortenfrage. Dies dürfte eine
der wichtigſten Aufgaben ſein. Durch die
große Anzahl von Sorten iſt es für den
einzelnen Landwirt ſehr ſchwierig, die richtige
Sorte für ſeine Gegend zu finden. Bei der
Prüfung ſind die qualitativen Eigenſchaften,
Jmmunität, Lagerfeſtigkeit uſw. zu berück-
ſichtigen. Ungeeignete Sorte brachte elf Zentner
je ein viertel Hektar; geeignete Sorte brachte
13 Zentner je ein viertel Hektar. Das Er
gebnis war: Durch eine geeignetere Sorte
wurden je ein viertel Hektar zwei Zentner Ge
treide mehr geerntet.

Punkt 4. Verſchiedenes. Erwähnt ſei
die Bodenunterſuchung auf Bodenſäure, die
ſehr wertvoll iſt und darüber Aufſchluß gibt,
ob Kalkung notwendig iſt oder nicht, ob mit
gutem Erfolg alkaliſche oder ſaure Düngemittel
angewandt werden müſſen

Es müßte daher eine Bodenunterſuchung
ſtark ſauer, die andere alkaliſch ſein. Als
Reſultat würde ſich ergeben: Bei der erſten
Bodenunterſuchung iſt auf dem betreffenden Boden
Kalkung notwendig. Bei der zweiten Boden-
unterſuchung kann eine Kalkung erſpart werden.

Neben dieſen Fragen, die alle gelöſt werden
ſollen, gibt es noch eine ſehr wichtige, die
heute immer wieder betont wird, d. h. die
betriebswiſſenſchaftliche. Auf dieſem Gebiete
kann n ſehr viel Erſprießliches geleiſtet
werden. Auf Grund von betriebswiſſenſchaft
lichen Studien und Unterſuchungen und unter
Zuhilfenahme von Buchführungen und Guts
beſchreibungen ſoll nun geprüft werden, wo
eine Verbeſſerung oder Erſparnis eintreten
kann. Zahlen reden bekanntlich eine deutliche
Sprache. Damit wird aber dann der Hauptzweck
erfüllt werden: erhöhte Rentabilität der Wirt
ſchaft zum Segen jedes einzelnen Beſitzers und
zum Segen für die Volkswirtſchaft.



Die Maikäferplage.
Von Dr. M. Weiß.

Ein Maikäferjahr ſcheint ſich diesmal mit dem
öfteren Vorkommen des Maikäfers beim Um-
flügen der Felder anzukündigen. Deshalb mag
ier kurz angedeutet ſein, wie dieſer Plage praktiſch

entgegenzutreten iſt. Gegen Maikäfer- und
Engerlingsfraß bringt nur das planmäßigbetriebene u oſammeln der Käfer r
Zeit ihres Fluges nachhaltigen Erfolg. ie
Wirkung dieſer Maßnahme iſt durchaus ſicher, da
die je nach ihrer Art und den klimatiſchen Ver-
La pitfer der Gegenden alle drei, vier und fünf

ahre ſchwärmenden Käferſtämme in hohem
Maße bodenſtändig ſind. Es iſt ſomit eine
Zw Beeinträchtigung des Erfolges durch er-
neute Zuwanderung aus Nachbargebieten nicht
zu befürchten. Jn Maikäferjahren können wir
beobachten, wie ſchon in wenigen Wochen nach
dem Auftreten der Käfer die Weibchen Löcher in
den lockeren Boden auf den Wieſen graben und
in jedes mehrere hanfkorngroße Eier ablegen.
Wieder einige Wochen ſpäter kommen aus ihnen
die Engerlinge hervor, die nun drei Jahre in der
Erde leben, im Winter in den froſtfreien, tieferen
Schichten, im Sommer dicht unter der Erdober-
fläche, wo ſie die Wurzeln der Gräſer vernichten.
Schwer befallene Wieſen zeigen dann auf großen
Flecken eine abgeſtorbene, braunrote Grasnarbe,
die nur locker aufliegt und ſich leicht beiſeite
We läßt. Beſonders ſind es die mehr trockenen

zieſen, die unter Engerlingsſchäden zu leiden
haben. Auf feuchten Wieſen bleibt die Grasnarbe
ſchon eher erhalten. Die Maikäferweibchen bevor
zugen zu ihrer Eierablage auch eher einen mehr
trockenen, lockeren als einen feuchten Boden. Stark
befallene Grünlandflächen ſollte man beweiden
laſſen, weil dadurch viele Schädlinge unter dem
Hufe vernichtet werden. Auch empfiehlt es ſich,
größere Mengen Kainit zu geben, weil er in
e ſeiner Ätzwirkung die Larven in die Tiefe

eibt. Bei ſehr ſtarkem Befall iſt ſofortiger Um-
bruch mit nachfolgendem häufigem Egzen bei
eben mee etter ein Radikalmittel, be-
onders dann, wenn bei der Vernichtung von
Engerlingen Geflügel, Saatkrähen und Stare ihre
Hilfe leiſten. Die befallene Fläche wird man aber
im Herbſt erſt mit Futterroggen beſtellen und erſt
nach deſſen Aberntung zur Neueinſaat ſchreiten,
nachdem man die Gewißheit erlangt hat, daß die
Engerlinge zum größten Teile verſchwunden ſind.

Neues aus Stall und Hof.
Schwache Hufe beim Pferde. Es gibt nur

ein Mittel, den Huf zu ſtärken, und das heißt
barfußgehen. Geht das nicht, dann kann man
durch kalte Abgießungen der ganzen Beine und
nachfolgende Maſſage des ganzen Beines den
Stoffwechſel in der Haut anregen und dadurch
das Wachstum des Hufes fördern. Die Lebens-
tätigkeit des ganzen Organismus wird durch
Flußbäder, wo das nicht geht, durch Ab-
waſchungen des gan Tieres, Maſſage und
Bewegung in der Sonne 4pser er Jſt das
Wetter kühl, dann gut trocken reiben und ein-
decken. Endlich iſt eine tägliche Möhrenzulage
von etwa 1 kg dringend zu empfehlen, dennerſtens regen ſie die ganze Verdauung, alſo

eine beſſere Ausnutzung des Futters an, und
dann enthalten ſie viel Nährſalze, die zum
Aufbau des Hufes notwendig ſind. Auch eine
Zugabe von Futterkalk wäre ſehr zu empfehlen,
327 ſolchen Patienten fehlt es auch an

alk.
Der immer häufiger anuftrekende Roklauf des

Schweines iſt eine Folge der Verfeinerung unſerer
Schweineraſſen, deren Widerſtandsfähigkeit be
deutend herabgeſetzt worden iſt. Warum erkranken
denn Wildſchweine und alle abgehärteten, ſpät
reifen Landraſſen ſo gut wie gar nicht an dieſer
Krankheit? Nun hat jedes Schwein die Rotlauf-
erreger als harmloſe Bewohner in ſeinem Ver-
dauungskanal. Aber erſt wenn die Tiere durch eine
alſche Haltung und Fütterung, beſonders S

s dauernde Eingeſperrtwerden in den Sta
geſchwächt worden d, können die Rotlauf-
erreger dem Schweine gefährlich werden. Dann
dringen dieſe Keime durch den geſchwächten und
durchläſſig gewordenen Darm in das Blut ein und
vermehren ſich in einer ſo le Weiſe, daß die
feinſten Blutgefäße von ihrer Menge verſtopft
werden, wodurch dann die bekannte Rötung der im näch

Haut entſteht, die auch ſchließlich der ganzen
Krankheit ihren Namen gegeben hat. Jn jedem
Stall, wo kein Weidebetrieb vorhanden und die
Tiere dauernd eingeſperrt werden, kann plötzlich,
beſonders in der wärmeren Jahreszeit, der Rot-
lauf auftreten, gegen den der ſicherſte Schutz dann

die iſt, die heute als doppelteaktive Jmmuniſierung in vierzehntägigem Abſtand
vorgenommen wird. M. W.

Wie müſſen prima Eier beſchaffen ſein? Prima
Eier ſind ganz friſche, unverdorbene Trinkeier.
Solche Eier kann aber der Züchter nur dann
liefern, wenn die Eier täglich geſucht und gut
aufbewahrt werden. Der Käufer aber ſtellt an
Eier allerbeſter Qualität noch weitere Anſprüche;
er verlangt peinlich ſaubere Warel Jn dieſer
Hinſicht wird oft viel geſündigt, namentlich findet
man auf den Märkten viele unſaubere Enteneier.
Alſo bringt nur gut geſäuberte Eier zum Markt!
Es macht nun durchaus keinen guten Eindruck,
wenn Eier zu verſchieden in der Größe ſind.
Heute iſt Ei durchaus nicht mehr Ei; der Käufer
will große Eier; 65 9 ſchwer müſſen gute Eier
ſein. Und noch etwas muß gefordert werden.
Die Eier dürfen nicht zu verſchieden in der Form
ſein. Große und gleichgeformte Eier laſſen ſich
durch Zuchtwahl erreichen. Auch gleiche Farbe
muß gefordert werden. Für große, in der Form
und Farbe ausgeglichene Eier von tadelloſer
Friſche kann der Verkäufer natürlich auch ent-
fprechende Preiſe verlangen. Einen beſonderen
Wert aber erhalten Eier dadurch, daß ſie geſtempelt
werden, Datum und Anſchrift des Lieferanten
tragen. Solche Markeneier erzielen natürlich die
höchſten Preiſe, und die kleine Mühe lohnt ſich ge
wiß. Da, wo Eier ausgeſtellt werden und das
ſollte auf jeder Geflügelausſtellung der Fall ſein

ſind ſie auch nach den oben erwähnten Geſichts-
punkten zu prämüeren. Alſo: Größe, gleiche Form
und Farbe, Sauberkeitl Eine ſchöne Aufmachung
macht auch etwas aus. Das Auge will nämlich

auch etwas haben. Kl.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Behandlung der Comfrey-Plankage. Unſer an-

gebauter Comfrey ſtammt von dem wildwachſenden
Comfrey ab, der auch Beinwell genannt wird und
auf feuchten Standorten, auf feuchten Wieſen und
Weiden, an Grabenrändern und Teichufern wild
wächſt und ſich hier raſch ausbreitet. Hat ſich hier
nun einmal Comfrey in ſtarkem Grade ein-
efunden, ſo möge man ihn ſtehen laſſen. Er iſt

mmerhin ganz erheblich wertvoller als die übrigen
Sumpfpflanzen, die hier wachſen. Die durch gutes
Gras verwöhnten Weidetiere mögen zwar den
wildwachſenden Comfrey nicht gern freſſen, in ge
trocknetem Zuſtande tun ſie es ſchon eher. Aber
die Gewohnheit ſchafft auch hier Wandel. Steht
dem Vieh von Jugend an Comfrey zur Verfügung,
dann freſſen ſie ihn dauernd anſtandslos, das gilt
beſonders von den Schweinen. Die Stecklinge
werden anfangs Mai auf 35 mal 40 oder 40 mal
45 cm mit Pflanzen 3 bis 4 cm mit Erde bedeckt
und gut feſtgedrückt. Man rechnet 15- bis 20 000
Stecklinge je ein viertel Hektar, die für 100
Schweine ausreichendes Grünfutter gewähren.
Kopfdüngung und fleißiges Hacken und Unkraut-
vertilgung gewährleiſten eine lange Lebensdauer
der Anlagen. Wer im vergangenen Jahre mit der
Comfrey- Anlage begonnen hat, wird ſich in dieſem
Jahre ſicherlich davon überzeugen, wie dieſe
Futterpflanze unter allen übrigen zuerſt ſchnittreif
iſt und wie ausgiebig ſie ſich lohnt. Mehr Futter
bedeutet aber auch mehr oder beſſer genährtes
Vieh, mehr Dung und damit höheren Ertrag auch
bei den übrigen Feldfrüchten. Dr. Ws.

Arbeitskalender für den Garten im Mai.
Ziergarten: Die abgeblühten Blumen-
iebel, Stiefmütterchen- und Vergißmeinnicht-
ete werden abgeräumt und durch Gruppen-

pflanzen erneuert. Der Raſen wird geſchnitten
und erhält bei trüber Witterung Kopfdüngung
mit Kunſtdünger. Mitte des Monats werden
die empfindlichen Pflanzen, wie Canna, Calla-
thien, Pelargonien, Juchſien uſw. ausgepflanzt.
Die abgeblühten Zierſträucher Prunus chin. und
triloba, Forſythia, Ribus sanguinea, Jasmin
uſw. können jetzt zurückgeſchnitten werden, ſo
daß noch einige gut ausgebildete Augen am
vorjährigen Trieb verbleiben. Sie blühen dannſten Jahre wieder, ohne zu lang und

J

unſchön zu werden. Ausgeſät werden ſämtliche
Sämereien von Stauden.

Obſtgarten: Die Blüte der Bäume g
zu Ende, zahlreich treten jetzt Schädlinge auf,
es ſind Ringelſpinner, Goldafter, Froſtſpinner
und Blutlaus. Acht Tage nach der B. ſpritztman mit Kurie tbrhtt oder mit Ip. entiger
Löſung von Futol. Blutlauswunden werden
mit 15 prozentiger Karbolineumlöſung geſtrichen
Raupenneſter in eingeſponnenen lättern
werden entfernt, neue Pflanzungen gut be
wäſſert.

Gemüſegarten: Sämlinge unter Glas
werden abgehärtet, wenn irgend möglich pikiert.
Mitte des Monats kann alles ausgepfla
werden. Gurken werden geſät, Bohnen gel
Die Kartoffeln werden gehackt und erhalten
Kopfdüngung, am beſten mit Ammoniak-Super-
phosphat, 2 kg auf 100 qm. Auch die ein
gewurzelten Gemüſepflanzen können Kopf
düngung erhalten. Die aufgegangenen Säme-
reien werden bei zu dichtem Stand verzogen,
das Unkraut zwiſchen den Reihen geheckt und
in den Reihen ausgejätet. Auf Wegen und
Plätzen kann in allen drei Gärten das Unkraut
vernichtet werden durch Beſtreuen mit Purga
oder Begießen mit einer vorgeſchriebenen
Löſung irgendeines anderen Unkrautvertilgungs
mittels. Topfgewächfe, die noch im Zimmer
ſtehen, werden gelüftet, geſpritzt, gedüngt, bei
warmem Regen ins Freie geſetzt. Balkone,
Blumenbretter, Ampeln werden bepflanzt und,
ſobald die Gewächſe eingewurzelt, regelmäßig
gedüngt, am mit einprozentiger eng
von Harnſtoff, Kali, Phosphor. R. W.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Sonnenbäder für Stubenvögel ſind von

ausgezeichneter Wirkung. Daher muß man es
ermöglichen, daß Stubenvögel einige Zeit am
Tage behaglich auf dem Käfigboden liegend
oder auf der Sitzſtange fich den Sonnen-
ſtrahlen ausſetzen können. Sie ſträuben dabei
zumeiſt ihr Gefieder und ſperren den Schnabel
auf. Die Sonnenſtrahlen ſollen aber nicht erſt
durch ein Glasfenſter hindurchgehen, weil da
durch ihre Wirkung geſchwächt wird, denn durch
das Glas werden die ultravioletten Strahlen
ausgefiltert, und gerade dieſe ſind von be
ſonderer Wirkung. Man ſorge aber dafürdaß keine Zugluft vorhanden iſt und die Vögel

ſich nicht erkälten. Auch muß es dem Vogei
möglich ſein, allezeit ein ſchattiges Plätzchen
aufſuchen zu können, was man durch die ge
eignete Aufſtellung eines Brettchens oder einer
Topfpflanze leicht erreichen kann. K.

Fiſchſuppe von kleinen Fiſchen. Ein gehäufter Teller kleiner, ſauber zubereiteter d

wird mit reichlich Suppenwurzeln, Pfeffer,
einigen Gewürzkörnern und drei bis vier Zwiebeln
zwei Stunden gekocht. Dann rührt man alles
durch ein Suppenſieb. Man macht nun ein
dickes, helles Schwitzmehl, das man mit der
Fiſchbrühe und der Schale einer halben Zitrone
nochmals eine halbe Stunde durchkocht. Zuletzt
kommt noch ein halber Eßlöffel Zitronenſaft
hinzu. Jn die Suppenſchüſſel ſchlägt man zwei
Eigelb, verquirlt ſie mit einigen Löffeln ſüßer
Sahne und dann mit der heißen Suppe, die
man vorſichtig dazu gießt, damit die Eier nicht

gerinnen. Frau A. in L.Kalbsbraten-Auflauf. Etwa 1 kg kalter
Kalbsbraten wird fein Kmnegt oder durch die
Maſchine getrieben. an würzt ihn mit
folgenden Sachen: Etwas Zitronenſchale und
60 g entgrätete, ſauber X ardellen
wiegt man ſehr fein, ein Eßlöffel Kapern, 100 g
geriebene Semmel, röſtet man in Butter durch,

Liter ſüße oder ſaure Sahne, drei ganze
Eier, Salz und etwas Muskatblüte. Alles wird
gut unterrührt, in eine dick mit Butter aus
geſtrichene a getan und Stundenacken. Man reicht zu dem warmen Auflauf
eine Zitronen- oder Sardellentunke. A. in L.

Süße Brezeln. Man knetet 250 9 Mehl,
75 9 Butter, 60 9 Zucker, etwas Vanille oder
Zitronat, ein Ei, einen Eßlöffel Waſſer zuſammen
mit einem Viertelpäckchen Backpulver zu einem
Teig. Aus dieſem Teig formt man Brezeln, die
man mit Eigelb beſtreicht und mit grobem
Kriſtallzucker beſtreut. Auf ein buttergeſtrigen
Blech geſetzt, wird der Teig flott gebacken. L. M.
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Srage und Antwort.

Ein Ratgeber für jedermann.,
Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.

Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet
werden, da ein Abdruck aller Antworten r unmöglich iſt.
Deshalb muß jele Anfrage die r dreſſe des
S hä a enthalten. Anonyme Fragen werdengrundſätzlich nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage
ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie ein Porioanteil von 30 Pfg. beizufügen. Werden mehrere

eſtellt, ſo ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen gerae re Im Briefkaſten werden nur rein land
wirtſchaftliche Fragen behandelt in Behieiragen oder in An

e e v eaerenFrage Nr. 1. Mein 15jähriges Pferd, das
ſchon ſeit vier Jahren ſtarke Gallen am Sprung-
gelenk hatte, zei ſeit drei Monaten dort
Schmerzen. Das Pferd tritt viel von einem Fuß
auf den andern. Es zieht den Hinterfuß hoch und

ält ihn eine Zeitlang in dieſer Stellung. Über
ohe Schwellen kann es ſchlecht hinüberkommen.
as Sprunggelenk fühlt ſich vermehrt warm an.

Lahm geht es nicht. Jſt noch zu helfen, oder ſoll
ich es ſchlachten laſſen? J. M. in J.

Antwort: Es ſcheint ſich bei Jhrem Pferde
um eine beginnende Sprunggelenksentzündung zu

h Wenn ja ein fünfzebnjährige Pferd meiſt
ſchon verbraucht würden wir doch einen Heil-
verſuch anraten.

u mit zerteilenden Salben, Regelung des
ollte Maſſage der Sprung-

ufbeſchlags durch hohe Stollen nicht helfen,
müſſen Sie einen Tierarzt zu Rate ziehen. Vet.

Frage Nr. 2. Meine Kuh gibt täglich
30 Liter Milch, auf einem Vorderviertel jedoch be
deutend weniger. Die Milch erſcheint anfänglich
wäſſrig, beim Durchſeihen finden wir einige kleine
weißgelbe Klümpchen. Meine übrigen Kühe haben
im September die Maul und Klauenſeuche gehabt,
bei der genannten haben wir keine Erſcheinungen
der Seuche bemerkt. Um welche Krankheit handelt

es ſich? O. in H.Antwort: Es iſt anzunehmen, daß auch
dieſe Kuh an der Seuche, allerdings nur in ge-
ringerenm Grade, erkrankt war und der Milchfehler
die Folge davon iſt. Ventilieren Sie den Stall
gut, halten Sie Milchgefäße und Seihtücher pein-
lich ſauber, kühlen Sie die Milch ſofort nach dem
Melken gut ab, ſetzen Sie auf ein Liter Milch eine
Meſſerſpitze doppeltkohlenſaures Natron zu. Sollte
es ſich um eine Euterentzündung handeln, was
nicht aus Jhrer Frage erſichtlich iſt, müßte der
Tierarzt zugezogen werden. Dr. F.

Frage Nr. 3. Meine Sau hat nach richtiger
Tragzeit 18 Ferkel zur Welt gebracht, die aber an-
ſcheinend 4 ſchwach zum Säugen waren, denn am
nächſten ge waren ſie tot. Darf ich die Sau
wieder decken laſſen? S. in K.

Antwort: Das baldige Eingehen von
Ferkeln kann mannigfaltige Urſache haben, einmal
kann ein ſeuchenhaftes Verwerfen aus dem Kuh-
ſtall in den Schweineſtall übertragen worden ſein.
Auch bei ſtarker Jnzucht, alſo wenn blutsverwandte
Tiere miteinander gepaart werden, ſind die Jungen
ſchwach und wenig lebensfähig und ſterben bald
du der Geburt. Ferner, wenn Sauen edler
Raſſen übermäßig W gefüttert werden, kann das
zum Eingehen der Tiere führen. Schließlich kann
die Urſache im Futter ſelbſt liegen, wie im mutter-
kornhaltigen Roggenſchrot oder Schimmelpilzen,
andernfalls kann die Sau auch kurz vor der Geburt
gehetzt oder geſtoßen worden ſein. Die Mutter ſoll
mindeſtens zwei Wochen vor dem Ferkeln völlig
iſoliert werden. Liegt die Urſache des Abſterbens
in der Jnzucht, dann darf die Weiterzucht nur
unter Verwendung eines anderen Ebers erfolgen.
Iſt aber die Sau an ſich ſchon degeneriert, iſt ſie
von der Weiterzucht auszuſchließen. Wos.

Frage Nr. 4. Jn kurzer Zeit haben zwei
Ziegen verlammt, habe Wieſe mit Thomasmehl
und ſchwefelſagurem Ammoniak gedüngt und die
Rüben mit Miſt und Salpeter, deren Ernte ich
dann verfüttere. A. D. in O.-S.

Antwort: Die Kunſtdüngung dürfte
wohl nicht die Urſache des Verlammens ſein,
denn deſſen Entſtehen kann mannigfaltige Urſache
haben. Zunächſt ſoll jede Ziege ſechs bis acht
Wochen vor dem zu erwartenden Lammen trocken
ſtehen, alſo keine Milch mehr geben. Bei gut
milchenden Ziegen iſt das nicht immer leicht zu
erreichen. Dann können rohe Behandlung,
Schreck durch Hunde, lange Märſche die Urſache
ſein, auch das Austreiben bei feuchtem, kaltem

Wetter, ſowie verdorbenes zu kaltes Getränk
können nachteilig auf die Gebärmutter wirken,
beſonders aber wirkt Heu, das viel Giftpflanzen
enthält, wie Sumpfſchachtelhalm, Herbſtzeitloſe
Schierling und andere, abtreibend, obgleich die
Ziege von allen Haustieren es noch am beſten
verſteht, die meiſten dieſer ſchädlichen Kräuter bei
der Futteraufnahme zu vermeiden. Schließlich
kann fortgeſetzte Jnzucht Benutzung ſtets ein
und vdesſelben Bockes, wobei ſchließlich der Vater
ſeine eigenen Kinder deckt das Verlammen
begünſtigen. Künftig alſo dementſprechende Vor
beuge obwalten laſſen. Dr. Ws.

Frage Nr. 5. Unſerm a Schäferhund hängen ſchon ſeit einiger Zeit die Ohren. Was
läßt ſich gegen dieſe Schwäche tun? V. in D.

Antwort: Manchmal laſſen Schäferhunde
während des Zahnwechſels die Ohren hängen,
richten ſie aber ſpäter wieder auf. Da Jhr Schäfer-
hund aber ſchon über den Zahnwechſel hinaus iſt,
kann vielleicht ein Ohrenleiden vorliegen. Sollte
nach deſſen Heilung der Hund die Ohren nicht
ſtellen, ſo müßten Sie durch tägliche Maſſage der
Ohrmuskeln die Muskulatur der Ohrmuſcheln zu

kräftigen ſuchen. Vet.Frage Nr. 6. Jch habe 15 Landhühner ohne
Hahn; dieſelben halten ſich bei Tage in meinem
etwa 100 qm großen, zementierten und ge-
pflaſterten Hof auf. Seit r Wochen finde ich
faſt täglich ein zerbrochenes Ei im Neſt. Es ſind
keine Windeier, ſondern ſie haben immer eine
ſchwache Schale. Es ſind verſchiedene Hühner,
die dieſe Eier legen, denn ich e es denſelben
am Tage vorher ſchon an, indem ſie einen matten
Eindruck machen, über ihre eigenen Füße fallen und
das Hinterteil beim Gehen ſehr hoch halten. Be
merken möchte ich noch, daß dieſelben Hühner auch
geſunde Eier legen und ohne dieſe vorhergehenden
krankhaften Anzeichen. An Futter gebe ich Mais
mit Weizen und Hafer gemiſcht. Weichfutter
nehmen ſie nur ungern auf, trotzdem gebe ich ein
geweichtes und gut ausgedrücktes Brot und Weizen
kleie. An Küchenabfällen fehlt es nicht. Grünfutter
bekommen ſie auch, doch nicht ſo viel wie ſie auf-
nehmen wollen, da wir n im Winter ſind. An
Kalk habe ich zerkrümelte Eierſchalen gereicht und,
um dieſe gleichmäßiger zu verteilen, habe ich die
elben unter das Körnerfutter gemiſcht. Aber in der
nnahme, daß dieſe als Kalkfutter nicht ausreichen,

habe ich ferner auch Muſchelkalk gereicht. Was mu
ich tun, um dieſem UÜbel abzuhelfen? Jſt eine
andere Fütterung notwendig? M. W. in H.

Antwort: Der Hof mit dem harten, ge-
pflaſterten Grund iſt einer Hühnerhaltung recht un
günſtig. Würden Sie ſchwere Hühner halten, dann
würden dieſe bald fußkrank werden. Können Sie
den Raum nicht mit Erde oder Sand befahren?
Jhre Hühner legen zu dünnſchalige Eier. Wir
raten Jhnen, das Weichfutter wie folgt zuſammen-
zuſetzen: ein Teil beſte Weizenkleie, ein Teil Mais
mehl, ein Teil Hafermehl, ein Teil Fleiſch oder
Fiſchmehl, oder auch etwas weniger. Dazu die
Abfälle an Brot und aus der Küche. Reichen
Sie auch viel Grünfutter. Wir raten Jhnen ferner,
auch einen e mit ehe 8 machen,zwei graue Tabletten zerſtoßen ins Weichfutter,
wodurch der Blutumlauf angeregt wird. Kl.

Fra Nr. 7. Jch möchte mir gern eine
größere Anzahl Meiſenkäſten für meinen Garten
anfertigen. Welche Maße müſſen Weſe Käſten am
beſten haben, und welchen Durchmeſſer muß vor
allem das Flugloch haben, damit zwar Meiſen, aber
nicht die hier in Unmenge vorkommenden Sperlinge
darin niſten können? S. in Sch.

Antwort: Es iſt ſchwer, eine Anleitung zu
geben für eine Sache, die, ſelbſt angefertigt, meiſt
unzweckmäßig ausfällt, die man aber in richtiger
Ausführung bequem und billig kaufen kann. Die
Niſthöhlen für Meiſen ſind den natürlichen kleinen
Spechthöhlen nachgebildet. Sie ſind aus Natur-
ſtämmen gefertigt. Jn dem Buche des Freiherrn
v. Berlepſch „Der geſamte Vogelſchutz“, Verlag
J. Neumann-Neudamm, zum Preiſe von 6 RM.,
iſt alles genau ausgeführt und mit Abbildungen
erläutert. Die Firma Hermann Scheid, Büren in
Weſtfalen, wird Jhnen auf Wunſch gern koſtenlos
illuſtrierte Preisliſten zuſenden, aus denen Sie alles
beſſer ſehen können, als es hier zu ſchreiben möglich
wäre. Auch ſpatzenſichere Niſthöhlen können Sie
dort haben. Das Einflugloch muß aber nur 27 mm
betragen anſtatt 323 mm. Wenn Sie aber die
Höhlen ſehr tief aufhängen, etwas über Geſichts

höhe, werden die Höhlen von den Meiſen noch ſehr
gern angenommen, von den Sperlingen aber g

mieden. Dr. F.Frage Nr. 8. Meine neu aufgearbeitete
Wieſe iſt ſeit längerer Zeit mit Schachtelhalm
(Unger) bewachſen. Iſt dies r die Tiere ſchäd-
lich? Auf welche Weiſe werde ich das Unkraut

los? in B.Antwort: Der Botaniker kennt vierzig
Arten von Schachtelhalm, die Landwirte ſind be
ſcheidener und begnügen ſich mit zwei Arten, dem
Sumpfſchachtelhalm und dem Ackerſchachtelhalm.
Von dieſen iſt nur der Sumpfſchachtelhalm gifti
beſonders für Rinder, weshalb es auch niemals
geraten erſcheint, ſie auf einer ſtark mit Sumpf-
chachtelhalm bewachſenen Fläche weiden zu laſſen.

ie beiden Arten unterſcheiden ſich dadurch, daß
beim Sumpfſchachtelhalm die im Frühjahr ge
bildeten Sproſſen beblättert, während ſie beim
Ackerſchachtelhalm kahl ſind. Jn weit über Meter-
tiefe durchzieht der Sumpfſchachtelhalm den Boden
mit ſeinen Wurzeln. Deshalb iſt ihm auch weder
mit Entwäſſern das bis zu ſolcher Tiefe nicht
angebracht iſt noch mit chemiſchen Mitteln bei
zukommen. Beſſer iſt da ein rechtzeitiges Abeggen
oder Abſchleppen im Frühjahr und in der folgenden
Zeit um immer wieder die Schachtelhalmtriebe
vor dem Zerſtäuben ihrer Sporen zu zerſtören,
Durch dieſes beſtändige W werden auch die
unterirdiſchen Triebe mit der Zeit geſchwächt. Ein
anderes Mittel beſteht darin, die Fläche ſo kräftig
mit Kali, Phosphorſäure und auch Stickſtoff im
Frühjahr zu düngen, daß die üppiger wachſenden
Gräſer den Schachtelhalm unterdrücken. Beſonders
wird man mit Stickſtoff düngen, weil er das
Wachstum der Obergräſer wie des Wieſen
ſchwingels, des franzöſiſchen Raigraſes und
anderer fördert. übrigens wird das im Schachtel
halm enthaltene Gift durch längeres Lagern im
Heuſtock für die Tiere unſchädlich, weshalb man
das damit durchſetzte Heu erſt zuletzt ve Der

ſollte. Dr. Ws.Frage Nr. 9. Darf ich Karbidſchlamm im
Garten als Düngemittel verwenden, und wie iſt
die Anwendung? A. G. in W.

Antwort: Karbidſchlamm beſteht in der
Hauptſache aus gelöſchtem Kalk, enthält aber in
manchen Fällen geringe Mengen von Arſen, die
natürlich den Pflanzen ſchädlich ſind. Er iſt, ſchon

ß ſeines e und deshalb auch ſchwer zu ver
teilenden Zuſtandes wegen, erſt längere Zeit liegen
zu laſſen und dabei öfter umzuſchaufeln. Auch
kann man den Karbidſchlamm dem Kompoſthaufeneinverleiben und mit ihm umarbeiten. Dann ver

lieren ſich re etwaigen ſchädlichen Beſtandteile.
Er wirkt dann als Kalkdüngemittel bei gleich
mäßiger Verteilung beſonders gut auf kalkarmen
Böden, und das ſind die meiſten. Dr. Ws.

Frage Nr. 10. Meine Zwiebeln gedeihen
recht ſchlecht, trotzdem ich ſchon reichlich Kunſtdung
angewendet habe. Allerdings iſt der Boden ſehr
ſandig. Was kann ich tun, um eine reren
gute Zwiebelernte zu bekommen? G. B. in J.

Antwort: Zum Gedeihen der Zwiebel
gehert ein ſehr guter Boden, der frei und ſonnig
iegen muß. Sandiger Boden, dazu noch in etwas
ſchattiger oder geſpigter Lage, lohnt höchſtens
Steckzwiebelkultur, die Saat verſagt hier vollſtändig.
Verſuchen Sie Jhren Sandboden mit Lehm und
Kompoſt zu verbeſſern. Als Dung nehmen Sie ein
Jahr im Freien gelagerten Stalldünger. Alle drei
bis vier Jahre iſt kräftig zu kalken, und zwar
je Quadratmeter 250 9 Atzkalk, den man m

ſchon im Herbſt gibt. z.
Frage Nr. II. Ein Teil meiner Stachel- und

Johannisbeerſträucher iſt direkt über dem Erdboden
von ziemlich groß werdenden konſolartigen Pilzen,
die einen Durchmeſſer bis zu 15 cm bekommen,
befallen. Sind die Sträucher, die trotzdem grünen
und tragen, noch zu retten, und wie? R. in B.

Antwort: Jhre Stachel- und Johannisbeer-
ſträucher ſind vom Wurzelſchwamm befallen. Um
die Verbreitung des Pilzes zu verhindern, ſchneiden
Sie die konſolartigen Fruchtträger ab und ver
brennen dieſe. Danach ſtreichen Sie die Stellen
mit 15prozentigem Obſtbaumkarbolineum an. Jſt
der Pilz nicht ſchon weiter ins Holz gedrungen,

iſt der Strauch durch den Anſtrich zu retten,
m andern Falle ſtirbt er nach einiger Zeit, ſehr
oft erſt nach Jahren, ab. Der abgeſtorbene Strau
und Wurzelſtock iſt zu verbrennen Rz.

Kllle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Wez. Ffo.).
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